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GegenFeinde derFreiheit keineNeutralität
Abschluß der großen Wehrdebatte - Sechs Entschließungen der Regierungskoalition angenommen

Drahtbericht unserer Bonner Vertretung
Bonn . Nach etwa zwanzigstündiger Aussprache ging am Freitagabend die große De¬batte zu Ende, in der der deutsche Bundesta mit bemerkenswerter Mehrheit grundsätz¬lich die Pflicht Deutschlands und der europäischen Gemeinschaft zur Verteidigung derFreiheit und der Demokratie bejahte.
Mit 204 gegen 156 Stimmen bei 6 Enthaltungen wurde eine Grundsatzentschließung an¬

genommen, in der es im wesentlichen heißt : „Angesichts der Weltlage kann sich diewerdende europäische Gemeinschaft der Pflicht nicht entziehen, in Zusammenarbeit mitden anderen Völkern der freien Welt die Grundrechte der Freiheit und der Demokratie
zu verteidigen . In dieser Aufgabe wird Deutschland als gleichberechtigter Partner in derErkenntnis mitwirken , daß es gegenüber den Feinden der Freiheit keine Neutralität
gibt. In den Entschließungen bekennt sich der Bundestag erneut zur Vereinigung Euro¬
pas in einem Bund freier und gleichberechtigter Völker sowie zur WiedervereinigungDeutschlands in Frieden und Freiheit.“
Der Bundestag nahm ferner eine Anzahl

Entschließungen der Koalitionsfraktionen zur
Frage der Beziehungen Deutschlands zur At¬
lantikpaktorganisation , zur Saarfrage, zur Fi¬
nanzierung des deutschen Wehrbeitrags und zu
den KriegsverbreJherprozessen an. In einer
weiteren Entschließung bringt er seine Beden¬
ken , Vorbehalte und Anregungen zum Gene¬
ralvertrag und den Annexverträgen zum Aus¬
druck. Der SPD -Abgeordnete Schüttle erklärte
namens seiner Fraktion unter großer Heiterkeit
der Regierungsparteien , daß die SPD alle An¬
träge der Regierungskoalition ablehne.

Iß , Saarentschließung wendet sich der
Bundestag '

„mit , !rffrrtBehiedenheit gegen den
Versuch der französischen Regierung, vor Ab¬
schluß eines FriedensVertrages die Entschei¬
dung über das politische Schicksal der deut¬
schen Saarbevölkerung vorwegzunehmen“. Die
Ernennung eines französischen Botschafters im
Saarfand und die französische Absicht , der
französischen Auslandsmission saarländische
Vertreter beizugeben, präjudiziere den Frie-
depsvertrag und stehe mit dem Briefwechsel
vom 18. 4. 1951 zwischen dem Kanzler und
Außenminister Schuman im Widerspruch. Die
Bundesregierung solle schließlich alles tun.damit die Bevölkerung der Saar ihre politische
Freiheit entsprechend der Charta der Ver¬
einten Nationen endgültig zurückerhält.In der ausführlichen, acht Punkte enthalten¬
den Grundsatzentschließung zum Generalver¬
trag und den Annexverträgen wird

1 . erklärt , daß das Besat>ungsregime be¬
endet werden müsse. Die in Deutschland ver¬
bleibenden alliierten Truppen könnten nur
noch die Aufgabe der Verteidigung Europasund der freien Welt haben. Ihre Rechtsstel¬
lung müsse sich dieser Aufgabe anpassen.Jede darüber hinausgehende Ueberlassung von
Befugnissen sei mit dem Prinzip der Gleich¬
berechtigung unvereinbar .

2. dürfe die Souveränität der Bundesrepubliknur insoweit beeinträchtigt werden, als die Be-

London. In einer von tausendjähriger Tra¬
dition erfüllten Feier vollzog Elizabeth II.
am Freitag den Antritt ihrer Herrschaft als
Königin von Großbritannien und Oberhauptdes Commonwealth. Es war ihre erste Regie¬
rungshandlung Im historischen St . James-Pa¬
last war der Kronrat , die oberste Körperschaftder Berater der Krone, zusammengetreten, umdas Gelöbnis der neuen Königin zu den Grund¬
sätzen der konstitutionellen Monarchie entge¬
genzunehmen Die Thronbesteigung der Köni¬
gin wurde von dem mit roten Teppichen aus¬
gelegten Balken des St James-Palastes um 12Uhr proklamiert . Die neue Herrscherin wurde
ausgerufen als „Königin Elizabeth II . , durch
die Gnade Gottes Königin unseres Reiches und
aller ihrer anderen Reiche und Gebiete , Ober¬
haupt des Commonwealth. Verteidiger des
Glaubens “ Mit klarer Stimme bekannte sich
Königin Elizabeth in ihrer anschließenden Er¬
klärung zu den Grundsätzen der konstitutio¬
nellen. Regierung und verkündete feierlich, daß
sie „gläubige Protestantin “ i«i .

Der Königssclu' von' 62 Schüssen verkündete
inzwischen, am Freitaemittag , den Regierungs¬antritt Elizabeths II . Er wurde am Tower in
London und vor allen britischen Kriegsschiffen
gefeuert , die bis Sonnenuntergang ihre Fahne
auf Vollmast gesetzt hatten Zu der gleichen
Stunde zog eine feierliche Prozession zwischen

Sonderheiten der gegenwärtigen internationa¬
len Lage Deutschlands, insbesondere die Tren¬
nung zwischen West- und Ostdeutschland und
die gefährdete Lage Berlins,

' dies auch im
deutschen Interesse zwingend erfordert .

3. wendet sich der Bundestag gegen die
..Versteinerung“ bisherigen Besatzungsrechts.

4. dürfe das Vertragswerk d'g Stellung der
Bundesrepublik bei einem künftigen Frie-
densvertrag nicht erschweren.

5 . seien alle einseitig diskrimierenden Be¬
schränkungen und Kontrollen auf dem Ge¬
biete der industriellen Produktion und der
Forschung mit dem Grundsatz der Gleichbe¬
rechtigung unvereinbar .

6. dürse es militärisch und finanziell nur
einen einheitlichen deutschen Verteidigungsbei¬
trag geben Alliierte Dienstgruppen seien dage¬
gen „in angemessenerFrist “ aufzulösen. Die Ge-

Bonn . Während der gesamten Wehrdebatte
im Bundeshaus waren nicht nur das Parkett ,die Regierungsbank und die Tribünen über¬
füllt, sondern auch in der Diplomatenloge hin¬
ter den Abgeordnetensitzen im Parterre des
Hauses konnte sich beim besten Willen nie¬
mand mehr durch die „Mitteltüre “ des Ple¬
nums hineinzwängen obwohl der ' Chef des
Protokolls v Herwarth die „Schloßherren“
von Roettgen, Emich und Deichmannsaue
durchzuschleusen versuchte . Schließlich muß¬
ten sie doch noch zusammenrücken um den
„Kabinettschef“ Grandvals Mr. Gauthier auf¬
zunehmen. Der Vertreter des „Saarlandes“,der „Informationsminister “ Hoppe, mußte sich

einem Truppenspalier durch die Straßen der
britischen Hauptstadt mit fünf Staatskutschen,
Trompetern und einer Abteilung Leibgarde Sie
bewegte sich vom St . James-Palast , wo die
Proklamation des Kronrats zum erstenmal ver¬
lesen wurde zum Trafalgar Square und dann
zur Citv . wo sich ihr der Oberbürgermeister
von r ondon mit seinen Stadträten anschloß .

London steht eine Woche lang im Zeichen
des Wortes „der König ist tot, es lebe die Kö¬
nigin “ In der 850 Jahre alten Westminsterhall
wird in dem Katafalk gearbeitet , auf dem der
tote König Georg VI . am Montag aufgebahrt
wird Am Dienstag soll die Halle für die Pro¬
zession der Tausende geöffnet werden, die an
dieser historischen Stelle seit dem Tode Ed¬
wards VII . im Jahre 1910 an den verstorbenen
Königen Englands vorbeizuziehen pflegt. Am
Freitag nächster Woche wird Georg VI. im
Schloß Windsor beigesetzt.

Adenauer nimmt
an Trauerfeierlichkeiten teil

Bonn . Bundeskanzler Dr. Konrad Adenauer
wird , wie ans gut unterrichteten Bonner Krei¬
sen bekannt wird, an den Trauerfeierlichkeiten
für den verstorbenen britischen KönigGeorgVL
in London teilnehmen.

samtsumme des Finanzbeitrages müsse nach
Maßgabe der wirtschaftlichen Leistungsfähig¬
keit unter angemessener Berücksichtigung der
besonderen Lasten erfolgen, die die Bundes¬
republik durch die Fürsorge für 9 Millionen
Vertriebene und für die Unterstützung Ber¬
lins zu tragen habe. Von diesem Gesamtbe¬
trag seien auch die Kosten für die in der
Bundesrepublik -stationierten Auslandstruppen
zu decken .

7 . seien alle Meinungsverschiedenheiten aus
dem Vertragswerk durch unparteiische , pari¬tätisch besetzte Schiedsgerichte zu schlichten
und Revisionsmöglichkeit für alle Verträge
vorzusehen .

8 . solle die Bundesregierung darauf hinwirken
daß hinsichtlich Berlins die Einheit und Gleich¬heit der Rechtsordnung mit der Bundesre¬
publik baldmöglichst hergestellt und inzwischen
garantiert wird, daß Berlin im Ausland durch
die Bundesrepublik vertreten wird.

Die Entschließung über den finanziellen
Wehrbeitrag entspricht im wesentlichen demPunkt 6 der Entschließung über den General¬
vertrag.

In einer weiteren Resolution fordert der
Bundestag, daß die unter Beschuldigung von
„Kriegsverbrechen“ verurteilten oder noch aufein Urteil wartenden Deutschen freigelassenwerden, soweit es sich nicht um von den Ein¬
zelnen zu verantwortenden Verbrechen im her¬
gebrachten Wortsinne handle . Einzelfälle seien
unverzüglich objektiv zu prüfen.

durch Frau v. Pappritz auf die Publikums¬tribüne geleiten lassen.
Der Kanzler nahm auf der Rednertribüne

diesmal nicht seine traditionelle „Grundstel¬
lung“ nach links, zu den Bänken der Oppo¬sition , ein , obwohl er von dort durch die Kom¬
munisten laufend herausgefordert wurde , son¬dern sprach seine wirkungsvollsten Sätze di¬
rekt auf die Diplomatenloge zu . Neben den
Bonner „3 Weisen “ , dem Amerikaner Cattier,dem Engländer Melville und dem Franzosen
Leroy -Beaulieu waren die Leiter der Bonner
Verbindungsstellen Thayer Cheysson und
Robb zu sehen . Trotz mancher scharfer For¬
mulierungen Dr Adenauers und antifranzösi¬
scher Grobheiten der Opposition mußte manim Gespräch mit den Herren der Diplomaten¬
loge den Eindrude gewinnen, daß sich imLauf der Debatte die anfängliche hoffnungs¬los verhärteten Gegensätze zu lösen und ei¬
ner Betrachtungsweise zu weichen begannen,in der ein Kompromiß über die Saarfrageund über die Atlantik-Mitgliedschaft Deutsch¬lands sich abzuzeichnen beginnt Die zur Logeführende „Mitteltür“

, über der bezeichnender¬
weise das Wort „Enthalten !“ für den „Ham¬
melsprung“ steht, wurde also keineswegs zu¬
geschlagen .

Die Franzosen hatten ja in letzter Zeit dem
Kanzleramt so ziemlich den Rücken gekehrt.
Nicht nur Mr. Berard, sondern mit ihm das
ganze Hotel Dreesen hatte durch die Publi-
zierung der Heranziehung von Saarländern in
den gesamten französischen Außendienst den
Saarkonflikt ausgelöst. Die Mehrheit der
Herren ist heute noch überzeugt , daß die Er¬
nennung Grandvals nur zu Erpresserzwecken
von Deutschland mißbraucht würde . Man
spürt immer noch die Entrüstung darüber ,
aus dem Ton der Gespräche und fühlt hinter
allen Argumenten die Drohung: „Wartet nur !
Wenn ihr euch unserer europäischen Integra¬tion nicht beugt, erhaltet ihr wieder das Be¬
satzungsstatut!“

Die amerikanischen Logenbesucher warensehr stark von der Adenauer-Rede und vonder Wehrdebatte beeindruckt Unter Führung
von Mr. Cattier und Mr . Thayer bildete sich
in der Wandelhalle eine Gruppe , in der man
offen davon sprach , daß bei einem Scheitern
der Europa-Armee unter allen Umcfä -t '^ n ein

Fortsetzung auf Seite 2
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Sind wit i$Ud kiü&et !
ak. . Es ist eine verzwickte Lage, in der sich

Kanzler und die Parteisprecher während der
zweitägigen Wehrdebatte befanden und die
deutsche Politik sich noch weiterhin befindet .
Die freien VölkerJufen nach einem deutschen
Beitrag für Europa, in seiner überwiegendenMehrheit bekannte sich gestern und vorgesternder Bundestag zu dem Recht und der Not¬
wendigkeit der Verteidigung von Freiheit und
Demokratie, und doch kommen die ständigen
Querschüsse gegen die übereinstimmenden
Bestrebungen von hüben und drüben. Während
der außenpolitischen Parlamentsdebatte in
Brüssel hat der Sdzialistenführer Spaak am
Donnerstag festgestellt, der Westen könne
nicht auf die besten Soldaten, nämlich die
deutschen , verzichten, aber der belgische Ver¬
teidigungsminister will keinen deutschen Ge¬
neral als Korpskommandanten. Im holländi¬
schen Parlament bestand zwischen der Mehr¬
heit und der Regierung yebereinstimmungdarüber , daß Deutschland in den Atlantik¬
pakt aufgenommen werden müsse, während
zu gleicher Zeit die französische Nationalver¬
sammlung sich zwar für die Einbeziehung Grie¬
chenlands und der Türkei in den Atlantikpakt
aussprach, vor ihrem außenpolitischen Aus- ,schuß aber Schuman erklärte , ein Beitritt der
Bundesrepublik sei unmöglich , weil Deutsch¬land territoriale Ansprüche habe. Er hat nicht
die Saar damit gemeint, auf die ja Frank¬
reich selbst territoriale Ansprüche erhebt , son¬dern er meinte das von Pieck und Grotewehl
verschenkte deutsche Land jenseits von Oderund Neiße . Die Pariser Presse pflichtet RobertSchuman im Chorus bei, Adenauers Erklä¬
rung vor dem Bundestag unterstreiche die
„Wiedererweckung des deutschen Nationalis¬
mus“

, Deutschland sei von . einem „neuenRausch der Wiedereroberung“ erfaßt und wolle
die Europaarmee zu einem Aggressionsinstru¬ment zur Befriedigung seiner „Revanche¬wünsche“ machen . Höher geht es mit. der Fäl¬
schung der ganz klaren Bekenntnisse vonKanzler und deutschen Parteien während der
Wehrdebatte nicht. Wir glauben auch nicht,daß das Ausland von den Feststellungen des
Sprechers der Vertriebenen, von Linus Kather ,Kenntnis nehmen wird : „Die Vertriebenen
wollen keinen Krieg, auch nicht für die Wie¬
dererringung ihrer Heimat.“In Bonn ist in den beiden erregten und er¬
regenden Sitzungstagen des Bundesparlaments
europäisches Porzellan nicht zerschlagen wor¬den. Dem Bundeskanzler ist es ernst mit
seiner Hoffnung , daß die Spannungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich möglichstbald aus der Welt verschwinden, und ausseiner Rede klang es nahezu wie naives
Erstaunen, wie es zu diesen plötzlichen Span¬
nungen wegen der Saarfrage und des Atlan¬
tikpaktes kommen konnte. Auch an_ der Seinewird man Adenauers Wort nicht 'überhören
können, daß vhr nicht nur für jetzt den Frieden
retten , sondern auch dafür sorgen wollen,daß ein- Krieg zwischen Deutschland und
Frankreich ein für allemal unmöglich gemachtwird. Selbst die Opposition legte im Verlaufder Wehrdebatte ein eindeutiges Bekenntnis
zum Westen ab. wie auch die den Abschlußder Debatte bildenden Entschließungen als
ausschließliches Ziel deutscher Politik Friedenund Gleichberechtigung bezeichnen . Daß so¬wohl von Regierungsbank wie Parteien man¬cher Zweifel an der baldigen Geburt eines
einigen Europas laut wurden, ist auch wieder *
nicht deutsche Schuld oder Versagen der Bon¬ner Politik*

Es ist während der beiden letzten Tagezwar um deutsche Soldaten gegangen, mehraber noch um die Rettung des Friedens! Mit
Spannung ist zwei Tage lang das Volk an den
Rundfunkempfängern gesessen , denn wenn esum Soldaten geht, dann geht es immer umdas Volk . Es geht um die Söhne derer , dieaus einem * bitteren Kriege kamen und vorsieben Jahren sich hinter Stacheldraht ihre
Gedanken über soldatische Tugenden bei sichund den anderen machen konnten, die ihre Be¬
wacher waren. Vielleicht war die Masse der
Rundfunkhörer aber enttäuscht, weil sie die
Zielsetzung dieser Wehrdebatte verkannte .Es ging ja nicht um einen Parlamentsentscheid
über Ja oder Nein zum Wehrbeitrag, bei demeben alles noch im Fluß und im Zustand inter¬
nationaler Verhandlungen ist , sondern darum,was die vom Volke gewählten Vertreter zum
Grundsätzlichen zu sagen haben. Und da ist
doch festzustellen, daß mit Ausnahme der
Kommunisten, der Bayernparteiler, des wen -

Königssalut für Elizabeth II.
Die Thronbesteigung der Königin — London nimmt Abschied von Georg VI,

Diplomatenloge im Bundestag
Eindrude der Wehrdebatte auf die „Auswärtigen Quartiere" der Bundeshauptstadt

Von unserem Bonner Korrespondenten Dr . Schützinger
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digec Herrn Loritz und der Helene Wesselkein grundsätzliches Nein zu einem deutschen
Verteidigungsbeitrag gesprochen wurde . Wenndie abgesetzte Fiihrerin der Zentrumsparteifür ihre Zehn-Mitglieder-NotgemeinschaftPropaganda machte, so hat sich ihr Partei¬freund Bertram nur gegen die allgemeineWehrpflicht ausgesprochen, dem Prinzip desfreiwilligen Berufssoldatentums aber das Wortgeredet. Solange die Parteifreunde der Kom¬munisten in der Sowjetzone sich zu einemWehrbeitrag an der Seite der Sowjetunion be¬kennen, werden die Vierzehn im Bundestagauch im Volke nicht ernst genommen.Ernsthafter als diese Opponenten und der

merkwürdige Bajuware Etzel, der im Hin¬blich auf den noch bestehenden Kriegszustandmit def Sowjetunion in einem Wehrbeitrag¬eine „Verletzung der Kapitulation “ und ein
„Kriegsverbrechen“ sieht, sind die Gründe dersozialdemokratischen Opposition zu werten.Man kann mit dem Kanzler der Meinungsein, die Rüstung der Sowjetunion bedeuteeine akute Gefahr, aber auch der AuffassungOllenhauers zuneigen, die Gefahr sei heutenicht akuter als vor eineinhalb Jahren . Wasman aber bei der SPD vermißte , war die ganzklare Beantwortung der Frage , inwieweit nunihre Voraussetzungen für eine Zustimmungzum Wehrbeitrag, den sie ebenso bejaht wie
Bundesregierung und Koalitionsparteien, vondenen der anderen Parteien abweichen. Be¬vor Herr Ollenhauer nicht eine präzise Er¬klärung für die von ihm zitierten „anderenUmstände“ gibt und Carlo Schmid als „posi¬tiven Beitrag“ der Sozialdemokratie zur Klä¬
rung der Frage mehr oder minder nur Neu¬wahlen zum Bundestag bezeichnet, ist damitnicht viel anzufangen. Die „Ghne-mich “-
Michel werden jedenfalls in der Sozialdemo¬kratie ihre Schutztruppe nicht sehen können.Das letzte Wort über unseren Wehrbeitragist aber erst nach Vorlage des Generalvertragsund der Ueberleitungsverträge zu sprechen.Vielleicht werden aber auch die Befürwortereines Beitrags zur europäischen Verteidigungs-gemeinschaft ihr Ja revidieren müssen, wennin wenigen Tagen die französische National¬
versammlung sich mit der gleichen Frage be¬
schäftigt haben wird. Die französischen Freun¬de des Herrn. Dr. Schumacher spielen nämlichsehr stark mit dem Gedanken, für eine Ver¬
tagung der Beratung über die Europaarmeeeinzutreten , die in Frankreich eigentlich kaumnoch jemand recht wilL

Keine Befehlsgewalt für Deutsche ?
Neue Einzelheiten über den Aufbau der Europaarmee

Brüssel. Der belgische VerteidigungsministerOberst Eugen de Greef gab bekannt , daß —nach den gegenwärtigen Plänen — nur zweider drei DivisionA eines Armeekorps der
Europaarmee von dem gleichen Land gestelltwerden. Es soll kein Armeekorps geben, dasaus Kontingenten .nur eines Teilnehmerstaa¬tes besteht.

Die westliche Verteidigung soll , wie deGreef vor dem Parlamentsausschuß für Lan¬
desverteidigung ausführte , in drei Sektoreneingeteilt werden : der Nordsektor mit belgi¬schen und britischen Truppen, der Mittelsek¬tor mit deutschen und französischen und dersüdliche Sektor mit deutschen und amerikani¬schen Einheiten. Der Oberbefehl über das
Armeekorps wird von dem Land ausgeübt,das zwei Divisionen für ein Korps stellt —mit der Ausnahme, daß kein deutscher Gene¬ral den Befehl über ein Armeekorps erhaltenkann. Ein Oberkommando über die europäi¬sche Armee soll nicht eingerichtet werden,sondern wird vom atlantischen Hauptquartier
(Shape) übernommen. Die Trainings- und
Ausbildungslager in den Teilnehmerstaaten 1
unterstehen ebenfalls der Kontrolle des
Shape. Wie weiter bekannt wurde, bleiben die
Ernennungen und Beförderungen bis zum Di¬
visionskommandeur den einzelnen Ländernüberlassen, wobei es ihnen auch freisteht ,höhere Dienstgrade zu ernennen , über deren
Einsetzung jedoch das Kommissarskollegiumentscheidet.

Volle Souveränität stärkt freie Welt
Washington. Eine Unterkommission desamerikanischen Repräsentantenhauses bezeich¬net in einem Bericht die Herstellung der vol¬len Souveränität der Bundesrepublik als

wichtigstes Element für . die Stärkung derfreien Welt . Die sechsköpfige Unterkommis-sion hatte die Bundesrepublik im Novemberbesucht. In einer Erklärung zu dem Berichtheißt es : „Die Stärkung, die Westdeutschlandfür die Kräfte gegen eine sowjetische Aggres¬sion bedeuten könnte, wenn es in die euro¬päische Verteidigungsgemeinschaft eingeglie¬dert wird, ist bedeutsam und vielleicht sogarentscheidend.“

Diplomatenloge im Bundestag
(Fortsetzung von Seite 1)
deutsches, nationales Verteidigungskontingentunter amerikanischer Führung geschaffenwürde.

Die englischen Logenbesucher aber warenwährend der Kanzlerrede und der Debatteehrlich um die Vorbereitung eines Kompro¬misses bemüht Ihrer Meinung nach hättenweder der Kanzler noch die Redner der Re¬
gierung und der Opposition die Türen zu ei¬net Verständigung zugeschlagen. Die Auf¬nahme Deutschlands in den Atlantik -Ratwerde ln gewissen Etappen automatisch erfol¬
gen . Das Saarrevier müsse unter ein Europa¬statut gestellt werden , das weder die Deut¬
schen , noch die Franzosen verletzt und der
Bevölkerung die • demokratischen Freiheiten
garantiert . Seit der Uebemahme des britischenAußenamtes durch Mr. Eden ist in der Bon¬
ner „Villa Spiritus“ eine gesteigerte diplo¬matische Aktivität zu verspüren , die sich nach
den Gesprächen in der Diplomatenloge vor¬
aussichtlich in Kürze zu einem Kompromiß-
Vorschlag in Fragen der beiden Kardinal¬
punkte einer deutsch-französischen Entspan¬
nung entwickeln wird.

Der Kanzler hat seinerseits alles getan, um
diese in Gang kommende diplomatische Ak¬tion der Angelsachsen in Fluß bringen zuhelfen. Sein klares Dementi der dpa-Meldung

über sein angebliches Saar-Ultimatum undsein Bekenntnis zu einem deutsch-französi¬
schen Dauerfrieden haben bei den Franzosendas Eis gebrochen , das zerstoßen werdenmußte, um einem „europäischen Saarkompro¬miß “ näher zu kommen. Auch seine Kon¬
statierung, daß Europa ohne die amerikani¬sche Hilfe verloren sei, hat die Atmosphärezwischen der Regierüngsbank Und der Diplo¬matenloge erheblich verbessert. Trotzdem derKanzler bei der Behandlung der Oppositionkeine sehr glückliche Hand hatte und die
Gegensätze vertiefte , statt sie auszugleichen,hat sich doch bei der Mehrheit des Hausesdie Ueberzeugung durchgesetzt, daß sich die.Sozialdemokraten durch die Anrufung des'
Bundesverfassungsgerichts und den Ruf nachNeuwahlen in eine Sackgasse manövriertenund daß die Regierung eine dem Schuman
plangesetz “ähnliche beachtliche Majorität er¬hält Moralischer Sieger der Wehrdebatte ist
zweifellos der Kanzler, der mit seiner be¬
rühmten Kaltblütigkeit wieder einmal „aufZeit“ spekuliert, und entschlossen seine
„schmale Bahn“ zwischen Amerika und dem
Osten , zwischen Paris , Bonn und London und
zwischen seiner „Gefolgschaft“ und seiner
Opposition weitergeht, um Europa Friedenund Freiheit nach seiner „Konzeption“ zu ge¬ben .

Zur Frage des Wirtschaftsaufbaues wird indem Bericht festgesteEt, daß die deutsche Industrie , die nicht auf die Bedürfnisse derRüstungsproduktion eingestellt ist, eing füh¬rende Stellung auf den westeuropäischenMärkten erringe . „Bis die deutsche Industrieauf Rüstungsproduktion umgestellt ist , wirdDeutschland auf Kosten seiner Nachbarn imVorteil sein .“ Als Beispiel werden Verlusteangeführt , die Großbritannien auf den Export¬märkten für Metall und chemische Industrie -Produkte durch den deutschen Wettbewerberlitten habe. Das Auftauchen Deutschlandsauf den Weltmärkten habe eine wesentlicheVeränderung der Wettbewerbssituation zurFolge gehabt. Solange dieser Zustand an¬dauere , brauche Deutschland keine nennens¬werte amerikanische Unterstützung.
Aul die besten Soldaten Europas kann

nicht verzichtet werden
BrüsseL Der belgische Sozialist Paul HenriSpaak sagte am Donnerstag in der außenpoli¬tischen Parlamentsdebatte , der Westen könnenicht auf die deutschen Soldaten verzichten,die als die besten Europas bekannt seien. Eine

Neutralisierung Deutschlands und eine Ent¬scheidung, Deutschland weiterhin entwaffnetzu halten , würde einen solchen Verzicht be¬deuten . Das Ergebnis einer solchen Politikwäre , daß die Grenzen des Westens an denRhein und an die Maas verlegt werden. Da¬durch würde in Mitteleuropa ein Vakuumentstehen , in das die Sowjets leicht vorstoßenkönnten.

Die „Drei Weisen ” über deutschen
Verteidigungsbeitrag uneinig

Paris. Zwischen den „drei Weisen“, die als
Sachverständige und nicht als NATO-Vertreterein Gutachten über die Höhe des finanziellen
Beitrages der Bundesrepublik zur europäischen
Verteidigung ausarbeiten sollen, sind Mei¬
nungsdifferenzen ausgebrochen . Darüber hin¬
aus sehen die drei die von Vizekanzler Blücher,Bundeswirtschaftsminister Erhard und Bundes¬
finanzminister Schäffer als möglichen Beitraggenannten Zahlen als unzureichend an. Ins¬
besondere soll der britische Vertreter Sir Ed¬win Plowden die Ansicht vertreten , daß der
deutsche Beitrag erheblich größer sein müßte,da er anteilmäßig den Aufwendungen der an¬deren NATO-Mitgliedsstaaten entsprechensollte.

Neues in Kürze
Der Vorsitzende des Lastenausglelchs &ussdjosus ,des Bundestages , Johannes Kunze , kündigte au, dasdas Lastenausgleichsgesetz in Kürze vom Bandes¬tag verabschiedet werden soll .
Die britische Regierung lut Malaya die Selbstän¬digkeit versprochen .
Der fünfte internationale Kongreß der sozialisti¬schen Bewegung für die Vereinigten Staaten vonEuropa (MSEUE) findet vom 15. bis 17. Februar inFrankfurt statt .
Die Studentenvertretung und das Studentenparla¬ment der technischen Universität Berlin haben sichgegen das Verhalten der Polizei gegenüber demon¬strierenden Studenten im Bundesgebiet und In Ber¬lin gewandt .
Der amerikanische Hobe Kommissar und Botschaf¬ter in Oesterreich , Walter Donnelly , wurde in Wienals der voraussichtliche Nachfolger des amerikani¬schen Hohen Kommissars in Deutschland , Mc Cloy,bezeichnet .
In Ost-Berlin wurde zwischen der Sowjetzonen¬republik und Polen ein Abkommen über die Scbllf -fahrt auf den Grenzgewässern abgeschlossen .
Der oberste Gerichtshof von Panama ordnete diesofortige Freilassung des im Mai vorigen Jahres ab¬gesetzten Staatspräsidenten Arnulfo Arias an.
Der britische Außenminister Anthony Eden hatBundeskanzler Dr . Adenauer telegrafisch für dessenAnteilnahme am Tod des englischen Königs gedankt .
Der sowjetische Botschafter in Ankara , Lawrlsch -tschew , soll abberufen worden sein.
Die argentinische Polizei hat über 105 Personenverhaftet , die sich verschworen haben sollten, EvaPeron , die Gattin des argentinischen Staatspräsiden¬ten , zu kidnappen und die Begierungsgebtude InBuenos Aires zu besetzen .

Bonn begrüBt CDU an der Saar
Drahtbericht unserer Bonner Vertretung

Bonn. Die aus Saarbrücken gemeldete Grün¬dung einer CDU an der Saar wird vom Bun¬desvorstand der CDU in Bonn warm begrüßt,wie aus einer Erklärung des Vorstandsmit¬glieds Abgeordneter Dr. Würmling hervorgeht.Das Gründungsvorhaben werde umso will¬kommener geheißen, als feststehe, daß die Ini¬tiative dazu von zahlreichen angesehenen, allenSchichten der Saarbevölkerung entstammendenPersönlichkeiten ausgehe, die jede Garantie fürdie Wahrung christlicher und demokratischerGrundsätze böten. Die Behandlung dieses An¬trags , so sagte Würmling weiter, werde einPrüfstein für die Anerkennung demokratischerGrundsätze durch die Saarregierung sein.Diese parteioffizielle Erklärung , so stellt derDeutschi and-Union-Dienst fest, beweise, daßdieses Gründungsvorhaben mit der angeblichenAbsicht von Ministerpräsident Hoffmann, anStelle der verbotenen DPS selbst eine schein¬oppositionelle Partei ins Leben zu rufen, nichtszu tun habe.

Flüchtlinge mit der Schußwaffe bedroht
Ein unmenschlicher Hausbesitzer

Deutscher NATO -Beitritt unmöglich
Schuman vor dem Außenpolitischen Ausschuß der Natioaalvei Sammlung

Paris. Außenminister Schuman erklärte am
Freitag vor dem Außenpolitischen Ausschuß
der französischen Nationalversammlung, ein
Beitritt der deutschen Bundesrepublik zum
Atlantikpakt sei unmöglich. Wie ein Mitglieddieses Ausschusses mitejlte , begründete Schu¬
man dies damit , daß im Hinblick auf den
defensiven Charakter des Pakts ein Landnicht zugelassen werden könne , das mehr
oder minder zugegebene territoriale Ansprüchehabe. Es werde angenommen, so wird be¬richtet, ,daß sich Schuman, ohne sie näher zu
bezeichnen , auf deutsche Ansprüche auf die

4 von Polen annektierten Ostgebiete bezogenhabe.
Schuman sprach in einer gemeinsamen Sit¬

zung des auß enpolitischen und des Verteidi¬
gungsausschusses der Nationalversammlung.Er bezog sich auf eine Erklärung , die er am
Donnerstagabend im Rat der Republik aufdie Aeußerung eines Sprechers abgegebenbatte , daß ein Staat , der verlorengegangenesGebiet beanspruche oder einen abgetrenntenBevölkerungsteil wiedergewinnen jvolle, nichtdem Atlantikpakt beitreten kann . Am Don¬
nerstagabend hatte Schuman dazu gesagt:
„Ohne den Sinn des Atlantikpaktes zu ändern,wäre es nicht möglich , daß Staaten dem Paktbeitreten, die territoriale Ansprüche vorzu¬bringen haben. Das würde für uns das Risikobedeuten, in einen Angriffskrieg verwickelt
zu werden.“

In der Ausschußsitzung am Freitag wiesSchuman nach Mitteilung eines Sprechers dar¬auf hin , daß Deutschland durch den Atlantik¬
pakt eine Garantie erhalten habe. Ueber ein
Eingreifen der europäischen Armee hätte der' i :nisterrat der europäischen verteidigungs -
g meinschaft einstimmig Beschluß zu fassen.

Auf die Frage, was geschehen würde , wenneine der nationalen Gruppen der Europaarmeein einen Grenzzwischenfall verwickelt wird,antwortete Schuman, dies werde nicht auto¬matisch zu einem Krieg führen, da der Mini¬sterrat der europäischen Verteidigungsge-meinechaft an die Einstimmigkeit gebundensei.
Schuman sagte ferner , die Frage ' der Ab¬

lösung des Besatzungsstatuts durch vertrag¬liche Vereinbarungen mit der deutschen Bun¬
desrepublik sei mit der eines Abkommensüber den deutschen yerteidigungsbeitrag ver¬bunden. Es würden keine vertraglichen Ver¬
einbarungen mit der Bundesregierung abge¬schlossen werden, ehe das Problem der Euro¬
paarmee gelöst ist.

In der Aussprache sagte der gaullistische
Abgeordnete, General Pierre König , der Euro¬
paarmee-Plan sei völlig unwirksam. Einzweiter Gaullist, General Joseph Goislard- de
Monsabert, erklärte , die Europaarmee in ihrer
jetzigen Planung wäre wertlos.

Vor neuen Verhandlungen im
Olkonllikt

Washington. Die Bemühungen der Weltbank
um eine Lösung , die die Wiederaufnahme der
persischen Erdölproduktion möglich macht, sind
in ein neues Stadium getreten. Die Weltbank
gab in Washington bekannt , daß eine Mission
von führenden Fachleuten, geleitet von Vize¬
präsident Robert#Gamer , am Samstag nach Te¬
heran fliegt. Die Delegation soll versuchen, mit
der persischen Regierung die Grundlagen für
ein Uebereinkommen auszuarbeiten, das die
Wiederaufnahme der Erdölproduktion in Per¬sien ermöglicht.

WeilheJm. In das Weilheimer Amtsgerichts¬
gefängnis wurde ein Penzberger Hauswirt ein¬
geliefert, der um 1 Uhr nachte unter Drohen
mit einer Schußwaffe eine Flüchtlingsfamiliemit sechs Kindern aus seinem Haus gejagt hat¬
te. Bk hatte zunächst die Familie mit Schimpf¬worten aufgefordert, die Wohnungstür zu öff¬
nen . Als sie dieser Aufforderung nicht nach¬kam, verlangte der Hausbesitzer von seiner
Mutter eine Axt, um die Tür einzuschlagen.Die sechs Kinder der Flüchtlingsfamilie began¬nen angstvoll zu schreien. Der Hauswirt schoß

daraufhin mit einem Jagdgewehr durch die ver¬schlosseneTür . Ein Kind wurde im Gesichtundam Arm verletzt . Der Drehung, daß er alle zu¬sammenschieße, wenn nicht geöffnet werde,gaben die Flüchtlinge schließlich nach . Unterneuen Drohungen mußte die Familie barfußund nur mit den Nachthemden bekleidet, in diekeilte Winternacht flüchten. Um die Polizei zuverständigen, lief der Familienvater barfußdurch den tiefen Schnee 600 Meter weit zumnächsten Telefon. Das Motiv dieser Untat ist
noch nicht geklärt .

Neunzigjährige als lebende Fackel
Colmar (Elsaß). In der Gemeinde Ronchampversuchte eine 92jährige Frau, ihr Herdfeuer

mit Petroleum in Gang zu bringen. Durch diedabei entstehende Stichflamme wurden die
Kleider der Greisin in Brand gesetzt, so daß die
Bedauernswerte im Augenblick einer lebendenFackel glich. Ihre Hilferufe wurden zuerstnicht vernommen, bis ihre in einem abgelege¬nen Zimmer sich aufhaltende Enkelin den
Brandgeruch wahroahm. Sie fand die alteFrau mit schrecklichen Brandwunden vor, de¬nen sie in der folgenden Nacht trotz ärztlicher
Pflege erlag.

Mutter hielt geisteskranken Sohn verborgen
Siegen . Von dem Bürgermeister des Sieger¬länder Dörfchens Buchen aufmerksam ge¬macht, fand das Gesundheitsamt Siegen dieserTage in Buchen den 46jährigen GeisteskrankenArthur Brombach , der seit 1947 von seiner 73-

jährigen Mutter in einer kleinen Dachkammer
verborgen gehalten, worden ist. Er wurde ineine Heil- und Pflegeanstalt gebracht DerKranke hat allem Ansehen nach in den ver¬
gangenen Jahren das Bett nicht verlassen undmachte mit schulterlangen Haaren, struppigemBart und Zentimeter laugen Fingernägeln einen
völlig verwahrlosten Eindruck , ohne sich sei¬ner bemittleidenswerten Lebensumstände be¬wußt zu sein. Seine Mutter bat die Einweisungin eine Anstalt wahrscheinlich hintertrieben ,um eine Rente des Sohnes nicht zu verlieren.

Zwei Düsenjäger zusammengestoßen
Friedrichshafen . Zwei französische Düsenjägerstießen über dem früheren Luftschiffbau-Ge¬lände bei Friedrichshafen in etwa 200 MeterHöhe zusammen und stürzten brennend ab. Diebeiden Piloten kamen ums Leben.

Superfestung mit Bombenlast abgestürzt
Tokio. Eine amerikanische Superfestungstürzte während eines Schneesturmeskurz nachdem Start in der Nähe von Tokio ab und ex¬

plodierte. Die Maschine , die nach Korea flie¬
gen sollte, hatte eine volleBombenlast an Bord.Keinem der 13 Besatzungsmitglieder ist es ge¬lungen, vor dem Absturz abzuspringen. Ein Zi¬

vilist wurde bei dem Absturz getötet und 10andere erlitten Verletzungen.

Buschfeuer erreicht Canberra
Melbourne. Die seit Wochen in weiten TeilenAustraliens wütenden Buschfeuer erreichten dieVororte der Bundeshauptstadt Canberra, in de¬nen die meisten der in Australien akkreditier¬ten ausländischen Diplomaten wohnen. Um dasHaus des kanadischen Hohen Kommissars Fra¬ser Elliott züngelten die Flammen. Zahlreiche

Freiwillige bekämpften die Brände Seite anSeite mit der Feuerwehr An den Folgen von
Brandverletzungen bei Buschfeuern starben am
Donnerstag zwei Männer und zwei Mädchen imAlter von zwei und vier Jahren . Die Zahl der
Todesopfer bei den Buschbränden in Austra¬lien hat sich damit auf 10 erhöht.

Wetterbericht
Auf der Westseite eines über Nordeuropaostwärts ziehenden Tiefs bildet sich abermalseine breite nördliche Luftströmung aus, diefrische Polarluft nach Mitteleuropa führt . Füruns ist daher erneut winterliches Wetter inAussicht.
Aussichten bis Sonntagabend: Meist stark be¬wölkt. nur vorübergehende Aufhellungen, ein¬zelne Schneeschauer auch in den Niederungen,Nachtfröste, Tagestemperaturen nahe 0 Grad.Im Schwarzwald wieder anziehender Frost.Noch einzelne Schneefälle.

Mit weiteren Schneefällen zu rechnen
Am Wochenende ist mit weiteren Schnee¬fällen auch in den Niederungen zu rechnen.Dadurch werden sich die Schneeverhältnissein den niederen Lagen wieder bessern.
Schneehöhen: Feldberg 255 , 10 Pulver ; Her-zogenhorn 260 , 15 Pulver ; Schauinsland 190,20 Pulver ; Todtnau 130 , 5 Neuschnee; Hinter¬zarten 120, 15 Pappschnee; Titisee 140, 8Pappschnee; Altglashütten 165, 15 Pulver ;Brend-Furtwangen 210 , 5 Pulver ; Kniebis 135,10 Pulver ; Hornisgrinde 170 , 15 Pulver ;Schliffkopf 170, 15 Pulver ; Ruhestein 170. 10Neuschnee.
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Atlantik , Saar und Wehrgemeinschaft
Aussprache im Bundestag — Rechenschaftsbericht des Bundeskanzlers — SPD bleibt bei ihrem „Nein "

Bonn . Zwischen den unverändert starren Fronten von Regierung und Opposition prall¬ten am Donnerstag und Freitag im Bundestag die teilweise temperamentvoll und unterlebhafter Reaktion des Plenums vorgetragenen Argumente für und wider einen deutschen
Verteidigungsbeitrag unter den gegenwärtigen Voraussetzungen aufeinander. Von einigenwenigen Rednern abgesehen, bekannten sich alle Redner zu der Notwendigkeit einer Stär¬kung der freiheitlichen Demokratie gegenüber dem Bolschewismus. Aber — ähnlich wie beider Aussprache über den Schumanplan — gingen auch diesmal die Ansichten über den ein -
auschlagenden Weg auseinander.

Der Bundeskanzler, der zu Beginn die für
die Politik der Bundesregierung bestimmende
politische Gesamtsituation skizzierte, bezeich-
nete einen Beitritt zur westlichen Verteidigungals einzige Chance, der Gefahr aus dem Osten
zu begegnen. Erich Ollenhauer stellte dagegenim Namen der SPD fest, daß nach wie vor
keine Voraussetzung für eine positive Ent¬
scheidung über einen deutschen Wehrbeitragerfüllt sei , „es bleibt daher bei dem Nein
der Sozialdemokratie“ . Ueber das Plenum des
Bundestages hinaus fand die Debatte in der
gesamten deutschen Oeffentlichkeit lebhaftes
Interesse . Die Rundfunksender übertrugen den
Sitzungsverlauf in aller Ausführlichkeit. Audi
die Bundeshauptstadt zeigte ein mehr als sonst
von der Bundespolitik .bestimmtes Bild . Kom¬
munistische Demonstrationsversüche scheiter¬
ten an der schlagfertigen Reaktion vor allemder jüngeren Bonner und dem Eingreifen der
auf alle Zwischenfälle vorbereiteten Polizei .Der Bundeskanzler bekannte sich erneut
klar zu einem vereinigten Europa, zu dessen
Befriedung die europäische Verteidigungs¬
gemeinschaft dienen soll. Nur über ein ver¬
einigtes Europa könne der Westen Berlin und
den deutschen Osten zurückbekommen. Auf
dem Wege zur europäischen Vereinigungmüßten die in letzter Zeit aufgetretenendeutsch-französischen Spannungen beseitigtwerden . Wenn Deutschland in die europäische
Verteidigungsgemeinschaft eintrete , werde esauch ein starkes Mitglied des Atlantikpaktes.Dieser Pakt und die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft verfolgten keinerlei ag¬
gressive Ziele. Sie dienten nur dazu, „uns so
stark zu machen, daß Sowjetrußland erkennt,ein Angriff darauf ist ein großes Risiko für
Sowjetrußland selbst.“

Spannungsgeladene Atmosphäre
Die Atmosphäre im Plenarsaal des Bundes¬

hauses war während der Kanzlererklärung
spannunggeladen. Vor allem die kommunisti¬
sche Fraktion versuchte wiederholt, durch
Zwischenrufe den Kanzler zu stören. Bundes¬
tagspräsident Dr. Ehlers mußte einzelne kom¬
munistische Abgeordnete zur Ordnung rufen
und sogar mit weiteren Maßnahmen drohen.

Einleitend hatte der Kanzler auf die Be¬
deutung dieser Parlamentsaussprache hinge¬wiesen, die die Verantwortung des Parlaments
vor dem deutschen Volk zeige . Die Stellung¬
nahme Deutschlands und auch Frankreichs
zum Wehr- und Sicherheitsproblem werde
entscheidend sein für alle Europäer. Keine
Regierung könne zur Zeit eine endgültige Ent¬
scheidung treffen , ohne zu wissen , ob sie die
Mehrheit des Parlaments bei ihi-en fortzuset¬
zenden Verhandlungen hinter sich habe. Die
Bundesregierung könne dem Parlament noch
keine fertigen Verträge vorlegen, da über
einen deutschen Verteidigungsbeitrag noch
verhandelt werde. Der Bundeskanzler warnte
davor , die Entscheidungen des Parlaments
auch, durch, erregte Volksieidenschaftenzu be¬
einflussen. Die Verteidigungsfrage müsse mit
Kaltblütigkeit und nüchterner Ueberlegungbehandelt werden. Es gehe nicht darum, kom¬
mende Wahlentscheidungen vorzubereiten,sondern darum , das Geschick Deutschlands
und Europas für lange Jahre hinaus zu be¬
stimmen.

Die Erklärung des Bundeskanzlers
Als Ausgangspunkt der Diskussion skiz¬zierte Dr. Adenauer die Gefahr der sowjeti¬schen Expansionspolitik, die auch von den

Westaillierten erkannt worden sei. Im Bun¬
desgebiet versuchten die Kommunisten mit
48 Tamorganisationen und 10 bis 12 Millionen
Mark Propagandageldern einen ähnlichen po¬litischen Ablauf herbeizuführen wie in den
Ostblockstaaten. Die sowjetische Politik ver¬suche, Deutschland zu neutralisieren , um die¬
ses Land mit seinem Potential an Kriegs- und
Menschenmaterial in die Hand zu bekommen.Für die Bundesrepublik würde eine Einbezie¬
hung in die sowjetische Machtsphäre Skla¬verei und Ausbeutung bedeuten. Die früherendeutschen Kriegsgefangenen und Verschlepp¬ten wüßten davon zu erzählen. Diesem Schick¬sal könne die Bundesrepublik nur durch einenBeitritt zur westlichen Verteidigung begeg¬nen . In diesem Zusammenhang erläuterte derBundeskanzler die Struktur des vorgesehenen
Generalvertrages , der das Besatzungsstatut
beseitigen solle . Die Schaffung eines völligfreien und vereinigten Deutschlands auf fried¬lichem Wege und ein frei vereinbarter Frie¬
densvertrag seien ein grundlegendes gemein¬sames Ziel der Signatarmächte. Die Vorbehalteim Generalvertrag bezögen sich auf die Sta¬
tionierung , den Schutz und die Sicherheitalliierter Streitkräfte in Deutschland . „Ich
glaube, daß wir diesen Vorbehalten nur zu¬

stimmen können , weil sie im Interesse der
Wiedervereinigung Deutschlands liegt.“

Durch den Vertrag über die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft werde eine europäischeArmee geschaffen werden , die eine gleich¬
berechtigte Eingliederung der Bundesrepublikvorsehe. „Es ist für mich kein Zweifel mög¬
lich , daß, wenn wir in die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft eintreteri, wir eines
Tages auch Mitglied des Atlantikpaktes wer¬
den. “ Die Verantwortung dem deutschen Volk
gegenüber gebiete eine Verbindung zwischen

NATO und europäischer Verteidigungsgemein¬
schaft . „Ich glaube, daß man in Washingtonund London über diese Dinge sehr viel ru¬
higer und konsequenter denkt als in anderen
Hauptstädten.“

Der Bundeskanzler sprach sich dafür aus,die in letzter Zeit aufgetretenen Spannungen
zwischen Deutschland und Frankreich mög¬lichst bald aus der Welt zu schaffen. Die Saar¬
frage müsse wegen ihrer Bedeutung für
Deutschland und Europa in einer ruhigen
Atmosphäre erörtert werden . Dieses Thema
sei plötzlich durch die Ernennung Grandvals
zum Botschafter und verschiedene französi¬
sche Ankündigungen akut geworden. „Ich mußhier erklären , daß diese Maßnahmen der Be¬
ginn eines neuen Staates sind, eines Staates
an der Saar.“ Die Bundesregierung müsse aber
verlangen, daß an der Saar endlich wirkliche
demokratische Freiheiten gewährt werden.

Wehrpflicht widerspricht nicht dem Grundgesetz “ VTSÄ :
Auf die Feststellungsklage der SPD gegendie Verabschiedung eines Gesetzes über den

deutschen Wehrbeitrag eingehend, zitierte der
Bundeskanzler Sprecher der SPD im Parla¬
mentarischen Rat, die sich beim Ausarbeiten
des Grundgesetzes für einen kollektiven Selbst¬
schutz ausgesprochen und ihn als einen Akt
der nationalen .Souveränität bezeichnet hät¬
ten . Das Wesen des Atlantikpaktes hätte da¬
mals nicht treffender gekennzeichnet werden
können. Eine allgemeine Wehrpflicht wider¬
spreche nicht dem Sinn des Grundgesetzes.
„Wir werden sicher zunächst mit Freiwilligen
anfangen, aber es wird der Zeitpunkt kom¬
men , wo der Frage eines deutschen Wehr¬
gesetzes nähergetreten werden muß .“ Ein¬
dringlich warnte Dr. Adenauer davor, den
Emst der Situation in der Welt zu unter¬
schätzen. Angesichts der ständigen Minier¬
arbeit der Sowjetunion und ihrer Satelliten
sei klar , daß Europa ohne Unterstützung der

Vereinigten Staaten und ohne den Atlantik¬
pakt und die europäische Verteidigungsgemein¬schaft dem Osten praktisch ausgeliefert sei. Essei ein Irrglaube , anzunehmen, daß alles sobleiben müsse wie bisher oder daß nichts Be¬sonderes passieren würde , wenn man im We¬sten untätig bleiben würde . Außerdem könnees passieren, daß die Amerikaner eines Tagesihre Unterstützung für Europa einstellen wür¬den , wenn sie erkennen müßten , daß Europanicht bereit sei , sich selbst zu helfen. DieseSelbsthilfe bestehe in einem starken Zusam¬menschluß . „Wir wollen Frieden und Ruhehaben vor dem Drängen und den Angriffenaus dem Osten“, sagte der Bundeskanzler ab¬schließend , „wenn so das gesamte freie Europasich einigt und wenn es zusammengeht mitden Vereinigten Staaten , dann retten wir al¬les das , was uns teuer ist : die . Freiheit undden Frieden.“

SPD eine öffentliche massive Beeinflussungdes obersten Gerichtes sei . Abschließend ap¬pellierte er unter Beifall und Zwischenrufen
an den Bundestag, den Weg für Neuwahlen
freizumachen .

Adenauer antwortet Ollenhauer
Unmittelbar anschließend griff der Bundes¬

kanzler mit einer kurzen Antwort an Ollen¬
hauer in die Debatte ein. Er sagte, er stelle
sich den Ablauf der Dinge so vor, „daß —
wenn der Westen stark genug ist — dann
Sowjetrußland bereit ist . in vernünftige Ver¬
handlungen mit dem Westen einzutreten .“Er wies ferner darauf hin, daß bei der letzten
Pariser Außenministerkonferenz bereits das
„Verhältnis der europäischen Verteidigungs¬
gemeinschaft zur NATO als Punkt auf der
Tagesordnung gestanden“ habe. Den Vorrangder sozialen Sicherheit habe er oft genug un¬
terstrichen: „Ich habe das so oft den Vertre¬
tern der westalliierten Mächte gesagt, die drei

SPD fordert erst Klarheit über General vertrag
Für die SPD antwortete deren zweiter Vor¬

sitzender Erich Ollenhauer, der als , erster Red¬
ner die Debatte eröffnete , daß nach wie vor
keine Voraussetzung für eine positive Ent¬
scheidung über einen deutschen Wehrbeitragerfüllt sei . „Es bleibt daher bei dem Nein der
Sozialdemokratie.“

Ueber die sachliche Fundierung der Aus¬
führungen des Bundeskanzlers sei die SPD
„aufs tiefste enttäuscht “. Sie bedauere, „daß
eine so lebenswichtigeAngelegenheit für dasdeutsche Volk und für Europa durch den Bun¬
deskanzler in einer so ungenügenden und
dürftigen Weise vertreten worden ist . “ Ueber
die Notwendigkeit der Verteidigung der Frei¬
heit und der Demokratie braucht nach den
Worten Ollenhauers nicht mehr gesprochen zuwerden. Das deutsche Volk fühle sich unlösbar mit der westlichen Welt verbunden. Den
Ohne -mich -Standpunkt , der politisch eine
Hilfestellung für die Extreme im deutschen
Volk sei , lehnte Ollenhauer ab . Aber „wirachten eine pazifistische Gesinnung, die ausethischen, religiösen und anderen weltanschau¬lichen Gründen jeden Dienst mit der Waffeablehnt.“ Vor allem Außenstehende solltenin dieser Frage keine Vorwürfe gegen diedeutsche Jugend eiheben . „Schließlich war derOhne-mich -Standpunkt noch vor zwei Jahren
das Idealbild eines nach dem Willen der Al¬liierten für alle Zeiten dauernd abgerüsteten
Deutschlands. Und es ist nicht die Schuld der
deutschen Jugend , wenn diese Idealbilder der
neuen Erziehung sich so schnell und gründlichändern .“

Die SPD sei der Ansicht, daß die Politik
der Bundesregierung nicht zu einer sinnvollen
Mitwirkung der Bundesrepublik an einer
europäischen Verteidigung führen könne. Zu
allererst müsse angesichts der sowjetischen
Aushöhlungstaktik die deutsche Demokratie
krisenfest gemacht werden . „In Deutschland
muß die soziale Sicherung der Demokratie
vor der militärischen stehen. “ Der Bundes,
kanzler habe darüber kein Wort gesagt „Das
bisherige Versagen der Bundesregierung auf
diesem Gebiet ist eine dauernde Schwächungder Demokratie.“ Ollenhauer wiederholte die
sozialdemokratische Forderung nach „gleichemRisiko und gleicher Chance für alle.“ Die Elbe
sei die Verteidigungslinie der freien Welt
Voraussetzung für einen deutschen Beitragsei es deshalb, daß die demokratischen
Mächte und in erster Linie die USA entschlos
sen sind, hier mit demselben Einsatz zu ver¬
teidigen wie an irgendeinem anderen Punktder Welt. Die SPD verlange vor allem erst
Klarheit über den Generalvertrag und die
Zusatzverträge , um den Willen zur freien
Entschließung zu wahren .

Nach dem bisherigen Stand der Verhand¬
lungen, so führte Ollenhauer weiter aus,werde die politische Gleichberechtigung durch
den Generalvertrag nicht erreicht. Er äußerteden Verdacht, daß mit der Verteidigungsge-

meinschaft wieder einmal „eine internationale
Organisation Vorwand und Mittel“ sein soll,„deutsche Substanz“ — in diesem Falle „deut¬sche Menschen — in fremde Verfügungsge¬walt zu bekommen“. Wenn jetzt die Frageder Mitgliedschaft in der Atlantikpaktorgani¬sation aufgeworfen werde , bedeute sie das
Zugeständnis, daß innerhalb der Verteidi¬
gungsorganisation eine deutsche Mitwirkungan der effektiven Verfügungsgewalt überdeutsche Kontingente nicht möglich sei . Mitder Atlantikpaktorganisation tauche vor der
Bundesrepublik eine internationale Verpflich¬tung auf, über deren Umfang und Größe mansich anscheinend bei der bisherigen deutschenDiskussion keine richtige Vorstellung mache.Zur Saarfrage warf er den deutschen Unter¬händlern vor, daß sie dieses Problem nicht am
Beginn der Schumanplan - Verhandlungenernsthaft zur Diskussion gebracht hätten.
„Jetzt kommt es darauf an , in dieser Frageeine Lösung herbeizuführen , die tatsächlichfreie und demokratische Verhältnisse an derSaar schafft. In jedem Falle warnen wir voreinem neuen Ausweichen etwa mit der Lö¬
sung, das Saargebiet zu europäisieren .“ Dem
Bundestag sprach Ollenhauer das Recht ab ,in seiner jetzigen Zusammensetzung „unter
Ausnutzung einer überholten Mehrheitsbil¬
dung“ über einen Verteidigungsbeitrag zuentscheiden. Das wäre nach seiner Ansichteine „lebensgefährliche Bedrohung der demo¬kratischen Grundlagen unseres Gemeinwe¬
sens “. Er warf dem Bundeskanzler vor, daß
dessen Erklärung zur Feststellungsklage der

glaubt habe, das noch einmal ausdrücklich be¬
tonen zu müssen. “ Dem Vorwurf, er habe da»
Bundesverfassungsgericht beeinflußt, hielt Dr.
Adenauer entgegen.' „Ich weiß nicht, ob ich
nicht , ehe die Bundesregierung auf die Klage
der 144 Abgeordneten sich zu antworten er¬
laubt, vorher anfragen muß , ob das nicht
eine massive Beeinflussung ist .“

Die Alternativfrage
Als erster Debatten-Redner der CDU/CSU

schilderte Franz Josef Strauß (CSU) die so¬
wjetische Gefahr und erklärte : „Wenn die
UNO nicht den Roten Vormarsch in Korea
gestoppt hätte , wäre vom Osten längst an ei¬
ner anderen Stelle , vielleicht in Europa , ein
Feuer angezündet worden.“ Auf kommunisti¬
sche Zwischenrufe entgegnete er unter der
Heiterkeit des Hauses. „Wenn sie glauben,daß ein Brandstifter dann harmlos ist, wenn
er als Feuerversicherungsagent herumläuft ,dann irren sie sich.“ Die Altemativfrage
heiße heute nicht „neutral oder nicht“

, .son¬
dern richtiger „Soldat auf der einen Seite,
wo die Kokarde noch ertragbar ist, oder Sol¬
dat auf der anderen Seite , wo kein Deutscher
die Kokarde freiwillig tragen würde .“ Zu
den Sozialdemokraten gewandt, sagte Strauß ,daß man sich von den Amerikanern nicht
seine Entscheidung vorschreiben lassen $olle .
„Wir können den Amerikanern aber auch
nicht vorschreiben, was sie tun sollen, wenn
wir uns falsch entschieden haben . “ Strauß
sagte , die Sowjets wollten das Risiko eines
dritten Weltkrieges nicht eingehen. Es ge¬
nüge ihnen, mit den propagandistischen, psy¬
chologischen und politischen Mitteln die Ein¬
heit Europas zu verhindern, weil damit der
Abzug der amerikanischen Truppen verbun¬
den wäre. Das sowjetische Fernziel heiße:
„Ueber die Zersplitterung Europas zur Bol -
schewisierung Europas. “ Europa müsse seinen
eigenen Bestand sichern . Friedenspolitik
heiße nicht Schwäche und niemals Entwaff¬
nung und auch nicht leichtsinnige Hoffnungauf Errettung durch den Zufall. Der Eintritt
der Bundesrepublik in die europäische Ver¬
teidigungsgemeinschaft stelle für die Sowjet¬
union keine Gefahr dar . Als Voraussetzung
für den deutschen Verteidigungsbeitrag ver¬
langte Strauß die volle politische und mili¬
tärische Gleichberechtigung , eine ausreichende
Sicherheitsgarantie und eine Aufrechterhal¬
tung der sozialen Leistungen.

Gegen die Neutralitätstheorie
Für die FDP wandte sich August Martin

Euler gegen die Neutralitätstheorie, die ver¬
hängnisvoll und verantwortungslos sei. Das
sowjetische Expansionsbestreben zwinge dazu,

Demonstrationen vor dem Bundeshaus
Wenige Minuten nach Beginn der Bundes¬

tagssitzung gelang es in Bonn einer Gruppevon etwa 150 Demonstranten , überwiegendFrauen, den äußeren Absperrungsring der Po¬
lizei zu durchbrechen und bis in die unmittel¬bare Nähe des Bundeshauses vorzudringen.Die Polizei forderte die Demonstranten zum
Verlassen der Straße auf und hielt ihr Vor¬
dringen, als sie der Aufforderung nicht Folgeleisteten, mit einem Wasserwerfer auf. Nach
Auflösung der Demonstrationsgruppe gelang
es der Polizei , die Demonstranten in die In¬
nenstadt abzudrängen. Vor dem Beethoven¬
denkmal am Münsterplatz bildeten die Kom¬
munisten Sprechchöre und verteilten Flug¬blätter , für die die KPD -Bundestagsabgeord-
nete Gertrud Strohbach verantwortlich zeich¬
nete.

Am frühen Nachmittag flackerten die kom¬
munistischen Demonstrationen in der Bonner
Innenstadt wieder auf. Hauptbeteiligte waren
frühere FDJ-Angehörige. Der Großteil der
Frauen, die am Vormittag %or dem Bundes¬
haus erschienen waren , hatten Bonn bereits

den FDJlern Knallkörper geworfen wurden,nahm die Polizei acht Demonstranten vorläu¬
fig fest . Unter den Festgenommenen waren
auch zwei Studenten, die mit den Demon¬
stranten diskutiert hatten , um die Polizei
„geistig zu unterstützen “ . Zahlreiche Studen¬
ten zogen daraufhin vor das Stadthaus , gin¬
gen jedoch lachend fort, als ihre Kommilito¬
nen mit polizeilicher Erlaubnis sie von einem
Fenster aus baten, ruhig zum Essern zu gehenund alle Demonstrationen und Provokationen
zu unterlassen Von den kommunistischen De¬
monstranten war zu diesem Zeitpunkt kaum
noch jemand zu sehen.

Während der Wehrdebatte im Bundestag
brannten auf der anderen Seite des Rheines,unmittelbar gegenüber dem „Bundeshaus
„Friedensfeuer“ kommunistischer Demonstran¬
ten, die so angelegt waren, daß sie das Wort
Frieden“ bildeten. Zugleich hatten Demon¬

stranten vor dem Eingang des Bundeshauses
Totenkränze“ niedergelegt. Aehnliche grüne

Kränze mit weißen Blumen führten auch diemit der Eisenbahn wieder verlassen . Als von Demonstrantengruppen mit sich.

Gewinne oüne Oifsikcr!
1 ) Für DM 10.- erhalten Sie bei jedem Postamt und jedem Kreditinstituteinen Baby-Bond.

2) 5Jahre lang können Sie damit alle 3 Monate gewinnen:
50 000 . -, 25000 . -, 10 000 . -, 1000 . - oder 500 . - DM.

3) Am l . Sept. 1956 erhalten Sie Ihre DM 10.- zurück. Nächste Ziehung am 1 . März 1952.



Samstag, 9. Februar 1952

über die Verteidigungsnotwendigkeiten nech-
zudenken. Der Friede in der Welt könne nurdurch eine gemeinsame Abwehrfront gesichertwerden. Folge einer Neutralitätspolitik würde
es sein, daß die Bundesrepublik als Opfer für
einen Angriff vorbereitet wird . „Wenn wir
und die anderen europäischen Völker auf unsselbst gestellt bleiben, sind wir dem Unter¬
gang geweiht.“ Euler sagte, der deutsche Sol¬
dat müsse künftig die innere Gewißheit
haben, daß es keine Sieger und Besiegtenmehr, sondern nur noch Kameraden der ge¬meinsamen Sache gibt. Das Gefühl der Ka¬
meradschaft werde aber nicht gestärkt , wenn
heute noch deutsche Soldaten — beispiels¬weise in Werl — festgehalten werden . Auchmit dem Inhalt des Generalvertrages und der
Zusatzabkommen müsse gewährleistet sein ,sobald die Verteidigungsgemeinschaft zu¬stande kommt. Für ausländische Vermögenin Deutschland dürften keine Privilegien ge¬schaffen werden, fuhr Euler fort . Es könne
nicht zugelassen werden , daß ausländische
Vermögen vom Lastenausgleich befreit wer¬den. Die Finanzierung des Verteidigungsbei¬
trages dürfte die Wirtschaft der Bundesrepu¬blik nicht überlasten und die Soziallage nicht
gefährden. „Es wäre Europa nicht damit ge¬dient, wenn außer deutschen Divisionen auch
Armeekorps Verelendeter entstünden .“

Überprüfung
aller Kriepsverbrecher prozesse

Der aus den Nürnberger Prozessen bekannte
Jurist Prof. Dr. Eduard Wahl (CDU/CSU)forderte eine »Ueberprüfung aller Kriegsver¬
brecherprozesse durch eine deutsch-alliierte
Kommission unter neutralem Vorsitz , die
Freilassung aller unschuldig Inhaftierten und
die Rückkehr der Kriegsgefangenen. Andern¬
falls seien neue Gestellungsbefehle eine psy¬
chologische Unmöglichkeit. Selbstverständlich
solle sich das Parlament nicht hinter wirk¬
liche Verbrecher stellen. Er möchte aber allen
das Grillparzer-Wort Zurufen: „Gerecht sein
gegen sich und andere ist das Schwerste auf
der weiten Erde.“

Mit dem Ruf „die Adenauer-Regierung muß
fallen, damit das deutsche Volk leben kann “ ,verlangte der KPD -Vorsitzende Max Reimann
den sofortigen Rücktritt der Bundesregierung.
Durch Zwischenrufe und Gelächter unterbro¬
chen , sagte er, die Sowjetunion werde das
deutsche Volk nicht angreifen und “habe auch
noch nie ein Volk angegriffen . Die „amerika¬

nischen Imperialisten“ seien daran schuld,daß der von der Sowjetunion gewünschte
Friedensvertrag mit Deutschland nicht zu¬
stande komme.

Auf die Behauptung Reimanns, daß nach
dem Generalvertrag deutsche Truppen überallin der Welt eingesetzt werden könnten und
durch ihn die Militärdiktatur im Bundesgebiet
eingeführt werden solle , erwiderte Bundes¬
kanzler Dr. Adenauer unter Beifall, daß alle
Angaben Reimanns über den Inhalt des Ge¬
neralvertrags unrichtig seien .

Der 31jährige Ernst Majonica (CDU/CSU )bejahte den Verteidigungsbeitrag, weil er die
Sicherung der Zukunft der deutschen Nation
bedeute. Das „Ohne-mich “ sei ein Bekennt¬nis zu Unfreiheit und Diktatur.

Neue Epoche der „Gemeinschaft
der freien Völker " .

Der CDU/CSU-Abgeordnete Dr. Kurt Georg
Kiesinger /erwies darauf , daß jetzt eine neue
Epoche der „Gemeinschaft der freien Völker“die 1945 untergegangene Welt des alten na¬
tionalstaatlichen Machtstaates ersetze und
diese Gemeinschaft sich gegen Angriffsgefah¬ren wappnen müsse. Das habe mit „Remili¬
tarisierung “ nichts zu tun. Zum sozialdemo¬kratischen Argument, daß der Berndestag nicht
legitimiert sei , über den Wehrbeitrag* zu ent¬
scheiden , sagte Kiesinger, daß die Situation
1949 dieselbe gewesen sei wie heute und erdamals nicht „an eine weltgeschichtlichePause zugunsten des Bundestages“ geglaubthabe. Dr. Robert Tillmanns (CDU/CSU ) er¬klärte, Korea beweise, daß die Sowjetunionder bewaffneten Aggression fähig sei . Das
„Ja “ seiner politischen Freunde zum Verteidi¬
gungsbeitrag solle die Bereitschaft der West¬mächte zur Verteidigung Deutschlands ent¬
wickeln und festhalten . Die jungen Amerika¬ner hätten auch nicht mehr Lust zum Sol¬
datspielen als die deutsche Jugend . Wenn die
Bundesrepublik „Nein “ zur Verteidigung Eu¬
ropas sage, so werde einmal der Tag kommen,an dem ein Angriff Rußlands auf Europarisikolos seinwürde. Der Weg der gemeinsamenVerteidigung müsse auch gegangen werden,um den Wunsch auf eine deutsche Wieder¬
vereinigung zu erfüllen. Besucher aus der
Sowjetzone hätten ihm erklärt , die Bevölke¬
rung wisse dort am besten, daß es für die
Bundesrepublik nur diesen einen Weg der
Zusammenarbeit mit den freien Völkern derWelt gebe .

Audi die kleinen Parteien kamen zu Wort
Die Wehrdebatte dehnte sich , über die vor¬

gesehenen 12 Stunden hinaus , bis in den Frei¬
tagabend aus. Sie spitzte sich in den Abend¬
stunden zu einer Aussprache über sechs von
den Regierungsparteien eingebrachte Entschlie¬
ßungen zu, Diese Entschließungen bekennen sich
zur europäischen Gemeinschaft und zur Ver¬
teidigung um der Demokratie und des Frie¬
dens willen, zugleich enthalten sie aber Be¬
dingungen für einen deutschen Verteidigungs¬
beitrag im Sinne der deutschen Gleichberech¬
tigung und verwahren sich gegen den franzö¬
sischen Versuch , das politische Schicksal des
Saargebietes vor Abschluß des Friedensver¬
trages vorwegzunehmen.

Die Thesen der Regierungsparteien und der
Opposition für oder gegen den Verteidigungs-
beitihg kamen an diesem zweiten Tag der gro¬
ßen Diskussion profilierter zum Ausdruck als
am Donnerstag. Auch die kleineren Parteien
und unabhängigen Abgeordneten kamen ' zu
Wort . Dabei ergab sich, daß sich wie die SPD
auch die Abgeordneten der Föderalistischen
Union (Bayernpartei/Zentrum ) unter den ge¬
genwärtigen Voraussetzungen gegen einen
Wehrbeitrag aussprechen.

Dr. Arndt erklärte in seiner Rede, daß am
Vortag kein Aufschluß darüber gegeben wor¬
den sei , ob der Bundeskanzler in absehbarer
Zeit Verträge unterzeichnen wolle, die die Ver¬
pflichtung der deutschen Jugend zur Bewaff¬
nung unter den jetzigen Voraussetzungen zum
Inhalt haben

Adenauer greift in die Debatte ein
Dr. Adenauer griff mehrfach in die Debatte

ein und zitierte, nachdem Dr. Arndt (SPD )
dieses Thema angeschnitten hatte , sein Memo¬
randum vom August 1950 an die Alliierten , in
dem er die Gefahr aus dem Osten schildert und
zugleich seine Bereitschaft zu einem deutschen
Beitrag für die europäische Verteidigung er¬
klärt .

Anschließend sagte der Bundeskanzler, erkönne keine Verträge unterschreiben, durch
die die deutsche Jugend bewaffnet werde. Nachder Unterschriftsleistung des Bundeskanzlerswerde ein Vertrag erst gültig, wenn er vomParlament ratifiziert worden., sei . In dem vonDr. Arndt zitierten Memorandum an die si¬
lierte Hohe Kommission vom 29. August 1950
habe er auf die Bedrohung der Bundesrepublikdurch die offensive Gliederung der insgesamt
22 sowjetischen motorisierten und Panzer-
Divisionen in der Sowjetzone und auf den
militärischen Charakter vieler Volkspolizei¬formationen hingewiesen, denen im Bundes¬
gebiet nur je zwei amerikanische und englische
Divisionen und einige französische Verbände
gegenüberständen. Im Zusammenhang mit sei¬
ner neuen Bitte um eine Stärkung der Be¬
satzungstruppen habe er. so betont Dr. Aden¬
auer , in dem Memorandum nur seine Bereit¬
schaft wiederholt, „im Falle der Bildung einer
internationalen westeuropäichen Armee einen
Beitrag in Form eines deutschen Kontingents
zu leisten“ . Damit sei ausdrücklich klargestellt ,daß nicht die Bildung einer nationalen Armee
gedacht war. „Was ich aber vorgeschlagen habe,war die Bildung einer Schutzpolizei , die, da die
Polizei ausdrücklich den Ländern im Grund¬
gesetz zugewiesen worden ist, nur durch ein
verfassungsänderndes Gesetz auf Bundes¬
ebene möglich ist.“ Wer angesichts der Be¬
drohung unseres Landes aus dem Osten nicht
zu einer Verteidigung beitragen wolle , „der
soll vor seinem Gewissen und vor dem deut¬
schen Volk sich darüber verantworten“ .

Als Voraussetzung für einen deutschen Ver¬
teidigungsbeitrag forderte Adolf von Thadden
(fraktionslos — DRP ) ein hundertprozentiges
Abgehen von der Aera der bedingungslosen
Kapitulation. Die Gleichstellung deutscher
Truppen im Plevenplan nütze nichts , wenn manauf der eigentlichen Kommandobrücke der
NATO nicht vertreten sei .

Schäfer : Was bietet die Opposition?

Carlo Schmid kritisiert Generalvertrag
Prof . Carlo Schmid erklärte , daß die SPD

unter einem System kollektiver Sicherheitdie „Ganzheit der Staatswelt“ und nicht
machtpolitische Blöcke verstehe. Man braucheeinem System kollektiver Sicherheit nicht miteiner Wehrmacht beizutreten, sondern könnedies auch durch sein Wirtschaftspotential, Ge¬
stattung des Durchmarschrechtesund vielleichtdadurch, daß man sein Gebiet zur Verfügungstellt . Das Grundgesetz schweige sich über
Wehrfragen aus. „Wir wollten im parlamen¬tarischen Rat einen waffenlosen Staat“ . DieKlausel über die Wiedervereinigung Deutsch¬lands im Generalvertrag bezeichnete Schmidals zu allgemein. Zum ganzen Deutschland
gehöre auch die Saar. Ein gesamtdeutscherFriede könne nur mit allen vier Besatzungs¬mächten geschlossen werden. Schmid warf die
Frage auf , was geschehen werde, wenn eine
gesamtdeutsche Nationalversammlung die mitdem deutsch-alliierten Vertragswerk einge¬gangene Bindung einst nicht für Gesamt¬deutschland gelten lassen will. „Wenn wir alsTeil Gesamtdeutschland präjudizieren, dannkönnen sie den Herren in Pankow nicht das

Recht bestreiten , es auch zu tun . “ Schmidsprach die Befürchtung aus , daß die im Gene¬ralvertrag vorgesehene politische Notstands¬klausel einmal in Anspruch genommen wer¬den könnte , wenn Kräfteverschiebungen beiWahlen fürchten lassen, die neue Mehrheitim Parlament könnte eine andere „als die vongewissen Mächten gewünschte Politik betrei-bei“
. Schmid sprach sich auch gegen eine

Mitgliedschaft der Bundesrepublik im Atlan¬
tikpakt aus, da das ständige Dreierkomiteeder USA , Großbritannien und Frankreich dortdie Entscheidungen treffe . Er würde auch beivoller deutscher Gleichberechtigung nein zum
Wehrbeitrag sagen, da die politischen undmilitärischen Voraussetzungen nicht erfülltseien. 12 deutsche Divisionen würden nur den
Schein einer Sicherheit schaffen . Die Fragenach dem positiven Beitrag der SPD beant¬wortete Schmid damit , daß die SPD die Vor¬
aussetzungen entwickelt habe, die sich jetzteuch die Regierungsparteien zueigen gemachthätten . Ein anderer positiver Beitrag sei ihre
Forderung auf Neuwahlen.

Ein heftiges Rededuell
Die Rede Schmids war der Beginn einesheftigen Rededuells zwischen dem Bundes¬kanzler und seinem sozialdemokratischen

Gegenredner, in dessen Verlauf es auch zuschweren persönlichen Angriffen kam. AusGründen ihrer außenpolitischen Wirkung hatteder Bundeskanzler die Rede Schmids „nicht
gut“ genannt . Dies veranlaßte wiederum
Schmid zu der Bemerkung, Dr. Adenauer habeihm gegenüber „den Ton angeschlagen, den
man ja von ihm gewohnt sei“ . Der Kanzler
ging in seiner Antwort auf diese Bemerkungnicht ein , sondern sagte nur : „Herr Schmid ,das war unter Ihrem Niveau !“

Bundeskanzler Dr. Adenauer sagte ferner nurRede Schmids . sie enthalte Mitteilungen, die er
Schmid und anderen Angehörigen der SPD -
Fraktion vertraulich gemacht habe. Er müssedies mit Bedauern feststellen. Drei wesent¬
liche Punkte aus der Kritik Schmids seiendurch den Gang der Verhandlungen überholt.Das Verlangen der Alliierten auf eine Ge¬
richtsbarkeit über Deutsche wegen strafbarer
Handlungen, durch die die Sicherheit der
Streitkräfte gefährdet werden kann, sei in¬
zwischen abgelehnt und aufgegeben worden.
Ebenscy hätten die Alliierten ihre Forderungauf Evokationsbefugnisse fallen lassen. Das
gleiche gelte für die Forderung, das Gesetz
Nummer 63 (Liquidierung deutschen Auslands¬
vermögens) aufrechtzuerhalten. Unter anhal¬
tenden Zwischenrufen der Kommunisten er¬klärte Adenauer, ihm sei auf Grund von Ab¬
machungen mit den drei anderen Signatar¬mächten die Möglichkeit genommen , sich über
Einzelheiten des ' Generalvertrags zu äußern.Die Verhandlungen hierüber, über die Zusatz¬
verträge und über den Wehrbeitrag seien ein

großes Werk, das noch nicht fertig sei . Eskönne erst beurteilt werden , wenn es dem
Bundestag zur endgültigen Stellungnahme vor¬
gelegt wird . Die Behauptung des belgischen
Kriegsministers, daß kein deutscher General
ein Armeekorps erhalten solle, sei wenn sie
so aufgestellt wurde — falsch. Aus dem Ver¬
trag gehe genau das Gegenteil hervor.

Merkaf; und Schröder
zu SPD-Forderungen

Anschließend setzten sich dann Dr. HansJoachim von Merkatz (Deutsche Partei ) undDr. Gerhard Schröder (CDU/CSU) mit For¬
derungen der SPD auseinander . Merkatz sagte
zu dem SPD-Vorwurf, die Oeffentlichkeit seinicht genügend unterrichtet worden: „Das Ver¬
schwatzen von imfertigen Dingen bringt immerNachteile“. Der von der SPD geforderte Vor¬
rang der Sozialpolitik sei durch die Finanz¬
politik des Bundes ständig eingeräumt worden.Zur Verfassungsklage der SPD sagte er : „Das
Hoheitsrecht der Selbstverwaltung ist ein Na- ,turrecht des Staates “ . Wenn die Oppositioneinmal regieren müsse, „dann muß sie das¬selbe tun , was die Regierung heute tun muß“ . .Dr. Gerhard Schröder unterstrich die ErklärungOllenhauers. daß hinter dem Ohne-mich-
Standpunkt das totalitäre Konzentrationslagerstehe. Opposition und Regierung seien sich vielnäher , als manche glauben. Schumachers For¬derung vom November 1950 . eine kriegsverhin-demde Macht in Westdeutschland zu etablie-ren , decke sich mit der Auffassung der Regie¬rungsparteien . Die sozialen Vorbehalte der SflUPkönnten mit ihrer Unterstützung bald erfülltsein.

Verteidigungsbeitrag und christliches Gewissen
Dr. Hermann Ehlers (CDU/CSU) sagte, wernicht erschossen werden will, muß nüchtern

sein und handeln. Dieses Wort gelte eher als
die Parole der „Notgemeinschaft für den Frie¬
den Europas“

, die meine : Wer nicht schießenwill, müsse reden. Ehlers beleuchtete die
Fragen eines deutschen Verteidigungsbeitra¬
ges vom Standpunkt des christlichen Gewis¬
sens und der christlichen Verantwortung. Man
sollte auch nicht zu leicht über die Gefühle
hinweggehen, die die Menschen bewegen.Eine saubere Scheidung vom Verstand seinicht möglich . Hier sei es das Gefühl unzäh¬
liger deutscher Frauen entscheidend. In glei¬cher Weise seien jedoch die Frauen und Müt¬ter anderer Völker vor eine Entscheidung ge¬stellt.

Zur Frage des Pazifismus sagte Ehlers, das
Gebot „du sollst nicht töten“ werde heute von
vielen zu primitiv angewandt weü es ihnen
so passe. Dennoch müsse der Grundgesetz¬artikel , nach dem niemand gegen sein Gewis¬
sen zum Kriegsdienst mit der Waffe gezwun¬
gen werden kann , unverändert ernst genom¬men werden.

Der Fraktionsvorsitzende der Deutschen Par¬
tei , Dr . Hans Mühlenfeld, nannte fünf Voraus¬
setzungen für den Wehrbeitrag: ein wirksames
Mitsprache- und Mitbestimmungsrecht in allen
Gremien, insbesondere beim Atlantikpakt , eine
befriedigende Lösung des Problems der noch
im westlichen Gewahrsam festgehaltenen so¬
genannten Kriegsverbrecher, die Anerkennung

der besonderen Belastung der Bundesrepublikbeim Bemessen des finanziellen Beitrages, denFortfall sämtlicher beschränkenden und dis-krimierenden alliierten Bestimmungen undeine befriedigende endgültige Lösung des Saar¬
problems.

Der CDU/CSU -Fraktionsvorsitzende Dr. Hein¬rich von Brentano forderte die Wiederherstel¬lung Deutschlands in den Grenzen von 1937,das wirkliche Ende des Besatzungstatuts unddie einem freien Volk zukommende Rechts¬stellung. Wenn behauptet werde, daß die Bun¬
desrepublik keine Kommandos bei den Armee¬korps in der europäischen Verteidigungsgemein¬schaft übernehmen könne, so sei dazu zu er¬klären : „Wir stellen keine deutschen Soldaten,wenn wir keine Generale stellen dürfen .“ Diefaktische Einheit Berlins mit dem Bund dürfenicht behindert werden Der SPD warf Brentanovor, daß sie Neuwahlen und damit eine Ent¬
scheidung vom Wähler fordere, ohne selbstJa oder Nein zu sagen. Er frage deshalb die'SPD : „Sagen Sie hier unmißverständlich, ob siedie Freiheit Deutschlands verteidigen und denFrieden Deutschlands sichern wollen odernicht.“ Während Alfred Loritz (Unabhängig)einen Wehrbeitrag als verfrüht ablehnte, for¬derte Heinz Frommhold (Unabhängig) als
Hauptbedingung die Freilassung aller inhaf¬
tierten deutschen Soldaten. Hans Löfflad
(Deutsche Partei Bayern) , mit 29 Jahren der
jüngste Abgeordnete des Bundestages, bejahteeinen Wehrbeitrag.

Eine völkerverbindende Kraft
Bundespräsident Heuß zeichnet deutsche Seeleute aus

Dr. Hermann Schäfer (FDP) sagte, es sei
nicht klar geworden, was die Opposition an
Positivem anzubieten habe. Es komme darauf
an, die Sicherheit für eine freiheitliche Ent¬
wicklung in der Solidarität einer kollektiven
Sicherheit der freien Welt zu erreichen. Bei
allen Vorbehalten, die auch die FDP teilweise
zu machen habe, bestehe Klarheit , daß ein
vorbehaltloses Nein Sicherheit und Freiheit
in größte Gefahr bringe.

Aenne Brauksiepe (CDU/CSU ) versicherte
dem Bundeskanzler, daß es noch Frauen mit
tapferem Herzen gebe, denen die Sicherung
von Freiheit , Familie und Christentum wich¬
tiger sei ^ind die nie wieder das „Frau komm"
hören wollten. Der von Helene Wessel (Zen¬
trum) mit ins Leben gerufenen „Notgemein¬
schaft für den Frieden“ stellte Frau Brauksiepe
die „echte Notgemeinschaft der Frauen aller
westlichen Länder“ gegenüber. Für die
Bayernpartei sagte Dr. Hugo Decker nein
zum Verteidigungsbeitrag in der gegenwär¬
tigen Situation.

Frau Helene Wessel (FU/Zentrum ) , die die

Angriffe auf die „Notgemeinschaft für den
Frieden in Europa“ zurückwies , führte den
starken Anklang der Notgemeinschaft im
Volk darauf zurück , daß die Oeffentlichkeit
nicht über das Für und Wider eines Wehrbei¬
trages aufgeklärt worden sei . Es gehe darum,
ob die Aufrüstung der Bundesrepublik und
ihre Eingliederung in den Westblock für das
zweigeteilte Deutschland in der jetzigen Welt¬
situation Freiheit und Frieden sichern könne.
Es bestehe die flefahr , daß die Sowjets aus
Angst vor einer aufgerüsteten Bundesrepublik
die Sowjetzone als Faustpfand behalten wer¬
den. Ihr Fraktionskollege Dr. Helmut Bertram
verlangte eine vorübergehende Verstärkung
der Besatzungsstreitkräfte um beim Aufbau
der deutschen Kontingente der Gefahr eines
sowjetischen Eingreifens zu begegnen.

Für den BHE forderte Hans Gerd Fröhlich
als Voraussetzung für einen Verteidigungsbei¬
trag die Gleichberechtigung . Außerdemmüßten
vorher dringende soziale Fragen gelöst , die
deutsche Soldatenehre wiederhergestellt, die
Gefangenen freigelassen und alle wirtschaft¬
lichen Beschränkungen aufgehoben werden.

Bremen. Bundespräsident Prof. Heuß wür¬
digte am Donnerstag in seiner Eigenschaft als
Schirmherr der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger die „Bindung an die
Menschenpflicht“ als das eindrucksvollste am
gesamten Rettungswerk. „Das Schönste dieser
Gesellschaft ist immer wieder die moralische
Leistung, die auch im Binnenland spürbar sei .“
In den Rettungstaten , die in der ständigen
Auseinandersetzung mit der Natur immer
wieder höchsten Einsatz erforderten , kommt
eine „unpathetische Solidarität der Völker“
zum Ausdruck, die man als eine „bindende
Kraft “ empfinde.

Der Bundespräsident zeichnete dann meh¬
rere deutsche Seeleute für Rettungstaten aus.
Goldene und silberne Medaillen erhielten die
drei Mann vom Rettungsboot „Borkum“

, die
Ende November 13 Besatzungsmitglieder de*

englischen Dampfers „Teeswood “ bei schwe¬rem Wetter unter eigener Lebensgefahr inder Nähe von Borkum gerettet haben. Derbritische Konsul T . R . Shaw dankte ihnen imNamen seiner Regierung und überreichteihnen als Anerkennung silberne Zigaretten¬dosen. Außerdem wurden die Besatzungen des
Rettungsbootes „Norderney“ und des Motor¬
loggers „Adolf “ geehrt . Der norwegischeGeneralkonsul Hersieb Birkeland überreichteder Besatzung des „Adolf “ Geschenke als An¬
erkennung für die Rettung von neun Schiff¬
brüchigen des norwegischen Dampfers „Bess“
im August vergangenen Jahres . Vorher hatteProf . Heuß den neuen Rettungsboothafen unddie Reparaturwerkstätten der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger in Bremen einge¬weiht
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Vor dem Parteitag der Badischen CDU
Bundeskanzler Dr. Adenauer spricht in Freiburg auf einer Großkundgebung

(Von unserer Freiburger Redaktion )
Freiburg . Der Landesparteitag der Badi¬

schen CDU am kommenden Wodienende wird
die Beschlüsse der nordbadischen CDU, die
am letzten Sonntag in Heidelberg gefaßt wur
den , sozusagen nach Südbaden hin verläii'
gern . „Der Parteitag wird harmonisch verlau¬
fen“

, erklärte uns der südbadische Landes¬
parteivorsitzende Anton Dichtei . Die Span¬
nungen seien „bis auf kleine Ausläufer“ aus¬
geglichen, die Geschlossenheit der Christlich -
Demokratischen Union gewahrt, indem nach
demokratischem Prinzip die Mehrheit die Po¬
litik der Partei bestimme, aber auch der Min¬
derheit ihr Recht werde. Es steht somit fest,daß die CDU in der VerfassunggebendenVer¬
sammlung des Südweststaates eine ei ' ieit -
liche Fraktion bildet, innerhalb derer die ba¬
dische Gruppe sich das Recht vorbehält, ei¬
gene Beratungen zu führen . „Wir waren dem
Südweststaat nicht Freund “

, sagte Dichtei .
„Aber jetzt stellen wir uns auf den Boden der
Tatsachen und werden loyal mitarbeiten .“
Auch in Freiburg wird die Badische CDU
für die Schaffung zweier Landesbezirke —
Baden und Württemberg — im Südweststaat
emtreten . Ob es auch zur Wahl eines neuen
Landesparteivorsitzenden kommt, bleibt ab¬
zuwarten . Verschiedentlich wurde ein Wech¬
sel in der Parteiführung erörtert . Der Partei¬
tag , der am Samstagnachmittag beginnt, en¬
det am Sonntag um 14.30 mit einer Kundge¬
bung , auf der Bundeskanzler Dr. Adenauer
Spricht.

Ueber die Kandidaten , welche die Badische
CDU für die kommende Wahl aufstellt, wurde
noch nicht allzu viel bekannt und ihre Liste
•wird auch auf dem Landesparteitag noch nicht
veröffentlicht . Feststeht bisher, daß Staats¬
präsident Wohieb in Freiburg kandidiert,nachdem er noch Anfang der Woche Beden¬
ken äußerte , in die Verfassunggebende Ver¬
sammlung zu gehen. Aber seine Parteifreunde
haben ihn doch zu überzeugen gewußt, daß
seine Kandidatur der Partei dienlich sei . So¬
dann hat sich nach anfänglicher Bedenkzeit
Wirtschaftsminister Dr, Lais entschlossen , die

ihm angebotene Kandidatur für den Wahl¬
kreis Lahr anzunehmen . Er ist bekanntlich in
Lahr beheimatet . Die endgültige Kandidaten'
liste der Badischen CDU wird erst nach dem
15 . Februar veröffentlicht werden.

Universitätsprofessor Max Müller aus der CDU
ausgetreten

Freiburg . Der frühere Leiter des Landes¬
kultusausschusses der CDU in Südbaden, Uni¬
versitätsprofessor Dr. Max Müller hat dieser
Tage seinen Austritt aus der badischen CDU
erklärt . Als Gründe für seinen Austritt nennt
Professor Müller „grundsätzliche kulturpoli¬
tische Gegensätze“ zu der Leitung des badischen
Kultusministeriums , sowie die intransigente
Haltung“ der badischen CDU nach der Volks¬
abstimmung vom 9 . Dezember 1951. Sein Amt
als Leiter des Landeskulturausschusses hatte
Professor Müller bereits Anfang November
vorigen Jahres niedergelegt.

Die Wahlkreiskandidaten der FDP
Freiburg. Neben der SPD hat nun auch die

FDP in den einzelnen Wahlkreisen ihre Kan¬
didaten für die Wahl zur Verfassunggebenden
Versammlung am 9 . März aufgestellt. Auf De¬
legiertentagungen wurden in geheimer Wahl

folgende Kandidaten nominiert : Kreisinnungs¬
meister Georg Schulz , Ueberlingen , Wahlkr. 1 ;
Öberingenieur Flerlage, Gottmadingen . Wahl¬
kreis 2 ; Wäschereibesitzer Josef Schmid , Ra
dolfzell . Wahlkreis 3 ; Bundestagsabgeotdneter
und Bürgermeister Willi Stahl . Tititsee , Wahl
kreis 4; Land- und Volkwirt J . B . Blessing ,
Villingen , Wahlkreis 5 ; Bürgermeister Herrn.
Stoll , Erzingen bei Waldshut . Wahlkreis 6;
Handelsvertreter Ludwig Haberer , Merzhau¬
sen , Wahlkreis 7 ; Landtagsabgeordneter und
Stadtrat Georg Menges . Freiburg . Wahlkreis 8 ;
OekonomieratLandtagsabgeordneter Otto Viel¬
hauer, Freiburg. Wahlkreis 9 ; Landtagsabge¬
ordneter Rechtsanwalt Friedrich Vortisch, Lör¬
rach , Wahlkreis 10 ; Oberlehrer Heftrich Büh-
ler, Köndringen, Wahlkreis 11 ; Landtagsabge¬
ordneter Oberbürgermeister Dr . Wäldin, Lahr,
Wahlkreis 12 ; Josef Gaum, Wagnerobermeister,
Offenburg, Wahlkreis 13 ; Landwirt Georg Kö¬
nig , Diersheim, Kreis Kehl , Wahlkreis 14 ; Fa¬
brikant Claus Hösch jr . , Gernsbach, Wahlkr. 15 ;
Malermeister Julius Scheidei , Baden-Baden,
Wahlkreis 16 .

SPD-Klage verschoben
Karlsruhe. Der ursprünglich auf den 12.

Februar angesetzte Termin zur Behandlung
der SPD-Klage gegen den Paragraphen 48 der
Bundestagsgeschäftsordnung ist vom Bundes¬
verfassungsgericht auf den 15 . Februar ver¬
tagt worden. Der Paragraph 48 bestimmt , daß
bei Anträgen über finanzielle Aufwendungen
eine entsprechende Deckungsvorlage einge¬
bracht werden muß.

Eine Diffamierung des Einzelhandels
Protestversammlungen gegen Steuerrazzien der Finanzbehörden — Landtag

soll sich damit befassen
Freiburg . Der Einzelhandelsverband will in

verschiedenen Städten des Landes Protestver¬
sammlungen gegen Steuerrazzien der Finanz¬
behörden veranstalten . In einem Schreiben an
den südbadischen Finanzminister beschwert
sich der Verband darüber , daß zahlreiche Ein¬
zelhandelsfirmen von Steuerbeamten geradezu
überfallen worden seien. In mehreren Fällen
hätten die Betriebsinhaber sogar ihre Brief

Drei Meter Schnee auf dem Feldberg
Schneehöhen in Mitteliagen ungewöhnlich — Verkehr mancherorts behindert

(Von unserer Freiburger Redaktion )
Freiburg . „Meteorologisch sind die derzeiti¬

gen Schneeverhältnisse nichts außergewöhn¬liches“ , sagt uns der diensttuende „Wetter¬
frosch“ des badischen Landeswetterdienstes.
Gleichwohl ist man in der Oeffentlichkedt ge¬
neigt zu behaupten , der Schwarzwald ertränke
in Schnee. Ungewöhnlich ist in diesem Jahr
vielmehr nach Auskunft des Wetteramtes, daß
der Schnee in den mittleren Lagen des
Schwarzwaldes, also um 800 Meter sehr hoch
liegt . Schneereiche Winter sind im allgemeinenkeine strengen Winter, nach reichlichem
Schneefall setzt gewöhnlich für eine Weile
wieder Tauwetter ein. Aber in diesem Jahr
taut es zwischendurch eben nicht, daher
kommt es zu den großen Schneemengen inden Mittellagen, also etwa am Schluchsee , ft
Falkafu , St . Märgen. Dort hat es einen Meter
Schnee und mehr . Dabei sind die Nieder¬
schlagsmengen an sich nicht ungewöhnlich .Die Bauern kommen kaum noch aus ihrenHäusern heraus und haben zu tun . sich ihren
Weg zur Straße freizuschaufeln. Stellenweise
gibt es hohe Verwehungen. Die Straßenver¬hältnisse sind schwierig . An den Straßenrän¬dern türmen sich die Schneemauem. Obschondie Schneepflüge ständig tätig sind und denGemeinden viel Geld kosten, ist der Verkehr
mancherorts behindert . So konnte die Straße

bei Todtmoos nicht in dem Maße freigehalten
werden, daß ein planmäßiger Verkehr des
Postkurses Freiburg—Todtmoos gewährleistet
war.

Auf dem Feldberg liegt der Schnee 3 Meter
hoch. Doch ist die Schneehöhe ft den höchsten
Lagen noch nicht rekordmäßig , wie im Februar
1951 . Der Skisport hat in diesem Winter einen
bisher nicht erlebten Umfang angenommen.

Heidelberger Wappentier gestorben
Heidelberg. Der einzige Löwe des Heidelber¬

ger Tiergartens , der vor knapp einem Jahr per
Flugpost von London nach Heidelberg geschickt
wurde, ist an Katzenstaupe gestorben. Der Lö '
we, der auf den Namen Lindow gerufen wurde
und bei seiner Ankunft am 1 . April 1951 noch
mit der Milchflasche ernährt werden mußte,
war die Stiftung eines Fabrikanten an die Stadt
Heidelberg, die einen Löwen in ihrem Stadt¬
wappen trägt .

Erschossen aufgefunden
Freiburg. Ein 28 Jahre alter Kaufmann aus

Kippenheim wurde in einem Wald bei Freiburg
tot in seinem Auto aufgefunden. Wie die Er¬
mittlungen der Kriminalpolizei ergaben, hat sich
der Mann offenbar aus Lebensüberdruß, selbst
erschossen .

tasche vorzeigen müssen. Diese Vorgänge, so
erklärt der Verband, erinnerten an „SS-Ueber-
fall“ und hätten in der Bevölkerung den Ein¬
druck hervorgerufen, daß man es beim Handel
mit Verbrechern zu tun haben müsse. Die ein¬
zelnen Beamten hätten sich zwar im großen
und ganzen korrekt benommen. Die Art und
Weise aber, wie die allein in Südbaden be¬
kannten Razzien der Steuerbehörden durchge¬
führt wurden, kämen jedoch einer Diffamierung
des mittelständischen Einzelhandels gleich und
stellten eine Verletzung der kaufmännischen
Ehre dar.

Die Steuerrazzien sollen in der nächsten
Sitzung des Landtags am kommenden Dienstag
in einer Anfrage an die Regierung zur Sprache
gebracht werden.

Großherzogin Hilda gestorben
Freiburg . Die in Badenweiler lebende

Großherzogin Hilda von Baden ist am Freitag -
vormittag gestorben. Die Großherzogin war vor
einigen Tagen schwer erkrankt.

Die im großherzoglichen Palais in Baden¬
weiler verstorbene Großherzogin Hilda von
Baden stand im 88. Lebensjahr . Sie wurde am
5 . November 1864 in Biebrich als Tochter des
Herzogs Adolf von Nassau geboren. 1885 ver¬
mählte sie sich mit dem späteren Großherzog
Friedrich II . von Baden , der von 1907 bis zu
seiner Abdankung nach dem ersten Weltkrieg
in Baden regierte. Großherzogin Hilda lebte
seit der Abdankung ihres Gatten , der 1928
starb , im großherzoglichen Palais in Freiburg .
Nach seiner Zerstörung bei einem Luftangriff
zog sie auf ihren Sommersitznach Badenweiler .
Nach dem Kriege widmete sich die Großher¬
zogin besonders der caritativen Arbeit.

Die Trauerfeier findet voraussichtlich am
kommenden Mittwoch in der evangelischen
Kirche in Badenweiler statt . Anschließend
wird der Sarg mit den sterblichen Ueber-
resten nach Karlsruhe überführt ,

BeimSkisport tödlich verunglückt
Bühl , (f) Der aus Bühl stammende . 56 Jahre

alte Arzt Dr. Speierer (Karlsruhe) , ist beim
Skisport im Bühler Höhengebiet tödlich verun¬
glückt. Er hatte am 6. 2. einen Skiausflug auf
den Hochkopf unternommen und wollte bei der
Abfahrt von dort mit seinen Skiern unter ei¬
nem umgestürzten Baum hindurchfahren . Da¬
bei ist er mit seinem Anorak so ungeschickt
hängen geblieben , daß er, so wird nach den
nachträglich angestellten Ermittlungen ange¬
nommen, gewürgt wurde und mit den Füßen
nicht mehr auf den Boden karrv Er ist von ei¬
nem Skifahrer aufgefunden worden , jedoch war
der Tod bereits eingetreten . Wie die nachfol¬
gende ärztliche Untersuchung ergab , ist der un¬
mittelbare Tod durch Herzschlag verursacht
worden, v

Tod durch unglücklichen Sturz
Bühl (f). Am Mittwoch ist der 77 Jahre alte ,

in Unzhurst-Zell wohnhafte Franz Fallert , in
das Krankenhaus Bühl eingeliefert worden , wo
er noch ln der Nacht zum Donnerstag , ohne das
Bewußtsein erlangt zu haben , verstarb . Bei der
Einlieferung wurden erhebliche Verletzungen
festgestellt , die sich der Verstorbene , der hoch¬
gradig an Arterienverkalkung litt und häufig
nächtliche „Wanderungen“ unternahm , ver¬
mutlich bei einem Sturz zugezogen hatte .

Millionenschaden durch Brand
Amerikanische Lagerhalle mit Heeresgut niedergebrannt

Mannheim . Im Stadtgebiet von Mann¬
heim Ist am Freitag eine Lagerhalle mit ameri¬
kanischem Heeresgut abgebrannt . Amerikani¬
sche Besatzungsangehörige schätzen den Scha¬
den auf mehrere Millionen Mark. In der Halle,
die 100 Meter lang , 25 Meter breit und sechs
meter hoch war, waren amerikanische Uni¬
formen, Schreibmaschinen, Kühlschränke , Hee¬
resformulare und andere Gebrauchsgegen¬
stände der Besatzungsmacht gelagert . Vier
Löschzüge der amerikanischen Feuerwehr aus
Mannheim und Heidelberg und zwei Lösch¬
züge der Mannheimer Berufsfeuerwehr müh¬
ten sich mehrere Stunden , das Feuer zu be¬
kämpfen. Als Brandursache wird angenommen ,
daß die Halle , die aus Holz gebaut und mit
Dachpappe gedeckt war , durch einen über¬
beizten Ofen in einem Zimmer in Brand ge¬
setzt wurde. Die Halle befand sich auf dem
von der Besatzungsmacht beschlagnahmten Ge¬

lände der Stotz-Kontakt-Fabrik
heim -Neckarau.

in Mann-

Beschwerde Volkholz verworfen
Drahtbericht unseres ce-Korrespondenten
Karlsruhe. Der erste Senat des Bundesver¬

fassungsgerichts in Karlsruhe hat durch Be¬
schluß die Verfassungsbeschwerdedes Bundes¬
tagsabgeordneten Ludwig Volkholz , der sich
gegen den Beschluß des Deutschen Bundes¬
tages vom 11 . Januar 1952 richtete, durch den
der Bundestag die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung und Verhaftung des Beschwerde¬
führers erteilt hat , als unzulässig verworfen .
Damit ist die Immunität des bekanntlich nach
Oesterreich geflüchteten deutschen Bundes¬
tagsabgeordneten aufgehoben und seiner Aus¬
lieferung nach Deutschland steht nun nichts
mehr im Wege.

Tägl . Nadir 6.00 (W) , 7.00, 8.00, 12.45, 22.00, 0.00 — Pressest . 8 .30 (W) —
Xigenprogramm der Studios 8.10, 12.20, 18.30 (So . 8.10, 12.20. 19.00) .

8.10 Marktberichte (a. So ., Mi .) Südwestfunk MW : Rheins . 295, Kobl./Trier/B .-Baden/Freib ./Sigm . 363, Dürrh./Ra-
vensb ./Reutl 195 m - KW : 47,47 m - UKW : B .-Baden 92‘,5, Kobl. 90,9 ,Raichb. 88,9 . Witthoh . 88,5 MHz .

Sonntag, 18. Februar
8.30 Evang. Morgenfeier
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Das Vermächtnis

12 .15 Mittagskonzert
13.30 Musik nach Tisch
14.00 Wenn ich die Arche

zu bauen hätte
14.15 D . Gr. Unterh .-Orch .
15.00 Kinderfunk
15.30 Viel Vergnügen
17.00 Was Euch gefällt
18.30 Die Sportreportage
19 .20 Kl. Abendmusik
20.00 Klassisches Konzert
22.20 Sport und Musik
23.10 Fröhlicher Ausklang
00.10 Tanz- und Unter¬

haltungsmusik
UKW

10.40 Musikal. Intermezzo
11 .45 Mittagsständchen
13.00 Orchesterkonzert
15.30 Muntere Weisen
19.30 Klingende Tasten
21.10 Tanzmusik
22.10 Quartett von Brahms

Montag, 11. Februar
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presseschau
13 .15 Deutsche Arbeiter

in Frankreich
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Die Weberaufstände
15 .15 Am Montag fängt die

Woche an
16 .45 Solistenkonzert
17 .15 Das Frauenbuch
20.00 Das Orchester

Kurt Edelhagen
20.20 Zärtl . Klaviermusik
20 .30 Besuch in Bonn
20.50 Der Rosenkavalier

dritter Aufzug
23 .00 Ich möcht ’ zu Fuß

nach Kölle jon
UKW

13 .00 Kling. Dessert
14 .00 Kleines Konzert
16 .00 Melodie u. Rhythmus
17 .10 Geistliche Musik
18 .10 Donau -Schrammeln
21 .10 Beliebte Melodien
22.20 Broadway-Bummel

Dienstag, 12. Februar
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presse-Schau
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Wir jungen Menschen
15 .15 Heim. Künstler

musizieren
15 .45 Unvergess. Heimat
16 .00 Konzert
16 .45 Erzähl , d . Woche
17 .00 Unterhaltungsmusik
18 .20 DieParteien sprechen
20.00 Kl . Unterh .-Orchest.
20.30 Hörspiel: Wende¬

marke
21.30 KL Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22.30 Nachtstudio
23.30 Jazz 1952!

UKW
14 .30 Gute Laune!
15 .30 Schöne Melodien
16 .30 Die Elfenkönigin

Oper von Purcell
17.40 Bunte Klänge
18.15 Chipstl. Gedanken
21 .10 Mod. Kammermusik

Mittwoch , 13. Februar
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presse-Schau
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk: Die

Tennessee-Dämme
15 .15 Nachmittagskonzert
16 .15 Bücherschau
16 .30 Sang und Klang

im Volkston
17 .20 Klaviermusik
19 .30 Oslo ruft !
20.00 Melodienreigen
21 .40 Sang und Klang im

Volkston
22.20 Klaviermusik
22 .30 Nachtstudio
23.00 Tanzmusik zum

Tagesausklang
UKW

14 .00 Kleines Konzert
14 .30 Filmschau
15 .45 Allerlei durch Drei
17 .00 Zum Fünf-Uhr-Tee
20.30 (Hörspiel)
22.20 Unterh .-Konzert
23.40 Tanzmusik

Donnerstag, 14. Februar
12 .15 Gr. Unterh .-Konzert
13 .00 Presseschau
13.15 Quer d . Frankreich
13 .30 Tonfilm-Schlager
14 .30 Kinderliedersingen
15 .00 Welt und Wissen
15 .45 Lyrik der Zeit
16 .45 Klaviermusik

.(Schumann)
20 .00 Stimmungsbericht

aus Oslo
20.20 Beliebte Schlager
20.30 Gespräche unter

ehern. Soldaten
21 .30 D . Große Unterhalt .-

Orchester des SWF
22 .30 Klassische Musik
23 .30 Kl . Unterh .-Orchest

UKW
14 .00 Kleines Konzert
15 .30 Musik , die unsere

Hörer wünschen
17 .40 Sei getrost !
21 .10 Klänge aus all . Welt
23.15 Raim. Rosenberger

und seine Solisten

Freitag , 15. Februar
12 .15 Mittagskonzert
13 .00 Presseschau
13 .30 Europa tanzt
15 .15 Musik am Nachmittag
16 .00 Solistenkonzert
16 .30 Das deutsche Buch

in Brasilien
16 .45 Unterhaltungsmusik
18 .20 D . Heimatvertrieb.
19 .30 Chorgesang
20.00 Olymp.Wintersp.Oslo
20 .20 Operettenklänge
20.45 Erziehen wir die

Mädchen richtig?
21 .00 Die großen Meister

(Franz Schubert)
22.30 Kamevalslieder
23.15 Für Kenner u. Liebh.

UKW
13 .00 Klingendes Dessert
14 .30 „Stillvergnügt“
15 .00 Violinkonzert d-dur

von Beethoven
16 .20 Briefmarkenecke
22.20 Klaviermusik
23.00 Tanzmusik

Sonnabend, 16. Februar
13 .00 Presseschau
13 .15 Olymp .Wintersp.Oslo
13 .30 Musik nach Tisch
14 .20 Bücherschau
14 .30 Wir jungen Menschen
15 .00 A . d. Welt d . Oper
16 .00 Die Reportage
16 .30 Allerlei durch Drei
18 .25 Glockengeläute
18 .30 Musik z. Feierabend
20.00 D . Graf v. Luxemburg

Operette von Lehar
22 .15 Sportrundschau und

Olymp .Wintersp.Oslo
22.45 Der SWF bittet zum

Tanz I
00 .10 Der SWF bittet zum

Tanz II
UKW

13 .00 Kling. Dessert
14 .00 Musik a . Wochenende
15 .20 Techn ., Briefkasten
18 .15 Für Zeit u. Ewigkeit
20 .00 Opemmelodien
21 .15 Musik f. die Freunde

des Jazz
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Das Vermächtniseines universalen Geistes
Der Münchener Kurt Huber schrieb die erste umfassende Leibniz-Biographie seit hundert Jahren — Weitere Arbeiten

des 1943 hingerichteten Professors der Universität München warten auf Veröffentlichung
München hat den Platz seiner Universität

„Professor-Huber-Flatz“ benannt , auf daß die
Studenten diesen Namen nicht vergessen. Aber
von dein Lebenswerk des Mannes weiß kaum
noch jemand etwas. Man hat sich bisher mei¬
stens nur für die politische Seite des »Falles
Huber“ interessiert und ihn beruhigt zu den
Akten geigt , ohne sich viel um Vorhanden¬
sein oder Bedeutung seiner wissenschaftlichen
Hinterlassenschaft zu kümmern , nachdem ge¬
nug über die Tragik seines Endes geredet und
geschrieben worden war . Damit aber würde
das Unrecht, das der Lebende zu tragen hatte ,den man niemals auf einen ordentlichen Lehr¬
stuhl berief und auch wissenschaftlich zum
Schweigen verurteilte , weil es niemand wagte,
andere als kleinere Arbeiten aus seiner Feder
zu veröffentlichen, für Gegenwart und Zu¬
kunft ins Unerträgliche verlängert .

Dabei greift das Lebenswerk dieses Denkers
so weit aus, daß es schwer zu begreifen ist,■wie eine sich in Klagen über das Spezialisten¬tum gefallende Zeit an einem so mannigfaltigenund vielschichtigen Schaffen reichlich achtlos
Vorübergehen konnte. Denn hier ist die Uni¬
versalität verwirklicht , von der die anderen
immer nur reden.

Hubers Nachlaß umfaßt so entlegene Ge¬
biete, wie Arbeiten über indische Tempelmusi¬
ken, die er selbst aufgezeichnet und instru¬
mentiert hat , er erschließt völlig neuartige Er¬
kenntnisse zur Typologie des deutschen Volks¬
liedes und enthält darüber hinaus eine ganze
Psychologie , eine Aesthetik und die erste um¬
fassende deutsche Leibniz-Biographie seit hun¬
dert Jahren . Von allen diesen Arbeiten ist, acht
Jahre nach dem tragischen Tode des Forschers,außer dem Leibniz-Werk, noch nicht eine Zeile
gedruckt, und es bedarf tatkräftiger Hilfe der
Allgemeinheit, wenn wenigstens heuer sein in
der Haft vollendetes Werk über den universal¬
sten Denker der deutschen Geistesgeschichte
Verbreitung finden soll.

Leibniz ist der große Unbekannte unter den
deutschen Philosophen. Fast nur die verhält-

KULtURSPIEGEL
Ort/ega y Gasset im Süddeutschen Rundfunk

In der fünften öffentlichen Morgenveranstaltung
des Süddeutschen Rundfunks im Sendesaal der
Villa Berg ir Stuttgart spricht am Sonntag , 10. Fe¬
bruar , 11 Uhr , der spanische Philosoph Prof . Dr .
Jose Ortega y Gasset über das Thema „Die Natio¬
nen und Europa “ . Die Veranstaltung wird um 11
Uhr vom Süddeutschen Rundfunk direkt übertra¬
gen .

Wicbern -Plakette für Inspektor Karl Isler
Der Präsident der Inneren Mission in Deutsch¬

land , Landesbischof D . Lllje , hat dem Leiter der
Evangelischen Stadtmission in Freiburg , Inspektor
Karl Isier , die Wichem -Plakette verliehen . Isler
leitet seit 46 Jahren die Evangelische Stadtmtsslon
ln Freiburg und hat als gebürtiger Schweizer durch
die von ihm organisierten Hilfswerke für die ganze
Stadt Frei bürg im ersten wie im zweiten Weltkrieg
sowie in den Nachkriegsjahren viel Gutes getan .
Die Stadtmission in Freiburg verdankt ihm auch
die meisten ihrer Gebäude .

Das „Rondo vom Goldenen Kalb “ von Gottfried
von Einem wurde bei einem Ballettabend der
Hamburgischen Staatsoper uraufgeführt . Gleichzei¬
tig fand die szenische Uraufführung der „Französi¬
schen Suite “ von Werner Egk statt . Die Komponi¬
sten Gottfried von Einem und Professor Werner
Egk nahmen an den Uraufführungen teil und wur¬
den am Schluß stark gefeiert .

Werner Egk hat im Auftrag des Südwestfunks
das neue Orchesterwerk „Allegria “ komponiert .
Das Werk wird am 27. April vom Südwestfunk¬
orchester unter der Leitung des Komponisten ln
Baden -Baden uraufgeführt .

Die Koloratursängerin Erna Sack ist von Frank¬
furt zu einer bis Mai dauernden Konzerttournee
durch die Südafrikanische Union nach Johannesburg
abgeflogen . Die Künstlerin wind etwa 44 Konzerte
geben , die bereits jetzt ausverkauft sind .

Mn in englisch abgefaßter Brief von Karl Marx ,ln dem gegen eine vorgeschlagene gekürzte Ueber -
■etzung des Werks „Das Kapital “ Einspruch erhoben
wird , brachte bei einer Auktion in London rund
2600 Mark .

Die Bamberger Symphoniker werden die Bundes¬
republik bei den diesjährigen „Internationalen Hu -
slkfestspielen “ im April in Holland vertreten , an
denen Deutschland zum erstenmal nach dem Kriegwieder teilnimmt . Damit übernehmen die Samber -
ger Symphoniker die Tradition der Berliner Phil¬
harmoniker , die vor dem Krieg unter Leitung vonWilhelm Fürtwängler als Vertreter Deutschlands anden alle vier bis fünf Jahre in Holland stattfinden¬den Internationalen Musikfestspielen teilgenommenhaben .

nismäßig wenigen zu seinen Lebzeiten veröf¬
fentlichen Schriften sowie das Gros der Korre¬
spondenzen sind greifbar ; der Riesentorso des
Nachlasses liegt noch immer versperrt und un¬
zugänglich brach. Den beiden großen Bänden
der mutig begonnenen Preußischen Akademie-
Ausgabe , sind keine weiteren gefolgt. Das
Leibnizjabr 1948 zeigte mit der Menge und
Intensität seiner Leibnizaufsätze, daß die Zeit
— die furchtbarste Nachkriegszeit seit der
Leibnizens — reif war für eine Leibniz-
renaissance, aber man wartete umsonst auf
die längst fällige umfassende Biographie, die
nicht nur den Menschen Leibniz erhellen, son¬
dern endlich auch den wissenschaftlichen Ent¬
decker und philosophischen Bahnbrecher
fruchtbar machen sollte. Als zweiter nach C . K.
Guhrauer hatte sich Kurt Huber an diese Auf¬
gabe gewagt , aber sein gewaltsamer Tod hatte
ihn verhindert , das Werk zu veröffentlichen.

Nicht zufällig hat es volle hundert Jahre ge¬währt , bis sich wieder An Biograph für Leib-
niz fand. Woher sollte in dieser Zeit äußerster
Spezialisierung ein Autor kommen, der selber
Philosoph und Historiker, Mathematiker und
Physiker, mit einem Wort Kolyhistor genugwar , um einen Leibniz auch nur beurteilen zu
können? Woher ein Geist, der Produktivität
und Einfühlung vereinigte, um ihn zu ver¬
stehen? Ein Mensch , der das wissenschaftliche
mit dem politischen Streben verband , um ihm
gewachsen zu sein? Dafür kam ernstlich nur
Kurt Huber in Betracht, obwohl er nichts über
Leibnitz veröffentlichte, sondern nur seit Jah¬
ren sich intensiv mit ihm beschäftigt hatte .Entstanden ist ein Werk von vierhundert Sei¬ten, dessen Gedanken und Ergebnisse tausendfüllen könnten. Die Forderung der Gemeinver¬
ständlichkeit wurde festgehalten und wir erle¬
ben den seltenen, in Deutschland fast einzig¬artigen Fall, daß die erste Veröffentlichungeines Lebenswerkes sogleich in völlig verarbei¬teter, gemeisterter Form erscheint

Als Kurt Huber im Februar 1943, nach der
Hinrichtung der Geschwister Scholl , verhaftet
wurde, lagen die ersten drei Kapitel der Bio¬
graphie fertig beim Verlag. Den Bemühungenseiner Frau gelang es, ihm Material ins Ge¬
fängnis zu bringen und in einer Freiheit des

Im Sommer 1052 findet in Paris ein inter¬nationaler Taubstummenkongreß statt AusDeutschland nimmt ein Ensemble taubstummer
Schauspieler daran teil. Die Gruppe stammtaus Dortmund und wird Gerhard HauptmannsKomödie »Schluck und Jau “ spielen. Da«
scheint kaum glaublich, aber man muß einmal
gesehen habet. , wie Taubstumme spielen, um
zu wissen: Es geht.

Der Vorhang senkt sich. Die Darsteller treten
durch den schmalen Schlitz im scharlachroten
Samt, verbeugen sich, strahlen . Blumen, Ver¬
beugungen und ohrenbetäubendes minutenlan¬
ges Klatschen.

Die Menschen unten im dichtgedrängten Zu¬
schauerraum sind wie aus dem Häuschen. Eine
unerhört erfolgreiche Premiere und wohl die
seltsamste Premiere der Welt : die Schauspieler
sprachen kein Wort, und die Zuschauer hörtenihr eigenes Klatschen nicht — die Premiereeines Stückes , gespielt von Taubstummen für
Taubstumme und geschrieben für Taubstumme.

Taubstumm sein, das heißt : von der Um¬
welt durch einen unsichtbaren Vorhang ge¬trennt zu sein. Die Taubstummen oder die „Ge¬
hörlosen“

, wie sie sich selbst nennen, haben
als Ausdrucksmittel nur ihre Gebärdensprache,sie „sprechen “ mit den Händen. Und sie haben
ihre Mimik , eine erstaunlich „trainierte “ Ge-
sichtsmuskulatur und Ausdrucksfähigkeit, umdie sie mancher Schauspieler beneiden könnte.

So ist es eigentlich nicht verwunderlich, daß
man auf einer Gehörlosentagung auf die Ideekam, Theater von Taustummen für Taub¬stumme zu machen .

Der Dortmunder Dramaturg und SpielleiterHeinz Prodöhl war zuerst ratlos . Zwei promi-

Geistes, die man kaum fassen kann, vermochte
er noch angesichts des gewissen Todes, hier
größere Stücke des fünften Kapitels, darunterdie wichtige Darstellung der Spätphysik zuschreiben. Dann wurde er hingerichtet. SeineWitwe und eine Schülerin , die er vom Gefäng¬nis aus damit beauftragte, haben in langer
vorsichtiger Arbeit die ungeordneten Stücke
zusammengefügt, der Verlag R . Oldenbourg,— damals Leibniz-Verlag, — erwarb das Ma¬
nuskript , das Buch wurde gesetzt und gedrucktund liegt als einziges der nachgelassenen
Hauptwerke Hubers im achten Jahr nach sei¬nem Tode endlich vor. Aber weder für seineSchriften zur Psychologie , zur Aesthetik und
Musikästhetik hat sich bisher ein deutscher
Verleger gefunden.

Bayern insbesondere verdankt Kurt Huberneben den größten oberbayrischen Volksiied -
sammlungen, die er mit Kiem Pauli zusammenbei Schott und Callway herausbrachte , auchdie erste Liedersammlung für Niederbayern,welche man bekanntlich in den meisten deut¬schen Volkslied -Ausgaben vergeblich sucht.Es bleibt das Verdienst des Münchner Musik¬
verlages Max Hieber, das „NiederbayrischeLiederbuch“ Kurt Hubers endlich gedruckt zuhaben, worauf es im Hause R . Schotts Söhne,dreizehn Jahre lang vergeblich gewartet hatte .

In der Weite des Forschern und Denkens er¬innert Kurt Hubers Schaffen an einen anderenzu Unrecht vergessenen Großen, WilhelmHeinrich Riehl, dessen Witwe übrigens in
Stuttgart einst bei dem 16jährigen jungen KurtHuber Unterricht in Kontrapunkt genommenhatte .

1920 hat sich Kurt Huber habilitiert ; drei¬
undzwanzig Jahre später hat er von einemLehrstuhl seiner Heimatuniversität aus seinenletzten Gang für das geistige Deutschland an¬getreten . Das reiche Lebenswerk und diebahnbrechenden Forschungen dieses großen unduniversellen Denkers und Hochschullehrersmüssen vor der Vergessenheit bewahrt wer¬den. Was kann geschehen , um über das Leib¬niz-Werk hinaus auch die anderen ArbeitenKurt Hubers endlich einer Drucklegung zuzu¬führen ? Dr. Gerhard Pallmann

nente Vertreter eines rheinischen Gehörlosen¬verbandes schlugen ihm' vor, mit Taubstummenein Theaterstück einzustudieren. Aber „irgend¬wie" Teizte den alten Theaterroutinier der
Vorschlag . Er sagte zu und versprach, sichüber dieses Problem wenigstens „Gedanken zumachen“.

Es gab viel zu überlegen, aber — es ging .40 Gehörlose wurden von Prodöhl geprüft,25 waren brauchbar. Drei Taubstumme nenntProdöhl heute „Schauspieler allerersten Ran¬
ges“. Für sie schrieb Prodöhl ein Stück . Esmußte mehr optisch als rhetorisch wirken, daswar Voraussetzung. Ein bißchen „Komödie derIrrungen “

, ein bißchen „Was Ihr wollt“ undviele optische Gags .
Die ersten Proben waren schwer . Die Tochtereines Gehörlosen fungierte als Dolmetscherin.Inzwischen beherrscht Prodöhl selbst die Taub¬

stummensprache. Die „beklemmende Atmo¬sphäre “ der ersten Proben ist verschwunden.Was blieb, ist das : die Freude des Regisseursan der Freude seiner Schauspieler und dieunendliche Dankbarkeit des Publikums füretwas noch nie Erlebtes. Das erste Stück imDortmunder Theater, vor 700 begeisterten Ge¬hörlosen aufgeführt, wurde ein großer Erfolg.Das Experiment war geglückt .
Auf einer Gehörlosentagung im März wird

Prodöhl ein neues Stück aufführen , in dem
zum erstenmal, von einem Flügel begleitet, einBallett auftritt .

Musik für Taubstumme? „Wissen Sie, daß
Taubstumme sehr tanzfreudig sind? “ fragteProdöhl. „Daß sie besser tanzen als vielehörende Menschen ? Sie empfangen den Takt,sie fühlen, ob die Kapelle einen Tango oder

Streit um Elly Ney
In der Bundeshauptstadt ist gegen wärtig ein

Streitgespräch um Elly Ney entbrannt Der im
In- und Ausland seit Jahrzehnten gefeierte
BeethovenPianistin soll die ihr wegen ihrer
Haltung ini „Dritten Reich “ durch die Stadt
Bonn auferlegte Beschränkung weiter aufer¬
legt bleiben : Sie wird zu den alljährlich statt¬
findenden Beethovenfesten nicht mehr hinzuge¬
zogen .

Anlaß zu dem neuen Streitgespräch in Bonn
war ein Antrag der FDP-Stadtratsfraktion .
Diese wiederholte jetzt ihren 1948 schon ein¬
mal gestellten und damals abgelehnten Antrag,sämtliche Beschränkungen, denen Frau Pro¬
fessor Elly Ney in bezug auf ihr Auftreten in
Bonn bisher unterworfen war, aufzuheben. Der
Antrag , der zu einer heftigen Auseinanderset¬
zung führte , wurde von der CDU und der SPD
abgewiesen. 25 Stimmen waren nein, neun ja
und zwei enthielten sich . Bei der Abstimmunghatte der Ende 1951 gewählte CDU-Ober-
bürgermeister der Stadt , Peter M. Busen, kein«
Meinung.

Elly Ney ist im „Dritten Reich “ Ehrenbür¬
gerin der Stadt Bonn geworden. Der jetzig«
Sprecher der CDU-Stadtratsfraktion , Rechts¬
anwalt Henry, hatte damals ( 1933) — als Vor¬
sitzender der Zentrumsfraktion — als erster
den Namen unter die Urkunde gesetzt. In jenerZeit, so sagte er, sei er persönlich stolz ge¬wesen, daß die Künstlerin Ehrenbürgerin ge¬worden sei . Heute aber habe er seinen Irrtum
eingesehen. Aus Gründen eines politisch ge¬sunden Instinktes und einer ,politischen Ver¬
antwortung dürfe man Elly Ney nicht mehr zu
städtischen Konzerten hinzuziehen. Es lägen
vielfache Beweise vor, daß die Künstlerin eine
„prononcierte“ Nationalsozialistin gewesen sei.
Henry warf Elly Ney vor, 1938 an Hitler ge¬schrieben und es als ihren sehnlichsten Wunsch
bezeichnet zu haben , vor ihm Schubert zu
spielen. Weitere Argumente waren Elly Ney«
„Hitlergruß “ vor dem Beethovendenkmal in
Bonn im Jahre 1938 und ein Artikel der „Salz¬
burger Zeitung“ aus dem Jahre 1949, in dem
behauptet worden war , daß Elly Ney nach 1933
die Juden „aus rassischen Grundsätzen“ als
Künstler abgelehnt habe. Sie habe damit
moralisch dazu beigetragen, daß man gegen
wehrlose Menschen blutig losgeschlagen habe.
Auch die SPD erklärte sich gegen den FDP-
Antrag . Elly Ney sei auch heute in einem poli¬
tischen Irrtum befangen, sagte der Sprecherder Partei . 1951 habe Elly Ney im Kreise
früherer nationalsozialistischer Schriftsteller
auf einer Veranstaltung des „Deutschen Kul¬
turwerkes ' europäischen Geistes“ in Hameln an
der Weser konzertiert .

In der Oeffentlichkeit wird der FDP -Antrag
teilweise als ein wahlpolitisches Manöver be¬
zeichnet, auf das CDU und SPD hereingefallenseien. Andere wieder vertreten die Meinung,daß die CDU sich überspielt gefühlt habe, weil
sie selbst nicht den Antrag gestellt habe. Bei
der dritten Meinung wird überhaupt die Not¬
wendigkeit eines Stadtratsbeschlusses für Elly
Ney verneint . Beschränkungen, die gar nicht
vorhanden seien, brauchten nicht aufgehoben
zu werden. Diese Einstellung wird mit zahl¬
reichen Ehrenerklärungen früherer Schüler für
die Künstlerin unterstützt . Auch eine Kritik
der „Baseler Jüdischen Rundschau“ vom De¬
zember 1951 — unterschrieben mit Hermann
Goldberg — wird angeführt , in der Elly Ney
bei ihrem Auftreten in der Schweiz über¬
schwenglich gelobt worden sei . Inzwischen hat
die Künstlerin , die gegenwärtig auf einer Gast¬
spielreise durch die Bundesrepublik ist, die
Mitwirkung in der von der SPD angegebenen
Veranstaltung in Hameln dementiert. Auf das
Hitler-Telegramm habe sie persönlich keinen
Einfluß gehabt und zu einem Vorspielen vor
Hitler sei es gar nicht gekommen.

Als letzte Hoffnung gilt nun , daß der „Fall
Elly Ney“ in geheimer Sitzung des Bonner
Stadtrates erneut erörtert werde. Bereits im
Mai beginnen in Bonn die „Beethoven-Gedenk¬
tage 1952“ . Hier soll Elly Ney in den Kammer¬
musikkonzerten mitwirken . E . B.

einen Fox spielt. Ich habe selber oft mit taub¬
stummen Frauen getanzt .“

Inzwischen hat das Dortmunder Beispiel
Schule gemacht. An vielen Orten sind Taub-
stummen-Spielgruppen entstanden . Für sie
schreibt der Dortmunder jetzt ein Buch mit
mehreren Stücken, das wie ein Drehbuch aus¬
sieht.

seltsamste ^ remiere der Mf
Dortmunder Taubstumme spielen Theater
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Sonntag, 10. Februar
8.45 Kath. Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Innenemte d. Lebens

10.00 Melodien am
Sonntagmorgen

11 .00 Oie Nationen und
Europa

12 .00 Musik v. Schumann
13 .30 Aus uns. Heimat
14.00 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Melodienzauber
18.30 Schöne Stimmen
19 .00 Totoergebnisse
20.05 Tanzabend
21 .15 Auf der Brücke
22.30 Tanzmusik
00.05 Mitternachtsmelodie

UKW
15 .00 Konzert
16 .00 Musik groß. Meister
16.45 Für Fotofreu de
19 .05 Abendmelodie
20.05 „Adieu “
20 .26 Wettstreit der

Instrumente

Montag, 11 . Februar
10.45 Die Krankenvisite
12.00 Musik am Mittag
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Neue Bücher
17.00 Konzertstunde
17 .40 Warum sie aus der

Heimat zogen
18.00 Kapelle K . Drabek
18.30 Stellenanzeiger
18.35 Gartenfunk
19 .00 Das Abendlied
20.05 Musik f. Jedermann
21.25 „Wir machen ein

Hörspiel“
22.20 Zeitgenöss. Musik
23.00 Hilfe, Gespenster!
23 .30 Das Rias-Tanzorch.

UKW
18.30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20.05 „Malmgreen“

(Hörspiel)"21 .30 Musik. Schneetreiben
22.30 Leichte Musik
23.20 Gute Nacht

Dienstag, 12 . Februar
12 .00 Musik am Mittag
15.30 Walter Schaumayer

am Klavier
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Frauenfunk
17 .05 Zum Fünf-Uhr-Tee
17 .40 Südwestdeutsche

Heimatpost '
18 .00 Klänge der Heimat
20.05 Genoveva — Oper

von Schumann
21 .45 Bücher , die uns

angehen
22.20 Tanzmusik
22.45 Nach Ansage
23 .15 South Pacific — Ein

Streifz, d . d . Operette
UKW

18 .30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie n
20.05 Der Monatsmarkt
21 .15 Stuttgarter Palette
22.00 Lys Assia singt
22.30 Leichte Musik am

späten Abend

Mittwoch, 13. Februar
10 .45 Die Krankenvisite
12.00 Musik am Mittag
14 .15 Unterhaltungsmusik
14.30 Kinderfunk
15 .45 Aus der Wirtschaft
16.00 Der isländ. Dichter

Halldor Laxness
16 .15 Nachmittagskonzert
17 .00 Christentum und

Gegenwart
17.15 Hausmusik
20 .05 Das Orchester

Alfred Hause
21 .30 Große Sänger und

Virtuosen
22 .20 Melodien von

Werner Bochmann
23.10 Kamevalsschlager

UKW
18 .30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20.05 Notenwechsel

auf UKW
21 .30 Paul Gauguin
22 .30 Leichte Musik am

späten Abend

Donnerstag, 14 . Februar
12 .05 Musik am Mittag
14 .00 Frauenfunk
16 .00 Konzertstunde
17 .10 Das Städt. Orchester

Heidelberg
18.00 Klänge aus London
19 .00 Abendlied
20.05 Wir senden — Sie

spenden
20.45 Liebeslieder und

Tanzweisen
21 .30 D . Phantast . Aben¬

teuer Harry Limes
22 .20 „Frauentanz“
22.40 „Die Reise nach

Braunschweig“
23.25 Johann Strauß
00 .05 Jazz im Funk

UKW
18 .30 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20 .45 Zeitgenöss . Musik
21 .20 Vom Naturgefühl

des Japaners
21 .50 Meisterwerke der

Kammermusik

Freitag , 15. Februar
10 .00 Eröffnungsfeier der

Olymp.Wintersp.Oslo
12 .00 Musik am Mittag
13 .00 Echo aus Baden
15 .30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Neue Bücher aus der

alten Heimat
17 .00 Froh und heiter
18 .00 Unterhaltungsmusik
18.35 Frauenfunk
20 .05 Das Rundfunk-

Symphonieorchester
20.50 Filmprisma
21.05 Gäste aus Schweden
22.20 Das Orchester

“ Kurt Edelhagen
23 .15 Unterhaltung u. Tanz

UKW
18 .35 Abendmelodie I
19 .30 Abendmelodie II
20.05 Wir senden — Sie

spenden
20.45 Das Orchester

Sidney Torch
21 .30 Heidelberg spielt auf

Sonnabend, 16. Februar
12 .05 Musik am Mittag
12.45 Olympiade Oslo
14 .00 Sportquerschnitt
15 .00 Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16.00 Nachmittagskonzert
17.40 Südwestdeutsche

Heimatpost
18 .00 Bekannte Solisten
19.00 Olymp.Wintersp.Oslo
19 .20 Zwischenmusik
20.05 Herrn Pfleiderers

Abenteuer
20.50 Operettenmelodien
21 .45 Sportrundschau
22.45 Olymp.Wintersp.Oslo
23.00 Tanz vor Mitternacht
00.05 Nachtkonzert

UKW
46.00 Zu Tee und Tanz
16 .40 Schachfunk
17 .00 Orchesterkonzert
18.00 Lebend. Wort: Liebe
19 .30 Abendmelodie
20.05 Berliner Luft
22.00 Worte zum Sonntag
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Qraumelierte Liebespaare
Traktat über jugendliche Filmliebhaber und Liebhaberinnen — Die alte Garde ist nach wie vor aktiv

Unter scherzhaften Neujahrswünschen bra¬
ver Zeitungsleser befand sich einer, der ein
etwas schwummriges Licht auf gewisse traute
Gewohnheiten der Filmbranche warf : Man
wünschte sich die Festsetzung der Alters¬
grenze für jugendliche Liebhaber und - innen
auf etwa fünfzig Lenze (bei Herren geneh¬
migte man sogar sechzig) . Das heißt mit pro¬
fanen Worten: Es kommt den Kinogängem
manchmal so vor, als ob die Leinwandliebes-
helden über die erste Jugend hinaus seien.

Gehen wir die Liste durch : Da sind Wolf
Albach-Retty, der liebenswürdige Charmeur,
haltbar wie eine gut geräucherte Dauerwurst,

Patent -Bonvivant Viktor de K o w a

Willy Birgel, der seriöse Mann von Welt mit
dem geistigen Monokel im vornehmen Auge ,
Johannes Heesters, der Unverwüstliche mit
besterhaltenen Schalk grübelten und schmelzen¬
der Herzensbrecherstimme, Hans Söhnker, der
männlich-herbe Draufgänger, den der Publi¬
kumsgeschmack partout nicht ins Charakter¬
fach wechseln lassen will, Willy Fritsch, der
sympathische Herr in den besten Jahren , der
sich mit selbstironischem Humor in die ewige

Süßholzraspler-Rolle
fügt , Gustav Fröhlich,

der DIN-genormte
Naturbursche , Hans
Albers, der Star der
Stans, und Weltbürger
Viktor de Kowa, der
Patent -Bonvivant. —
Sie alle spielen noch
die große Rolle jedes
Schauspielers: Den ju¬
gendlichen Liebhaber
(der Begriff „jugend-
lieh “ stammt aus der . . . . .Vollreife Kirsche ,Fachsprache des Fita Benkhoff .Theaters und müßte
hier mit „begehrenswert“ übersetzt werden) .

Bei . den Damen ist die alte Garde dicht
minder aktiv : Von Olga Tschechows und Za-
rah Leander über die „Vollreife Kirsche “ FitaBenkhoff bis zur erstaunlich tanzrüstigen
Marika Rökk wird noch munter geliebt, ver¬
lobt und geheiratet .

Nun ist es eine alte Weisheit, daß Herren
mit angegräuelten Schläfen ihre Reize haben.Nicht nur im deutschen Film ist „Reife “
Trumpf — in Amerika konnten alle bereits
berühmt gewordenen Nachkömmlinge und

i

Heldenneuheiten die Clark Gables und Gary
Coopers nicht verdrängen . Und wer glaubte
nicht jederzeit , daß ein Filmliebhaber sich
Hals über Kopf in die großmütterlich raf¬
finierte Marlene Dietrich verlieben könnte?

Trotzdem ist im deutschen Film ein Klischee
eingerissen, das das Vorgestrige allzu dauer¬
haft konservieren möchte . Man muß zwar
zugeben , daß eine Nachfolgerin für die akro¬
batische Volks -Stimmüngskanone Marika Rökk
nicht existiert , daß mancher Publikumslieb¬
ling „unentbehrlich “ ist — aber es fehlt durch¬
aus nicht generell an Nachwuchs . Eis handelt
sich vielmehr um die richtigen Regisseure für
diesen Nachwuchs (die sind nämlich viel
schwerer zu finden) . Die alten Routiniers
spielen sozusagen von selber; wenn dann der
Film nichts taugt , bleibt meistens ihre solide
Konfektionsarbeit als Plus übrig. Doch die
Jungen brauchen eine künstlerische, behut¬
same Hand, die ihnen nicht mit „Heidelberger
Romanzen “ und „Primanerinnen “ lauwarme
Aufgaben stellt , sondern sie an „schwierige¬
ren“ Rollen auf die Probe stellt . — So aber
heißt es nach den meisten Nachwuchsfilmen
„ganz nett “

, „sehr begabt“ und „über die Ma¬
ßen erfreulich“

, und dann bastelt man das
nächste Drehbuch für den Nachwuchs , das
genau so dumm ist wie das vorhergehende.

Man komme nicht mit Maria Schell und
Dieter Borsche. Sie haben in einem einzigen
guten Film zusammen gespielt (es war ihr er¬
ster : „Eis kommt ein Tag “), und seitdem kle¬
ben sie am Gemütssirup , ohne etwas dagegen
tun zu können.

Inzwischen aber regiert die reifere Jugend
das Gefühlsleben der Leinwand: Das klassi¬

sche Czardasfürstin-Duo Rökk-Heesters begei¬
stert das Publikum , und „Wenn die Abend
glocken läuten“

, so bimmeln sie nicht zur
Einweihung eines Altersheimes für verdiente
Filmliebespaare, sondern zur Bekräftigung des
wahren Satzes: „Die Liebe (auf der „Grünen
Heide “ ) höret nimmer auf“ .

Nichts gegen die alten Meister — es ist
noch viel von ihnen zu lernen . Man sollte nur
in puncto jugendlicher Liebesglut die Reife
nicht übertreiben.

Bieter Borsehe — klebt am Gemütssirup
(wenn nicht gerade „ Fanfaren der Liebe “ blasen )

10 Qelote QU de* TiMU sutAee
1 . Kommen Sie bitte nicht zu spät. Men¬

schen , die im Dunkeln tappen, sind nicht nur
im Alltag, sondern ganz besonders im Kino
(wo sich die Beine hart im Raume stoßen ) un¬
ausstehlich.

2 . Kommen Sie überhaupt nicht, wenn Sie
erkältet sind. Die erhebendste Liebesszene
verliert ihren Reiz, wenn vom Parkett aus
dazwischengenossen wird . Eis genügt vollauf,
wenn Sie selbst verschnupft sind . . .

3 . Eine Anstandsregel, der leider noch viel-
zuviele die kalte Schulter zeigen : beim Gang
durch die Sitzreihen wendet der Kavalier sei¬
nen Rücken der Leinwand zu !

4 . Das Beiprogramm ist kein notwendiges
Uebel, sondern eine anregende Vorspeise zu
den geistigen und seelischen Genüssen, die Sie
(hoffentlich) im Hauptfilm erwarten . Mög¬
licherweise interessiert sich gerade Ihr Neben¬
mann für den Kulturfilm , den Sie so lang¬
weilig finden . Stören Sie ihn nicht!

5 . Das Einwickeln von Schokolade und an¬
deren Süßigkeiten in Papier und Zellophan ist
vom hygienischen Standpunkt aus sehr zu be¬
grüßen. Das Ausvriekeln dagegen wird im
Kino als sehr störend empfunden, da es leider
mit Geräusch verbunden ist.

6. Wer einen Film mehrmals besucht, stellt
ihm das beste Zeugnis aus. Er müßte jedoch
das Spannungsbedürfnis seiner Mitmenschen
respektieren und nicht den Souffleur spielen
wollen, der unentwegt voraussagt, was in den
nächsten Sekunden passieren wird.

7 . Ihrem Rundfunkapparat zu Hause ist es
gleichgültig, wenn Sie seine Darbietungen mit
Gespräch« ! über die Mode oder Wetter oder
was auch immer begleiten. Im Kino jedoch
sind Sie nicht allein , vermeiden Sie daher
alles, was die Konzentration Ihrer Umgebung
auf den Film beeinträchtigen müßte.

Nichts gelernt und fetxt Filmstar
Ehemaliger Kumpel Fuchsberger vom G fiele verfolgt

„Ich muß offenbar doch ein Sonntagskindsein“ , meint Joachim Fuchsberger lachend , der
es mit seinen 24 Jahren immerhin schon zu
dem 800-DM-Job eines Nachrichtensprechersbeim Bayrischen Rundfunk gebracht hat. Seit¬
dem er nämlich als blutjunger Heimkehrer
bald nach Kriegsende zurückkam, befindet er
sich offenbar in einer richtigen „Glücks¬
strähne “ . Seine Laufbahn, die nach oben hin
noch lange nicht beendet ist, gehört nämlich
zu den ungewöhnlichsten, von denen man
hören kann .

Als 1939 das große Schlachten anging, war
Joachim kaum 12 Jahre alt So kam es, daß
er nach seiner Rückkehr anfangs gar nicht
recht wußte , was er tun sollte , denn eine fer¬
tige Berufsausbildung hatte er nicht. Für den
Bergbau wurden damals Arbeitskräfte gesucht
und Joachim meldete sich. So wurde er nach
Recklingshausen verfrachtet und in die Kluft
eines Kumpels gesteckt. Nur blieb er nicht
lange, denn das Tageslicht war ihm sympathi¬
scher. Jetzt montierte er für kurze Zeit Druk-
kerei-Setzmaschinen, weil er seine technische
Ader festgestellt hatte .

Aber auch dort hielt es den strebsamen Jüng¬
ling nur kurze Zeit. Ein kaufmännischer Posten
ln einem Verlag erschien ihm verlockender.
Dann kam er endlich dort hin, von wo aus ihm
der erste große Sprung glückte, zu einer Aus¬

stellungsarbeitsgemeinschaft, bei der er end
lieh Reklame- und Presse-Chef für die 1949er
Bauausstellung in Nürnberg wurde.

Als solcher wurde er vom Zeitfunk des
Bayrischen Rundfunks besucht und bereits dem
Funkreporter fiel die ungewöhnliche JJikro-
phoneignung Joachims auf. Der Reporter sagte
das seinem Zeitfunkchef und innerhalb einiger
Wochen hatte Fuchsberger das Ansager-Enga¬
gement in der Tasche.

Weil Fuchsberger immer Glück hatte , konnte
er bald der bekannten Schlagersängerin Gitta
Lind den goldenen Ehering an den Finger
stecken , und die wiederum Jiat jetzt kürzlich
gehört, daß „Duell mit dem Tod “-Regisseur
Paul May verzweifelt nach einem neuen Typ
für seinen nächsten Streifen „Menschen hinter
Masken “ suchte.

Weil May gerne neue Filmtalente hoch¬
päppelt, ließ er sich den Ansager kommen und
drückte ihm bereits nach zwei Tagen — ohne
Probeaufnahmen zu machen — das Film-
Engagement in die Hand. Fuchsbergers Plus
dabei war , daß er kein Schauspieler ist, denn
so etwas will Paul May haben.

Jetzt quälen sich die beiden, Regisseur May
und Ansager Fuchsberger, nur noch mit einem
Problem herum : Für einen Filmstar erscheint
nämlich der Name Joachim Fuchsberger fast
genau so unmöglich, wie Karl Valentins Xaver
Wrzlbrm, -tz.

8 . Man sollte im Kino mit den Wölfen heu¬
len . Selbst wenn Sie eine ernste Szene kitschig
oder albern oder unverständlich finden, müß¬
ten Sie auf die Gefühle Ihres Nachbarn Rück¬
sicht nehmen, der womöglich gerade jetzt in¬
nerlich aufgewühlt ist

9 . Sie haben eine tragende Singstimme und
sind auch im Pfeifen der pfiffigen Ilse Wer¬
ner weit überlegen — das bestreitet kein
Mensch ! Es ist also nicht nötig, daß Sie beim
Ektönen von Schlagermusik Ihren Befähi¬
gungsnachweis antreten !

10 . Warum so voreilig und so selbstbewußt
mit Ihrem vernichtenden Urteil , wenn am
Ende der Vorstellung die lichter aufflammen?
Was wird die junge Dame neben Ihnen den¬
ken, die sich gerade die letzte Träne von der
Wange pudert? Sie wissen doch : Ueber Ge¬
schmack läßt sich manchmal streiten ! W. L. (abc)

Heinrich Zille im Film
„Meesta Zille “ soll ein Film heißen, der das

Leben und Wirken des genialen Berliner
„Milljöh “-Chronisten Heinrich Zille zum Vor¬
wurf hat . Das Drehbuch wird vom Sohn des
Meisters , dem Maler und Graphiker Walter
Zille , und dem Schriftsteller Paul Frieden
nach einer noch unveröffentlichten Biographie
geschrieben , kurz nach dem 94 . Geburtstag des
toten Meisters.

Walter Zille verwaltet den künstlerischen
Nachlaß des Vaters in der elterlichen Woh¬
nung, die sich im vierten Stock eines Eckhau¬
ses auf dem „Charlottenburger Wedding“ be¬
findet. Im Erdgeschoß des Hauses, dessen
Außenfront eine Gedenktafel trägt , hat sich
vor vier Jahren eine neue „Zille-Klause“ auf¬
getan. Hier trifft sich noch allwöchentlich der
berühmte „Kirsch-Wacholder-Kognak-Stamm-
tisch “ , von dem Vater Zille vor Jahrzehnten
sagte , er sei ihm eine kleine, herrliche Insel
in dem großen traurigen Häusermeer Berlin.
Ein Dutzend seiner Mitglieder haben den klei¬
nen Mann mit dem struppigen Vollbart und
dem tapferen, ' väterlichen Herzen bis heute
überlebt. Unter hundert Zille-Originalen, die
die Wände des Lokals schmücken, erzählen sie
heute noch-oft aus jenen Tagen, da Vater Zille
in seinem Skizzenbuch alles festhielt , was ihm
auf seinen Ausflügen durchs Berliner „Milljöh “
über den Weg lief.

Cowboys verdienen Millionen
Als Cowboy durch den wild« ! Westen zu

jagen, wo es noch richtige Männer gibt und
Mut mehr gilt als elegantes Auftreten , muß
eine beneidenswert schöne Sache sein . Zwei¬
fellos noch mehr aber sind die Cowboys zu
beneiden, die durch die Studios der amerika¬
nischen Femseh-Sender reiten . Nach neuesten
Berichten haben die drei bekanntesten
Femseh-Cowboys — Hopalong Caesidy , Gene
Autry und Roy Rogens — zusammen 500 Mil¬
lionen Dollar verdient . Diese astronomische
Summe wurde ihnen natürlich nicht allein
von den Fernsehsendern bezahlt , sondern von
großen Industrie-Unternehmen , deren Waren
die Namen der drei tragen . Vor all«« die
Millionen Kinder, die täglich die Abenteuer
ihrer Cowboy-Helden auf dem Fernseh-Bild¬
schirm verfolgen, kaufen nur Spielwaren oder
Süßigkeiten mit Cassidy- oder Autryreklame.
Ueber zwei Millionen Abenteuerbücher wer¬
den monatlich in den USA verkauft Spielgeld
zeigt den Kopf Cassidy « , und Rogers ißt auf
Schlipsen abgebildet. Nicht nur die riesigen
Einkommen der Femsehstars . sondern auch die
gewaltigen Erfolge der Cowboy -Reklame sind
selbst für amerikanische Begriffe einmalig.
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Zwei vom Naehuruchs

Frisch und sympathisch : Angelika Hauff , dl «
sic* , längst einen beachtlichen Platz an der (Film )-Sonne erobert hat und Hardy Krüger , der sich in
jüngster Zeit mehr und mehr einen Namen machte .

Filmnotizen
Die Flimbewertungsstelle der Länder in Wies¬

baden hat den Spielfilmen „ Gift im Zoo “ (Camera /
National ) , „Gefangene Seele “ (Ferro/Europa ) und
„ s Schicksal der Irene Forsyte “ (Metro - Goldwyn -
Mayer ) das Prädikat „wertvoll “ zuerkannt . Von denabendfüllenden Dokumentarfilmen wurde der Start -
Film „ Botschafter der Musik “ mit dem Prädikat
.. esonders wertvoll “ und Leo de Lafor -
gues Berlin -Film „ Symphonie einer Weltstadt “ mitdem Prädikat „ wertvoll “ ausgezeichnet . Dem Kul¬turfilm „ Wunder der Bienenwelt “ aus der Docu -
mentfiim -Production Dr . von Oerthels wurde ais
„biologisch besonders eindringlicher Film “ mit demPrädikat „ besonders wertvoll “ belegt .

Die Tänzerin und Filmschauspielertn Maria Litto ,nach lhrem Autounfall mit JFU - Chef RolfMeyer im letzten November völlig wiederhergestelltist , bat Jetzt die Hauptrolle eines neuen Pontus -rums erhalten , der noch in diesem Jahr ins Ateliergehen soll . Die ursprüngliche Absicht , Maria Littofür die Hauptrolle des Films „ Diebin von Bagdad “
zu gewinnen , mußte wegen Drehbuch -Umstellungenaufgegeben werden . Die Hauptrolle wurde inzwi¬schen von Sonja Ziemann übernommen .

Eric Pommer , dessen erster deutscher Nachkriegs -" “ J1 »»Nachits auf den Straßen 4* vor kurzem uraufge -führt wurde , bereitet einen neuen Film für denAllianz -Verleih unter dem Arbeitstitel „ Es war imKarneval “ vor . Fritz Rotter der zusammen mitHelmuth Käutner das Drehbuch zu „Nachts auf denStraßen “ schrieb , arbeitet an zwei neuen Dreh¬büchern für Eric Pommer .
Henny Porten führte in einem öffentlichen Sende¬abend des Nordwestdeutschen Rundfunks die Gäste

. Sbn (Iesaa l des Hamburger Funkhausesund die Hörer an den Lautsprechern durch einmusikalisches Programm von „ anno dazumal “ . Zueinem bunten Kranz beliebter Melodien von Straußbis Lehar plauderte die berühmte Filmschauspiele¬
rin der Stummfilmzeit liebenswürdig und vom Pu¬
blikum herzlich begrüßt aus ihrem Leben als
Künstlerin und aus . Jugendtagen , als ein Paul
Lincke dem „kleenen Frauenzimmerchen Henny “
seinen Weg prophezeihen konnte . ,

Das englische Filmst ; auspieler -ehepaar Jean Sim -
mons -Stewart Granger hat die amerikanische RKO -
Radio -Filmgesellschaft auf 250 000 Dollar (über ein «Million Mark ) Schadenersatz vei klagt . Die Klag «wirft der RKO vor , Jean Simmons durch eine schrift¬
liche Mitteilung an eine Reihe größerer Filmproduk¬
tionen über einen angeblich bestehenden Exklusiv¬
vertrag mit der Künstlerin die Möglichkeit genom¬
men zu haben , andere Kontrakte einzugehen . Ein
Vertrag mit RKO sei dagegen nicht zustandegekom¬
men .

Für den Metro -Goldwyn -Mayer -Film „ Autobahn “,der mit Pier Angeli und dem Tänzer Gene Kellyin Deutschland gedreht wird , wurden Paul Hörbigerund Wilfried Seyferth verpflichtet .
Die „n . Internationalen Filmfestspiele Berlin “

werden nach einem Beschluß des Berliner Abge¬
ordnetenhauses vom 12. bis 25 . Juni veranstaltet .

Paula Wessely
als Maria Theresia

Die große Wiener Schauspielern » gibt in dem Ineigener Produktion gedrehten Film „Maria Theresia “
dem Bild der österreichischen Kaiserin durch eine
eindringliche , unmittelbare Darstellung , erstaun¬
liche Lebensnahe .
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Können Außenseiter noch auf Sieg laufen?
Es wäre allerhöchste Zeit , um führende Mannschaften noch zu stürzen

Obwohl noch 9 Spieltage ansstehen , sieht es so aus , als wäre das Rennen um die Startplätze zur
Deutschen Meistorschaft schon gelaufen . Die Favoriten sind bereits klar abgesetzt : 1. FC Nürn¬
berg and VfB Stuttgart im Süden , Hamburger SV und VfL Osnabrück im Norden , im Westen
muB noch einer aus dem Trio Schalke —Rot -Weiß —Essen —Aachen ausscheiden , im südwesten liegtder 1. FC Saarbrücken weit voraus und in Berlin geht es darum , ob Union *6 die Nasenlängevor Tennis -Borussia weiter behaupten kann .

Zeche bezahlen , daß ein Favorit unangenehm ausdem Meisterschaftstraum gerissen wurde . Am ehe¬
sten dürfte Borussia Dortmund in der Lag . sein ,eine Bresche in das Führungstrio zu schlagen . Dieletzten Triumphe lassen die Dortmunder so starkerscheinen , daß sie nicht ohne Aussichten auch aufdem gefürchteten Aachener Tivoli starten .

Wer in den Verfolgergruppen sollte eine der vor¬
genannten Mannschaften noch au « dem Sattel he¬
ben ? Trotz aller Sensationen , die von Sonntag zu
Sonntag herausgestrichen werden , bleiben die we¬
nigen führenden Mannschaften doch immer bei
der Stange . Plus und Minus halten sich die Waage ,denn auf die Dauer ist der Erfolg nur wenigenMannschaften beschdeden . Ob Borussia Dortmundim Westen , Kickers Offenbach im Süden oder der1. FC Kaiserslautern im Südwesten das schier Un¬
mögliche , aus dem Hinterhalt vorzustoßen , nochschaffen ? Es ist kaum anzunehmen . Die Kämpfe derVerfolger bilden das Fpannungsmoment im weiterenVerlauf der Spiele .

Club und VfB mit Platzvorteil
Im Süden müßte es schon grob zugehen , wenndie beiden führender , Mannschaften 1. FC Nürnberg

(gegen Stuttgarter Kickers ) und VfB Stuttgart (ge¬gen FSV Frankfurt ) auf eigenem Flau Punkte ein¬büßen sollten . Vieles spricht dafür , daß hierbei die
Vorspielergebnisse eine Korrektur erfahren . Der
Tabeliendritte Kickers Offenbach hingegen mußnach Schweinfurt . Die „ Grünen “ , seit Wochen un -
besiegt , brennen darauf , die hohe Vorspdelnieder -
läge wettzumachen . Wenn diese Revanche gelingt ,dann sind Offenbachs Hoffnungen auf dem Gefrier¬punkt angelangt . — Möglicherweise klärt sich dieLage auch am Tabellenende weiter . Die bereits zu¬rückgefallenen Mannschaften VfL Neckarau und

Augsburg müssen auswärts spielen unddas läßt die Befürchtung zu , daß hier das Minus¬konto vergrößert wird .

Walter-Elf will sich revanchieren '
Im Südwesten besteht durchaus die Möglichkeit ,daß sich der Vorsprung des FC Saarbrücken wei¬

ter vergrößert . Die Saarländer erwarten am Kiesel¬
humes Tura Ludwigshaf - n , während ihre schärfsten
Widersacher auswärts an treten und ungleich schwe¬re Aufgaben zu lösen haben . So vor allem der
1. FC Kaiserslautern , der im Pfälzer Derby beim
FK Pirmasens antretgn muß . Die Schuhstädter ha¬
ben in der Zeit des spielerischen Tiefs der Walter -
Elf com Fatzenberg 2 Punkte weggeholt . Das wurmt
natürlich die Lauterer , die diese Scharte auszumer¬

zen gedenken . Neuendorf in Mainz und Worms in
Trier haben die Punkte ebenfalls noch nicht in der
T sehe .

Kann Borussia eine Bresche schlagen?
Die drei führenden Mannschaften (des Westens

wollen den knappen Vorsorun - vor der Verfolger¬
gruppe wahren , zumal Schalke 04 , Rot -Weiß Essen
und Alemannia Aachen vor eigenem Publikum spie¬
len können . Ob Schwarz -Weiß Essen in der Glück¬
auf -Kampfbahn neuerdings einen Tabellenführer zu

rzen vermag , darf bezweifelt werden . Die Esse¬
ner Rot -Weißen , die von Schwarz -Weiß entthront
wurden , können aus den letzten Niederlagen die
Lehren ziehen , a „ U kein Gegner unterschätzt wer¬
den darf . Vermutlich muß Fortuna Düsseldorf die

Schwere Zelt für den HSV
Im Norden verspürt es der Hamburger SV ameigenen Leib , wie sehr es eine Mannschaft belastet ,mehrere Spiele hintereinander auswärts spielen zu• üssen . Arminia Hannover versetzte dem HSV denersten Stoß , vielleicht glückt ein solcher auch der

Braunschwelger Eintracht . Die norddeutschen „Lö¬wen “, selbst noch nicht über dem Berg , liefertengerade gegen den HSV immer gute Partien . So istes nicht von der Hand zu weisen , daß die Ham -‘ « i » ' erneut Punkte abgeben müssen . Das kämenatürlich den Osnabrückern sehr zustatten , die nur
JF ?.

1 Minuspunkte mehr als der HSV haben . Diezu Hause die Eimsbütteler Turner
schätet Verden

"
d!S mPlkraft , Uerdin 8s nicht untei "

Kümpfe um den zweiten Platz im Vordergrund
Die Fräße , wer Ulm in die Oberliga begleitet , ist noch völlig otfen

Von den acht Anwärtern auf den zweiten Tabel¬
lenplatz in der n . Liga Süd spielen vier zu Hause
und vier müssen auf fremden Plätzen antreten .
Bayern Hof , das bisher sein « zweite Position hinter
dem mit 7 Punkten führenden Spitzenreiter Ulm 46
hielt , ist in großer Gefahr . Es besteht die Möglich¬
keit , daß es den zweiten Platz verliert und auf
„Nummer fünf “ abrutscht . Dies aber nur , wenn es
gegen den SV Wiesbaden beide Punkte verliert unddie nachfolgenden Mannschaften wenigstens ein Un¬
entschieden erreichen . Man kann annehmen , daß die
Frage nach dem zweiten Vertrete * des Unterhau¬ses fürs Oberhaus erst mit den letzten Spieltagengeklärt werden wird .

Nach dem glücklichen 2 :1-Sieg der Ulmer über
den ASV Feudenheim werden die Spatzen die Reise
zu Wacker München nicht leicht nehmen . Auch
Darmstadt 98 dürfte gewarnt sein , wenn es am
Samstag in Feudenheim antritt . Eine interessante
Begegnung ist in Wiesbaden zu " erwarten , wo der
dortige SV , der in Bamberg beide Punkte holte ,Bayern Hof zum Gegner hat . Die Chance , durch ei -

- r. 0 ***** « uuwwn uei aer vergep u ^ g«es zweiten Platzes mitzusprechen , wird Wiesbadenbesonders anspornen . Ein nicht zu unterschätzende :Oberliga -Aspirant ist Hessen Kassel . Es ist kaumanzunehmen , daß der SSV Reutlingen die Kassela -ner gefährdet . Den Anschluß wird auch BC Augs¬burg nicht verpassen , denn Cham ist nicht mehr sostark wie im Vorspiel , wo der BCA eine klare 1 :7-
Niederlage einsteckte . Zwei Konkurrenten um derzweiten Platz stehen sich in TSV Straubing und 1.FC Bamberg gegenüber . Beide sind mit 25 :19 punkt¬gleich , doch rangiert Bamberg noch vor seinem
sonntäglichen Gegner . Keine leichte Aufgabe batder ASV Durlach beim Freiburger FC zu lösen , wäh¬
rend man Jahn Regensburg einen Erfolg beim FC
04 Singen Zutrauen kann . Das Schlußlicht VfR Aalenhat den 1. FC Pforzheim zum Gegner , der seine
Hoffnungen auf den zweiten Platz auch durch die
Niederlage gegen Hessen Kassel noch nicht begra¬
ben hat .
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Am Sonntag spielen :
I . Liga Süd :

1. FC Nürnberg — Stuttgarter Kickers (0:2) ; VfB
Stuttgart — FSV Frankfurt (1:1) ; Schweinfurt >gegen
Offenbacfa (1 :5) ; Mühlburg — Neckarau (2:1) ; Wald¬
hof — Bayern München (1:1) ; 1860 München — VfR
Mannheim (0 :1) ; Aschaffenburg — Schwaben Augs¬
burg (1 :5) ; Eintracht Frankfurt — Fürth (1:2).
I. Liga Südwest :

1. FC Saarbrücken — Tura Ludwigshafen (1:0) ; Pir¬
masens — 1. FC Kaiserslautern (2 :1) ; Mainz — TuS
Neuendorf <» :i ) ; Trier — Wormatia Worms (1:0) ;
VfR Kaiserslautern — Kreuznach (1:1) ; Phönix Lud¬
wigshafen — Engers (2 :2) ; Frankenthal — Weisenau
(2 :0) ; Neustadt — Neunkirchen (0:4) .
1. Liga West :

RW Essen — Düsseldorf (2 :1) : Aachen — Borussia
Dortmund (1:4) ; Schalke 04 — SW Essen (1:0) ; Mün¬
ster — Dellbrück (2 :4) ; 1. FC Köln — Katernberg
(1:1) ; Rheydter SV — Erkenschwick (4:3) ; Meiderleh
gegen Hamborn »7 (1 :1) ; Leverkusen — STV Horst
Emscher (1:1).
I . Liga Nord :

Braunschweig — HSV (1:3) ; VfL Osnabrück gegen
Eimsbüttel (1:3) ; Victoria Hamburg — St . Pauli <2 :1) ;
Lüneburg — Bremerhaven (0 :4) ; Concordia Hamburg
gegen Hannover 96 (4 :1) ; Bremer SV — Arminia
Hannover (2 :1) ; Göttingen — Eintr . Osnabrück (5 :1).
II . Liga Süd :

Wacker München — TSG Ulm (1:4) Sa ; ASV Feu -
denheim — Darmstadt (0 :3) ; Sa ; SV Wiesbaden gegen
Bayern Hof (0 :2) ; Hessen Kassel — Reutlingen (0:2) ;
Straubing — 1. FC Bamberg (1:3) ; BC Augsburg ge¬
gen ASV Cham (1:7) ; FC Freiburg — ASV Duilach
(1:2) ; FC 04 Singen — Regensburg (0 :3) ; VIR Aalen
gegen 1. FC Pforzheim (1 :0).
I . Amateurliga Südbaden :

FV Lahr — SC Baden -Baden ; Offenburg — 1044
Freiburg ; Kehl — Rastatt ; Rheinfelden — Gutach ;
Konstanz — Villingen ; Schopfheim — ASV Frei¬
burg ; Stockach — Aehern ; Kuppenheim - Lörnuh .

II . Amateurliga , Staffel 1 :
Bühl — Kappelrodeck ; Oherachern — Mörsch ;

Wolfach — Hornberg ; Bietigheim — Gengenbach ;
Oetigheim — Haslach ; Ottenau — Bttenheim ; Mug¬
gensturm — Orschweier ; Oberkircb — Bühlertal .
11. Amateurliga , Staffel II :

Stetten — Emmendingen ; Waldkirch — Wyhlen ;
Neuenburg — Waidshut ; Spfrd . Freiburg — Maul¬
burg ; Blau -Weiß Freiburg — FFC 1 b ; Kenzingen
gegen Müllheim ; Denzlingen — Fahrnau .
U . Amateurliga , Staffel 3: .. .Donaueschingen — Blumberg ; Vohrenbach — Kon¬
stanz lb ; Villingen 1b — Neustadt ; Triberg gegen
Rielasingen ; Furtwangen — Radolfzell ; Engen gegen
Ueberlingen .

Internationales Leichtathletik -Hallensportfest
Unsere Spitzenklasse der Leichtathleten in Frankfurt am Start

Ausgezeichnet besetzt wird das zweite internatio¬
nale Hallensportfest der Frankfurter Eintracht am
Samstag in der Frankfurter Festhalle sein . Es neh¬men Leichtathleten aus sieben Nationen teil . Diestärkste Besetzung hat der Stabhochsprung zu ver¬zeichnen , wo mit Ausnahme des Schweden Lund¬
berg die gesamte europäische Extraklasse den
Kampf aufnimmt , so der Schweizer Armin Schreu -ter (4.30 m ) , der österreichische Meister Fritz , derjugoslawische Rekordhalter Milakov und der Deut¬sche Meister und Rekordhalter Schneider . Im Hoch¬
sprung sind mit Wahli (Schweiz ) , Dr . Pilhatsch
(Oesterreich ) und Bähr (Neumünster ) drei nationale
Meister am Start . Ueber 800 m treffen unter an¬deren Bonah (Bremen ) und Ulzheimer (Frankfurt )mit dem Luxemburger Barthel zusammen . Im Sprin¬terdreikampf werden sich die Deutschen MeisterFÜtterer (Karlsruhe ) , Geister (Krefeld ) und Steines

(Koblenz ) mit dem Amerikaner Brooks und dem
Belgischen Meister Linssen messen .

Hermann Möchel Langlaufmeister
Beiden deutschen nordischen Skimeisteracäiattenin Braunlage fiel tarn Freitag — im 18-km -Langlauf— die erste Entscheidung . Sieger wurde HermannMöchel (Schwarzwald ) mit 1:15 :36 Stunden vor HansBär (Isny ) mit 1:16 :03 und Heinz Hauaer (Beit imWinkl ) mit 1 :16 :27 stunden . Der TitelverteidigerAlbert Mohr (Hindelang ) war nicht unter den 140gestarteten Läufern . Die Strecke führte von Braun¬lage durch den Oberharz zurück nach Braunlage .Durcii seinen guten Platz hat der frühere HarzerMeister Hauser seine Favoritenstellung in der nor¬dischen Kombination wesentlich gefestigt .

Ändert Ostler fuhr Trainingsbestzeit in Oslo
Bob Deutschland II konnte sich

Auf der Olympia -Hob -Bahn ln Oslo nahmen am
Donnerstag 23 Mannschaften das Training für die
olympisdien Bobrennen auf • Bei hervorragendenBahnverh ' ltnissen fuhr Weltmeister Anderl Ostler
(Grainau ) mit seigter Mannschaft in beiden Läufen
Bestzeit . Daß Ostler es bei den olympischen Bobren¬nen in erst r Linie mit der Schweiz und den USA -

Erika Kraft wurde Vierte
4Mit Platzziffer 11 und 175,63 Punkten verteidigtedie Engländerin Jeannette Altwegg am Mittwoch beiden Europameisterschaften im Eiskunstläufen er¬

folgreich ihren Titel bei den Damen . Den zweitenPlatz belegte die Französin Jacqueline du Bief mit
Platzziffer 16 und 174,75 Punkten vor Barbara Wyatt
(England ) mit Platzziffer 30 und 165,98 Punkten .

Mit einer ausgezeichneten Leistung in der Kür
wartete die deutsche Meisterin Erika Kraft auf , die
nach der Pflicht hinter der Engländerin Osbom noch
auf dem fünften Rang lag , sich im Endergebnis
jedoch noch einen beachtlichen vierten Platz sicherte

nur an die 4. Stelle placieren
Bobs zu tun hat , zeigten die Trainingsergebnissevom Donnerstag , da beide Nationen auf den näch¬sten Plätzen folgten .1 Ostler durchfuhr die 150« m lange Strecke (Höhen¬
unterschied 124 m , 13 Kurven ) im ersten Lauf mit
1 :25,97 Min ., gefolgt von Schweiz I m^t 1 :26,42 Min .und USA I mit 1:27,99 Män . Im zweiten Lauf verbes¬
serte sich Ostler auf 1:25,26 Min . (schnellste Zeit des
Tages ) vor Schweiz I mit 1 :26,69 Min . und USA I mit1:26,82 Min . Bob Deutschland II war im ersten Laufmit 1:35,54 Min . noch sehr langsam , kam aber imzweiten Lauf mit 1:28,55 Min . hinter Schweden HIauf den vierten Platz .

Bei den Tischtennis -Weltmeisterschaften sind die
Entscheidungen in den Mannschaftswettbewerben
gefallen . Japans Frauen gewannen überraschend
vor England den Corbillon -Cup , während den
Swaythling -Cup der Herren Ungarn vor England
eroberte . Hier belegte die deutsche Mannschaft in
Gruppe A den fünften Platz .

Neuhaus nächster Gegner von Sys
Am 0. März wird Heinz Neuhaus (Dortmund ) ge¬

gen den Belgier Karel Sys in der Westfalenhalle um
die Europameisterschaft im Schwergewicht kämpfen .
Dies wurde am Donnerstag nach einer Aussprache
zwischen dem Berliner Boxveranstalter Joachim Göt -
tert und dem Manager des deutschen Schwerge¬
wichtsmeisters Hein ten Hoff , Fred Kirsch , verein¬
bart . Wie es ln einer gemeinsam von Göttert und
Kirsch herausgegebenen Mitteilung heißt , wurde am
Donnerstag Einverständnis über die Frage des Geg¬
ners von Karel Sys in Dortmund erzielt . „Der Sie¬
ger aus diesem Kampf muß den Titel innerhalb von
acht Wochen an einem von Göttert festzulegenden
Ort in Deutschland gegen ten Hoff verteidigen . Hein
ten Hoff wird vor seinem Titelkampf mit dem Sieger
aus dem Kampf F - s—Neuhaus mindestens noch zwei¬
mal unter dem Promotor Göttert in den Häng gehen .“

„ Winterscblag “ im Handball Südbadeno
Nach Mitteilung des Spielleiter * der südbadischen

Handball -Landesklasse sind sämtliche angesetzten
Spiele für den kommenden Sonntag infolge schlech¬
ter Platzverhältnisse vom Spielplan abgesetzt wor¬
den .

Deutschlands Schwimmer ln der Olympiaprüfung
Die Olympia -Prüfungswettkämpfe des Deutschen
hwimmverbandes werden am Wochenende unter
eteiligung von 0C deutschen Spitzenkönnern sus
i Vereinen in Kassel fortgesetzt . Die Deutschen
leister und Rekords .hwimmer Klein , Lehmann und
huster , sowie der Springer Aderhold1 werden auer -
ngs nicht am Start sein , da ihre Spitzenstellung
. offensichtlich ist , daß sie such ohne Prüfcmgs -
t _ a?a AivfwmiB4 « itin » hm «ir nominiert WöluCtt

Neue Leckerbissen in der 1. Amateurliga
Das herausragende Treffen

Südbadens erste Amateurliga kommt sus dar
Spannung nicht heraus . Eine glückliche Spielplan¬
regie sorgt Jeden Sonntag für neue Höhepunkte . Am
letzten Sonntag stand das Duell der Fünfer -Spitzen¬
gruppe Lörrach — Konstanz im Mittelpunkt de *
Spielprogramms . Dieses Mal ragt das Treffen
Offenburg — 1844 Freiburg aus dem Programm her¬
aus . Der Tabellenzweite gegen den Tabellendritten ,
das bedeutet Großalarm für beide Mannschaften .
Offenburg könnte im Sdegesfalle beruhigt den wei¬
teren Spielen entgegensehen , aber auch 1844 Frei¬
burg bleibt im Falle eines Erfolges nach wie vor
ernsthafter Meisterschaftsaspirant . Der Spitzenreiter
SC Baden -Baden beobachtet dieses Duell mit Span¬
nung , da er selbst kaum Gefahr läuft , sein Aus¬
wärtsspiel in Lahr zu verlieren . Auch Konstanz ist
V strebt , weiterhin „dran “ zu bleiben . Nach der
Misere in Lörrach werden die „ Seehasen “ den Gang
gegen Villingen nicht auf die leichte Schulter neh¬
men . Die schlechtesten Hoffnungen bieten sich Rot¬
weiß Lörrach . Die Lörracher können nur im Sieges¬
falle gegen Kuppenheim weiterhin in der Verge¬
bung der Meisterschaft ein Wörtchen mitreden . Im
Falle einer Niederlage dürfte Rotweiß Lörrach end¬
gültig aus dem Meisterschaftswettbewerb ausge¬
schaltet sein .

Die Frage um den Abstieg treibt langsam einer

: Offenburg— 1844 Freiburg
Klärung zu . St . Georgen , Weil und Kehl sind am
meisten gefährdet . Kehl kann am Sonntag , wäh¬
rend die beiden anderen Aspiranten auf den Ab¬
stieg pausieren , durch einen Heimsieg gegen Rastatt
seine Hoffnungen etwas nähren , ohne allerdings
dem Strudel zu entrinnen . _ ,Im Mittelfeld empfängt Rheinfelden den FC Gut¬
ach . Der FV Sehopfheim hat den ASV Freiburg zu
Gast und Stockach ladet den VfR Achern zu einer
Sonntagspartie ein -

Deutschland—Luxemburg in Offenbach
Das Ausscheidungsspiel rur Weltmeisterschaft tm .

Feldhandball zwischen Deutseilland und Luxemburg
findet am 13. April (Ostersonntag ) auf dem Sport¬
platz I 'jererbei '*7 in Offenbach statt , teilte der
Auslandsreferent es Deutschen Handballbundes ,
Wilhelm Bubert (Hamburg ) , am Mittwoch mit .

Zwei Südwestfunk -Reporter nach Oslo
Die Arbeitsgemeinschaft der Rundfunkanstalten in

der Bundesrepublik hat die beiden Südwestfunk¬
reporter Rolf Wernidee und Gerd Mehl zu Mitglie¬
dern der Reporterteams bestimmt , die zur Bericht¬
erstattung über die Olympisdien Winterspiele nach
Oslo entsandt werden sollen %

'Daniela duclyt dad Glück
Roman von Gert Rothbeig I Presserechte im Meister -Verlag Rosenheim

24. Fortsetzung.
Am. letzten Freitag ! Am letzten Freitag

hatte er Daniela das letzte Mal getroffen , und
da hatte sie ganz bestimmt den Ring noch
gehabt

Aber — wie sollte sie denn in diesen weni¬
gen Tagen das Schmuckstück hierher verkauft
haben? Sie war doch nicht in Hannover ge¬
wesen . Ausgerechnet hier , wo Gerd wohnte ,
von dem sie keine Ahnung hatte , wer er in
Wirklichkeit war.

In solch einem Fall wäre sie doch sicherlich
nach Berlin gefahren . Oder — gab es tatsäch¬
lich zwei solch wunderschöne alte Ringe , die
einander zum Verwechseln glichen?

Das war kaum möglich . Solch alter , einzig¬
artiger Schmuck hatte fast nie einen Doppel¬
gänger. Denn gerade darin lag ja sein größter
Wert. Ueberhaupt war das höchst eigenartig .
Immer wenn er den Ring an der kleinen wei¬
ßen Hand Danielas sah. dachte er . daß er ihn
früher schon einmal bei irgendeinem Bekann¬
ten gesehen haben müsse . Er konnte sich aber
auch nicht besinnen , wer das wohl gewesensein mochte.

Nun war dieser Ring hier !
„Ein schönes Stück. Herr Baron . Aber wie

gesagt , mit dem Auge der Schlange müßten
Herr Baron mir ein bißchen Zeit lassen .“

„Darf ich fragen, wer der Verkäufer dieses
Ringes ist? “

„Ein Herr von Seibt , Rittergutsbesitzer . Der

Ausweis war in Ordnung. Ich kaufe nie etwas
aus Privathänden ohne genügenden Ausweis
des Verkäufers “ , sagte der Juwelier , und der
Stolz des ehrlichen Geschäftsmannes klang
aus diesen nicht ohne Selbstbewußtsein ge¬
sprochenen Worten. f

„Ich nehme den Ring . Wegen des fehlenden
Auges komme ich später noch einmal zu
Ihnen. Was kostet er?“

„Siebentausendfünfhundert Mark.“
„Gut . Ein Scheck muß aber genügen .“
„Bitte sehr Herr Baron! Der Name Kell -

berg ist so gut , daß ich auch keine Minute
lang Bedenken habe .“ '

„Geben Sie nur her . Solch alte Ringe brin¬
gen Glück öder Unglück . Ich will es gleich mal
ausprobieren“ , sagte Keilberg lächelnd . Aber
er wußte genau , daß er ihn tragen wollte ,
weil er bisher Danielas Fingei» schmückte!

Himmeldonnerwetter , es war ja gar nicht
Danis Ring ! Wie hätte sie nach Hannover
kommen sollen Und obendrein hatte über¬
haupt ein Rittergutsbesitzer diesen Ring ver¬
kauft !

Der Baron verließ den Laden , schlenderte
über den Platz auf ein Hotel zu und nahm
dort in der kleinen Veranda sein Frühstück ein .

So!
Jetzt konnte er es langsam wagen , den be¬

absichtigten Besuch zu machen. Aber er wollte
lieber vorher anfragen . Denn es war immer¬
hin möglich, daß Gerhard Hofer schon in die

Fabrik hinübergegangen war.
Der Kellner öffnete höflich die Telefonzelle .

Keilberg rief im Werk an .
„Herr Doktor wird jede Minute erwartet .“
„Danke . Melden Sie mich. Baron Keilberg !

Bin in einem Viertelstündchen dort.“
„Sehr wohl . Herr Baron!“
Keilberg ging wieder an seinen Tisch zu¬

rück. Er blieb noch ein Weilchen sitzen , griff
nach der Zeitung und legte sie ungelesen wie¬
der fort . Er zahlte und ging.

Draußen pfiff der Portier ein Auto herbei
und Keilberg ließ sich zu dem Hauptgebäude
der Hoferwerke fahren.

Gerhard Hofer war inzwischen gekommen ;
der Bürodiener hatte ihm bereits den Besuch
des Freundes gemeldet.

Nun ging er erregt auf und ab.
Was wollte Kellberg?
Es war gegen jede Verabredung, daß er

jetzt hierher kam. Oder war es schon ent¬
schieden?

Endlich trat Axel Keilberg ein.
„Guten Morgen. Gerd! Da bin ich .“
„ Guten Morgen. Axel ! Ich nehme an . daß

etwas geschehen ist , denn sonst wärest du
nicht hier .“

„ Geschehen ist eigentlich nichts . Ich kann
meine Rolle nur nicht länger spielen , und ich
bitte dich, mich von der Sache zu entbinden .“

„Ich kann dich nicht zwingen . Du bist also
der Sache enthoben . Ich dachte nur —“

Kellberg hatte seine Wildlederhandschuhe
ausgezogen , nun glättete er sie sorgfältig auf
seinen Knien

Da sah Hofer den Ring, den Ring seiner
Mutter an Keilbergs Hand.

Dani hatte ihn also Kellberg geschenkt , weil
sie nicht ahnen konnte, daß sie sich kannten .
Weil sie niemals wissen konnte , daß jener

Doktor Hofer , den Kellberg erwartet hatte .
Emst Hoffmann sei.

„Du hast natürlich über unsere Abmachun¬
gen geschwiegen ?“

„Selbstverständlich !“
„Ich danke dir . Aber du entschuldigst , ich

habe keine Zeit . Gerade heute hat sich eine
Unmenge Arbeit angehäuft und nachmittags
reise ich nach der Schweiz Ich nehme an . daß
du gleich nach Hause Weiterreisen willst ? “

Tief verletzt erhob sich Kellberg
„Das war allerdings meine Absicht . Und ich

will nicht länger stören . Leb wohl . Gerd!“
„Leb wohl . Axel !“
Die Hände der beiden Männer lagen in¬

einander . Und iede Hand wartete auf den
Druck der andern.

Die Hände lösten sich.
Kein „ Auf Wiedersehen !“ klang auf .
Als sich die Türe hinter Axel Kellberg ge¬

schlossen . war es Hofer , als müsse er ihm
rjachstürzen, müsse irgend etwas gutmachen,
und glaubte doch zu wissen , daß Axel schwer¬
sten Treubruch an ihm begangen . Denn wie
käme sonst dieser Ring an die Hand des
Freundes ?

Gerhard Hofer setzte sich
Kein Zorn war in ihm ! Es war nur das

letzte Aufbäumen gegen eine unerbittliche
Macht, die ihm jedes Anrecht auf ein großes
heiliges Glück verwehrte !

Hofer erledigte fieberhaft seine Unterschrif¬
ten . Mittags teilte er daheim mit . daß er in
einer Stunde nach Genf reise . Einige Wochen
werde es schon dauern ehe er zurückkomme.

„Du willst wieder fort? Und ich dachte, du
kommst zur Einweihung unseres neuen Ten¬
nisplatzes ?“ fragte Annemarie sehr enttäuscht.

..Leider geht das nun nicht . Macht es nur
ohne mich. Und vier , fünf Wochen sind ja
keine Ewigkeit .

'Dann werde ich allerdings
sehr gern mitspielen .“

Fortsetzung folgt.
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Gewerbeschulbau bei Nacht

* I

Aufnahme: Photo-Grimm
Vor kurzem wurde beim Gewerbeschulbau

wieder eine Nachtschicht eingelegt , um ein
großes Deckenstück aus einem Guß betonie¬
ren zu können. Wegen der Kälte mußte beim
Betonmischen heißes Wasser verwendet wer¬
den.

Kleine Stadtchronik
Seinen 76. Geburtstag feiert heute Lokomo¬

tivführer a. D . Karl Birkle , Hildastraße 30 .Der Jubilar , der über 40 Jahre im Dienste derEisenbahn stand , kann sein Wiegenfest bei
geistiger und körperlicher Rüstigkeit begehen.Auch unsere herzlichen Glückwünsche.

Die Wählerliste — Wahlkartei — für die Wahlzur Verfassunggebenden Landesversammlungam 9. März liegt während sieben Tagen, vom
Sonntag, 10 . Februar , bis einschließlich Sams¬
tag . 16 Februar , auf dem Rathaus, Korn¬straße 4 , auf.

Der bekannte Konzertsänger Fritz K r e h 1ist als Lehrkraft für Solo-Gesang an die Städt.Musikschule verpflichtet worden. Damit wurdeder Lehrkörper der Schule um eine weiterewertvolle Kraft bereichert. Stimmbegabte Da¬men und Herren, die ihre Stimme zu Berufs¬oder Liebhaberzwecken ausbilden wollen, kön¬nen ihre Anmeldung im Sekretariat der Städt.Musikschule vornehmen.
Aerzte-Sonntagsdienst . Dienstbereit sind abheute 12 Uhr bis morgen 24 Uhr : Dr . Menne ,- Telefon 15 29 und Dr. Mey , Telefon 13 72. Die¬selben Aerzte sind auch am Mittwoch von 12

bis 24 Uhr dienstbereit , sofern der Hausarzt
nicht zu erreichen ist.

Apotheken-Sonntagsdienst . Dienstbereit ist
ab heute 12 Uhr die Hirsch -Apotheke.

Park- und Stadthalle -Lichtspiele
Wie aus dem heutigen Inseratenteil ersicht¬

lich ist , verkehren ab sofort jeden Sonntag für
die auswärtigen Besucher die Post-Omnibusse
in den Richtungen Kehl, Durbach, Diersburg u.
Oberschopfheim . Näheres siehe Anzeige.

Mißglückter Einbruch in Appenweier
Drei Bursdien im Bahnhofhotel auf frischer Tat ertappt

Hohe Auszeichnung für Brauerei
Gebr. Jehle

Appenweier (v) . Drei junge Männer trieben
sich am Samstag gegen Abend im hiesigen
Dorf umher, um sich ein geeignetes Diebstahls¬
objekt auszusuchen . Zunächst begaben sie sich
in das Bahnhofhotel, wo sie von hinten in das
Hotel eindringen wollten. Die Tür war jedoch
verriegelt. Nunmehr betraten die Burschen das
Gastzimmer ,und bestellten Bier . Einer ging
sofort austreten, wobei er den Riegel an der
hinteren Eingangstür vom Hofe aus öffnete.
Anschließend verließen alle drei die Gaststätte
wieder. Einer stand Schmiere und zwei begaben
sich in den zweiten Stock . Als die Wirtin un¬
vermutet in den zweiten Stock kam, hörte sie
eip Hantieren im Zimmer. Sie schlug sofort
Alarm, worauf einer der Burschen die Treppe
hinunter durch die hintere Tür entfloh. Der
zweite Bursche flüchtete auf den Speicher und
versteckte sich auf einem Balken. Die Gen¬
darmerie wurde sofort gerufen und nahm den
Burschen in Gewahrsam. Der zweite Einbre¬
cher konnte auf der Straße aufgegriffen wer¬
den, während der, der Schmiere stand, entkam.
Der Entkommene ist ein Italiener , der schon
lange gesucht wird, ,die Festgenommenen sind
Oesterreicher.

Altersjubilare io Zusenhofen
Zusenhofen (r) . Am 6. Februar konnte Pen¬

sionär Emil Ebert auf 72 Lebensjahre und
Frau Sophie Ruf , Witwe, auf 70 Lebensjahre
zurückblicken . Josef Müller I kann am 13. Fe¬
bruar auf das schöne Alter von 84 Jahren
zurückblicken . Wir gratulieren!

reits wurde mit den Bauarbeiten für ein neues
ZweifanJlien-Wohnhaus durch die Erben, Fa¬
milie F . Knopf begonnen .

Letztes Geleit für eine junge Bäuerin
Ebersweier (e ) . Die in der Montagnacht so

jäh und unerwartet durch Herzschlag dahinge¬schiedene Ehefrau des Landwirtes Josef Wer¬
ner junior , Josefine , geb . Gießler, die erst im
31 . Lebensjahre stand, wurde am Mittwochunter überaus starker Anteilnahme zur letzten
Ruhestätte geleitet. Die ganze Einwohnerschaft
nimmt an dem schmerzlichen Verlust tiefenAnteil.

Dorfabend des Männergesangvereins
Ebersweier, (e) Der Einladung zu einem Lie¬

derabend des Männergesangvereins in das
Gasthaus „ Zur Krone“ sind gerne viele Ein¬
wohner gefolgt Dabei konnte Vorstand Knopf
auch die Familie Joh . Friedrich begrüßen, die
vor Jahresfrist wied§r nach Kehl zurückkehren
konnte. Zur besonderen Freude sang Herr
Friedrich als Einlagen zwischen den ausgezeich¬
net vorgetragenen Chören einige heimatliche
Lieder in gekonnter Weise . Bei dieser Gele¬
genheit wurden zwei überaus verdienstvolle
Mitglieder geehrt und zwar erhielt Ehrenvor¬
stand Jos. Schnurr für 40jährige Zugehörig¬
keit die goldene Sängernadel. Dirigent E.
D e t z e r in Anerkennung seiner Arbeit einen
besonders schönen Präsentkorb.

Vom 14 . bis 17 . Januar fand, veranstaltet vom
Internationalen Ernährungsinstitut mit dem
Sitz in Brüssel, in Luxemburg der erste Preis¬
wettbewerb der süddeutschen Brauereien statt .Die Prüfung wurde durch ein internationales
Gremium von Preisrichtern vorgenommen. Die
aus fünf Herren bestehende Jury hatte inner¬
halb von drei Tagen Biere acht verschiedener
Klassen zu prüfen , darunter auch in Klasse
8, Spezialbiere , die von der Brauerei
Gebr. Jehle , Biberach, eingesandten Proben.
Die Konkurrenz aus allen Teilen Süddeutsch¬
lands war außerordentlich groß . Dadurch wurde
der Wettbewerb zu einem repräsentativen
Querschnitt des Braugewerbes im südlichen
Teil der Bundesrepublik. Um so beachtlicherist
der große Erfolg der Biberacher Brauerei, die
unter 100 Bieren eine sogar über die Gold¬
medaille stehende Auszeichnung , ein „Croixd’Honneur“

, ein Ehrenkreuz , erhielt. Damit
fanden die ständigen Bemühungen der Braue¬
rei Gebr. Jehle um die Verbesserung ihrer
Biere eine Anerkennung , wie sie schöner nicht
hätte sein können. Gleichzeitig wurden ihr
damit nicht unerhebliche Hinweise für die zu¬
künftige Arbeit gegeben. Wir gratulieren der
Brauerei Gebr. Jehle zu ihrem ausgezeichneten
Erfolg , mit dem sie in die vorderste Reihe
der süddeutschen Brauereibetriebe gerückt ist.

- t
Erfolg Offenburger Architekten

Aeltestes Haus wurde eingerissen
Ebersweier (e) . Nachdem die seitherigen Be¬

wohner vor kurzem umziehen konnten, begann
man sofort mit den Abbrucharbeiten an dem
vermoderten, kleinen Wohnhaus nebst Oeko-
nomiegebäudeneben der „Krone“

, das aus dem
Jahre 1716 stammt. Dieser schöne Bauplatz
wird aber nicht ungenutzt bleiben, denn be-

Der letzte Gang
Nesselried (V) . Letzte Woche wurde der

80 Jahre alte Rangierer a. D . Georg Heu¬
berger unter großer Beteiligung zu Grabe gö '
tragen . Vertreter des RangierbahnhofsOffen '
bürg und seine Arbeitskollegen legten Kränze
nieder . Die Musikkapelle, Gesangverein und

I Kirchenchor erwiesen ihm die letzte Ehre.

Ratsdireiber gegen Bodenbenutzungserhebung
Aus einer RatschreiberVersammlung in Zell- Weierbach

Zell-Weierbach. Am 4 Februar fand im Gast¬
haus zum „Riädle “ eine Versammlung der Rat¬
schreiber des Bezirksvereins Offenburg statt .
Die Versammlung war gut besucht. Der Vor¬
stand des Kontrollamts Öffenburg hielt ein Re¬
ferat über die Sozialversicherung und gab ei¬
nen Ueberblick über die wichtigsten Bestim¬
mungen der Reichsversicherungsordnung, das
Invaliden- , Angestellten- und Rentenausgleichs¬
gesetz , sowie über die Handwerkerversict̂ -
rung.

Nach den Ausführungen des Vorsitzenden ist
die jährliche Bodenbenutzungserhebung ein
Schmerzenskind der Ratschreiber. Die Ergeb¬
nisse dieser Erhebung sind dann meistens noch
zweifelhaft und unbefriedigend. Die Erhebung
erinnert an die Zeit der Zwangsbewirtschaf¬
tung, in der sie eine Notwendigkeit war . Eine
Schätzung der Bodenbenützungdurch ein sach¬
verständiges Gremium würde vermutlich ein
besseres Ergebnis zeitigen und weniger Zeit in
Anspruch nehmen.

Die Hauptversammlung für den Landesver¬
ein der Ratschreiber ist Mitte Juni in Bühl ge¬
plant. Als nächster Tagungsort für die Ver¬

sammlung des Bezirksvereins ist Fessenbach in
Aussicht genommen .

Jubilare wurden geehrt
Fessenbach, (h) Anläßlich des 83 . Geburts¬

tages ihres Mitgliedes Karl Leitermann ließ
es sich die Musikkapelle nicht nehmen, dem
Jubilar ein Ständchen . zu bringen. Anschlie¬
ßend ehrte die Kapelle das Mitglied Berthold
Kiefer anläßlich der Silberhochzeit mit einem
schönen Ständchen. Auch eine Abordnung des
Radsportvereins sprach dem bewährten Vor¬
stand Berthold Kiefer herzliche Glückwünsche
aus und überreichte ein kleines Geschenk .

Die Feier der Ffinfzigjährigen
Durbach. (1) Die Schulkameraden des Jahr¬

gangs 1901/02 trafen sich im Gasthaus „Zur
Eintracht“ zu einer Wiedersehensfeier. Daran
beteiligte sich auch eine größere Abteilung
der Musikkapelle. Die Begrüßungsworte wur¬
den von Johannes Glanzmann gesprochen . Als
Gast sprach auch Ortspfarrer Johannes Tra¬
ber: Die Nachmittags - und Abendstunden ver¬
flogen nur zu schnell . Allen Teilnehmern
wird diese Wiedersehensfeier unvergeßlich
bleiben.

Die Stadt Waldkirch hatte einen öffentlichen
Wettbewerb für ein Bezirkskrankenhaus von
140 Betten ausgeschrieben. Für die Bebauung
eines reizvoll am Waldrand gelegenen Hang¬
geländes sollten Vorschläge ausgearbeitet wer¬
den. Die starke Gefällebewegung mit geringer
Ausdehnungsmöglichkeit auf einem kleinen
Plateau stellte die Teilnehmer vor eine heikle
Aufgabe. Aus einer größeren Teilnehmerzahl
setzte das Preisgericht den Vorschlag der
Offenburger Architekten Alfred Müller, DipL-
Ing. Manfred Wacker mit ihren Mitarbeitern
Dipl .-Ing. Ilse Herrmann und Architekt Ger-

L.—irr*'
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Der Entwurf der Offenburger Architekten
hard Schwegler an die erste Stelle. Es wurde
hervorgehoben , daß diese Lösung einen neu¬
artigen Versuch zeige und die einzige sei,
„die die Lage in konsequenter Weise aus¬
nützt . . . Auch in der architektonischen Hal¬
tung ist der Entwurf ungewöhnlich und vom
üblichen Schema abweichend.“ Weitere Aus¬
zeichnungen erhielten Architekten aus Pforz¬
heim, Lörrach, Walldürn, Mannheim und
Karlsruhe .

Gioßereignis auf dei Stegermatt
Mit 1844 Freiburg stellt sich der erste Spitzenreiter in ’ der Kückrunde vor

14,3t Ubr OFV I — SC 1844 Freiburg
12,45 Uhr OFV n — Legeishurst

Der glatte 3 :0-Erfolg gegen den ASV Freiburg
dürfte der Beweis dafür sein , daß der OFV wieder
da ist und auch die notwendigen Tore zu schießen
versteht . Das erste Mal stellt sich in der Rück -
runde auf der Stegermatt eine Mannschaft der
Spitzengruppe vor und die Punkte aus Duellen der
Favoriten werden bei der Schlußabrechnung doppelt
schwer wiegen . Als einzigem Verein bisher gelang
es dem OFV die Gäste auf eigenem Platz mit 3 :0
zu besiegen , nach der vielleicht besten Leistung in
dieser Saison . In der Mannschaft des SC 1844 Frei¬
burg stehen hervorragende Könner , allen voran der
Repräsentative und Strafstoßs ^ezialist Kurüe , der
jetzt in den Angriff übergewechselt ist . Schützen¬
könig Tritschler und Mittelläufer Kramer , der sich
zur Zeit in hervorragender Form befindet . Der
OFV weiß , worum es geht und wir zweifeln nicht ,daß es den zu erwartenden großen Kampf geben
wird .

Es spielen : Armbruster , Bittner , Hederer , Herold ,
Höfler , Klingert , Kopp , Kubor , Müller , Habold ,Schilli , Stäbler .

Auch die Reserven erwarten mit Legelshurst eine
Spitzenmannschaft ihrer Klasse und nach dem glat¬
ten Erfolg gegen den Tabellenführer Bodersweier ,sind auch die Aussichten für diesen Sonntag
äußerst günstig .

Aufstellung : Heitz , Mai , Jürgert , Hauser , Fritz ,Ritter , Müller H ., Steiner , Vogel W ., Fries , Obrecht
Vogel K . — Die III . Mannschaft spielte in Bohlsbach .

—Dt .—

Vorschau auf die Spiele der A-Klasse

In der Gruppe Süd reist der Tabellenführer Lahr
nach Weier , woselbst er kaum in seiner Position
gefährdet werden kann , zumal Weier sehr an Spiel¬
stärke verloren hat . Auch Schutterwald wird sich
in Berghaupten nichts vorinachen lassen und einen
sicheren Sieg unterbringen . Auch der Tabellenletzte
Kürzell hat in Schiltach keine Aussicht auf eine , . .. _ _ _ _ _ - *v~ . . „Verbesserung seiner Lage , dagegen muß Elgersweier ; die sich schon

"
manchen harten Kampf geliefert ha -im Heimspiel gegen Waltersweier mit einem hart - ben . Das Vorrundenspiel gewann Zell nach einemnackigen Widerstand rechnen . Das Spiel Hausach j Pausenrückstand von 2 :0, noch 3 :2, Zunsweier wirdgegen Ichenheim ist , rem papiermäßig gesehen , eine t alles daran setzen , diese Niederlage wettzumachen ,klare Angelegenheit der Platzbesitzer , während dasjwas angesichts des Ersatzes , mit *der die Gastgeber

B - Klasse , Staffel Hanauerland :
Neumühl — Sand ; Hesselhurst — Goldscheuer ;

Hönau — Eckartsweier ; Linx — Rheinbischofsheim ;
Altenheim — Diersheim .
B-Klasse , Staffel hr :

Friesenheim — Sulz ; Oberschopfheim — Mieters¬
heim ; Altdorf — Grafenhausen ; Dundenheim gegen
Kuhbach ; Allmanns weier — Niederschopfheim ; Rust
gegen Orschweier II .

Spannendes Spiel zu erwarten
Zell I Zunsweier I

In diesem Spiei begegnen sich zwei alte Bekannte

Spiel Zell a . H . gegen Zunsweier als offen zu be¬
zeichnen ist . Die Reserven vom FV Lahr tragen ge¬
gen Heiligenzell ein Heimspiel aus und haben hier¬
bei die Möglichkeit , sich weiterhin zu verbessern .

—on —
A- Klasse , Gruppe Süd :

Berghaupten — Schutterwald ; Schiltach — Kürzeli ;
Hausach — Ichenheim ; Elgersweier — Waltersweier ;Weier — Spvgg Lahr ; Lahr II - - Heiligenzell ;Zell a . H . — Zunsweier .

B-Klasse , Staffel Offenburg - Renchtal
Der vergangene Sonntag brachte mit der hoben

Niederlage von Ebersweier gegen das aufstrebende
Oberkirch XI ebenso eine Ueberraschung wie dasl :l -Unentschieden , das das ehrgeizige Durbach ge¬gen Offenburg III erzwang . Ulm leistete in Lauten¬bach unerwartet starken widerstand und verlor nur
knapp , während der Tabellenführer durch einen
Kantersieg gegen Bad Peterstal die Gelegenheit ,sein Torverhältnis entscheidend zu verbessern nutzte ,so daß er jetzt auch ‘ relativ trotz der drei Spiel¬

antreten müssen , vielleicht auch gelingen kann
Man darf ein spannendes Spiel erwarten , dessen
Ausgang als vollkommen offen zu bezeichnen ist .

Gelingt Berghaupten die Revanche ?
Berghaupten I — Schutterwald I

Der spielstarke Tabellenzweite Schutterwald wird
am Sonntag in Berghaupten zu Gast sein . Schutter¬wald hat am letzten Sonntag gegen Schiltach voll
überzeugt und wird auch gegen Berghaupten ver¬suchen , den Vorrundensieg zu wiederholen . Berg¬haupten mußte zwei Sonntage aussetzen , was in denharten Pflichtspielen sich nachteilig auswirken könn¬te . Es ist mit einem spannenden Kampf zu rechnen ;der Spielausgang ist als offen zu bezeichnen . (a)

Der VfR will es genau wissen
VfR Elgersweier I — Waltersweier I

Mit dem SV Waltersweier wird sich morgen denPlatzherren eine Mannschaft zum Kampf stellen ,deren Vorrücken in der Tabelle mit Spannung ver¬folgt wird . Daß sich die Rasenspieler die Ueberrun -rückstände seines * stärksten Verfolgers , des SC •düng eines solchen Gegners etwas kosten lassen , istOffenburg , durch das bessere Torverhältnis die Ta¬in der Gruppe Nord richten sich die Bliche nach *belle weiter anführt .Bodersweier und Leutesheim , wo die beiden Spit - c Am mor gieen SDielsonm ^ steigen vei reizvo '
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che erstarkte KFV -Reserve ^ üÄt seh ? leicht M - ~en Drang zur Spitze un 2 den Ehrgeiz > SIch « ir
IS; «« »!? die Vorspielniederlage zu Revanchieren . Lautenbachmacht . Zusenhofen mußte im Spiel auf eigenem ^ nfallc ail # « n *™Platz gegen Nußbach zu einem Erfolg kommen .Auch Urioffen hat im Heimspiel gegen Renchen die

Möglichkeit , das Schlußlicht an Renchen abzutreten ,sofern es zu einem Sieg ausreicht . Im Spiel Kork
gegen Willstätt sind die Linien nicht so klar , um¬
somehr , als dieses Treffen Lokalkampfcharakter
trägt . Die Tagesform der beiden Mannschaften
dürfte den Ausschlag geben . Im Heimspiel gegen
Appenweier sollte es Auenheim gelingen , minde¬
stens einen Punkt zu kassieren , während man Le¬
gelshurst bei den Reserven von Offenburg keiner¬
lei Hoffnungen machen kann .
A-Klasse , Gruppe Nord :

Zusenhofen — Nußbach ; Bodersweier — Freisten ;Urioffen — Renchen ; Kork — willstätt ; Auenbeim
gegen Appenweier ; Leutesheim — Kehl II ; Offen¬
burg n — Legelshurst .

wird in Durbach ebenfalls auf der Hut sein müssen ,wenn es nicht auf die Verliererstraße gedrängt wer¬den will . Zu Hause dürfte Durbach für einen Punkt
gut sein . Im Ulm wird es Ebersweier sehr schwer
fallen , seinem Heimsieg einen zweiten anzufügen ,denn die Gastgeber werden sich die , größte Mühe
geben , die rote Laterne abzugeben , was ihnen mit
einer Leistung wie in Lautenbach gelingen sollte .
Bohlsbach empfängt Offenburg III . ein Sieg des
Platzvereins liegt durchaus im Bereich der Möglich¬keit . Das Treffen Bad Peterstal — Windschläg dürfte
wohl den schlechten Platzverhältnissen zum Opferfallen . -ako -

B-Klasse , Staffel Öffenburg :
Oberkirch II — Oppenau ; Ulm — Ebersweier ;Durbach — Lautenbach ; Bohlsbach — Offenburg IH ;Bad Peterstal — Windschläg *

ebenso klar wie die Tatsache , daß die Waltersweirer•:if aus anderem Holz geschnitzt ist , als die letzten
Tegner . Das Unentschieden im Vorspiel und d^r
onntägliche Sieg der Gäste über Weier sollten dem
fR Warnung sein , wenngleich ein Sieg der Gelb -
hwarzen einer Ueberraschung gleichkäme .

SV Durbach vor schwerer Aufgabe
SV Durbach — Lautenbach

Am Sonntag erwartet der SV Durbach den Tabel¬lendritten Lautenbach . Auf diese Begegnung blicktder Gastgeber mit großer Spannung . Penn die Elf
aus dem Weinort hat eine l :7- Schlappe wieder gutz \ machen , die er nach glänzendem Start durch
eigenes Verschulden einstecken mußte , Lautenbach
landete am letzten Sonntag einen knappen Sieg
gegen den Tabellenletzten , während Durbach bei
der Offenburger III ein ‘ achthches Unentschieden
erzielte . Lautenbach besitzt einen äußerst agilenSturm dessen Mittelstürmer besonders gefährlich ist .Der Gastgeber hat in der Rückrunde noch kein Spielverloren und wird alles daransetzen auch in diesem
Spiel zum Erfolg zu kommen . Es hat sich gezeigt ,daß auch mit Unaufhörlichem Einsatz und Spieleifer
gewonnen werden kann . So sollte der SV Durbach
nach einem spannenden und harten Kampf wenig¬stens zu einem geteilten Erfolg kommen . WD .

Man darf den Gegner nicht unterschätzen
Ortenberg 1 — Schapbach I

Am Sonntag weilt die 1. Mannschaft des SV Schap¬
bach bei dem Tabellenführer SV Ortenberg zu Gast .
(14,30 Uhr ) . Obwohl die Gäste in der Vorrunde nach
hartem Kampf eine Niederlage hinnehmen mußten ,darf dieses Treffen von seiten der einheimischen
„ Elf “ keinesfalls auf die leichte Schulter genom¬men werden . Da - m Sonntag die Gastgeber wieder
komplett antreten können dürfte auf jeden Fall
wieder ein interessantes Spiel steigen . BÜ

Eine schwere Aufgabe für den Tabellenführer
Oberkirch II — Oppenau I

Die Begegnung mit den Reserven des SV Ober¬
kirch bedeutet für Oppenau ein ebenso schwerer
Gang wie nach Offenburg . Der Gegner hat in letzter
Zeit eine Form gefunden , die ihn befähigen könnte ,noch weiter zur Spitze vorzüstoßen . Die technisch
versierte Mannschaft , die ihre Stützen in bewährten
Strategen der 1. lf des OSV hat , bewies ihre Ge¬
fährlichkeit durch ihre letzten Siege eindeutig . Sie
wird auf eigenem Gelände gewillt sein , das Vorspiel¬
resultat zu revidieren . Zu Hause hat Oberkirch un¬
bedingt ein Plus jdieses kann Oppenau nur durch
eine große kämpferische Leistung , wie wir sie im
letzten Heimspiel besonders in der 2. Hälfte sehen
durften , überwinden . Es geht für die Gäste in die¬
sem Spiel darum , die knappe , nur durch das bessere
Torverhältnis entstandene TabeHenführtmg zu be¬
haupten und auszubauen . Ob ihr dies gelingen wird ,hängt von der Kondition der Mannschaft ab . Die
Anhänger ihrer Elf werden sicherlich durch starke
Begleitung ihr in diesem schweren Kampf den Rük -
ken stärken . Sie erhoffen von ihr , daß sie durcheine gute Leistung und den Gewinn beider Punkteerfreut weiden . -ako -

Tischtennis !
TTC Schiltach I — TV 1846 Öffenburg I 10:6
TTC Schiltach II — TV 1846 Öffenburg I 1 :15

Am vergangenen Samstag weilte die . I.Mannschaft des TV 1846 Offenburg zum
Punktespiel in Schiltach beim dortigen TTC.Mit 15 : 1 wurde die II . Mannschaft des Gast¬
gebers glatt überfahren . Im anschließenden
Spiel gegen die 1 Mannschaft von Schiltach
mußten sich die Offenburger jedoch mit 10 :6
ihrem sehr spielstarken Gegner beugen .

Trotz der Niederlage ist das Spiel als ein
weiterer schöner Erfolg für die junge Tisch¬
tennisabteilung des TV 1846 Offenburg zu
werten. (ü)
Ringern

Urloffen II — Schiltach
Als eine der stärksten Ringermannschaften in derSüdbad . Landesliga ist Schiltach anzusprechen . diesich am Sonntag in Urloffen mit der heimischenzweiten Garnitur mißt . Da sich Schiltach in beste .Form befindet , werden sich diese letzten Heim

rundenkämpfe sicher interessant gestalten .
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25 Jahre Fußballsport in Schutterwald
Die offizielle Jubiläumsfeier soll im August stattfinden

Schutterwald (j) . Der Siegeszug den der
^Volkssport „Fußball“ nach dem ersten Welt¬
kriege nahm, fand auch in der hiesigen Ge¬
meinde seinen Widerhall.

Vor der eigentlichen Vereinsgründung war es
eine Schar Unentwegter, die auf dem Gelände
der ehemaligen „Sauweide“ bei Höfen die
Tricks und Künste des Fußballsports sich an¬
eigneten . Am 12. Februar 1927 erfolgte in der
Wirtschaft „Zum Freihof“ in Höfen die Grün¬
dung des Fußballvereins, als dessen Vorstand
Hugo Junker gewählt wurde. Die Gemeinde¬
verwaltung stellte Gelände der gemeindeeige¬nen Wiesen im Gewann „Bruch“ für einen
Sportplatz zur Verfügung, doch erwies sich
dieser sowohl der Lage als auch der Boden¬
beschaffenheit nach sehr ungünstig.Der Spielbetrieb wurde aufgenommenund in
die Verbandsspiele der B-Klasse des nördlichen
Schwarzwaldgaues eingegriffen. In diesem
Zusammenhang sei an die schönen Spiele
gegen den SC Offenburg, VfB Hausach , Etten-
heim , Fautenbach usw. erinnert . Innere und
äußere Schwierigkeiten blieben nicht aus" und
führten sogar zur Lahmlegung des gesamten
Spielbetriebes bis in einer Versammlung im
„Adler“ der Fußballverein in Spielvereinigungumbenannt wurde . Es kostete viel Mühe und
vor allem großer Idealismus, um allen Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden.

Im Jahre 1930 gelang es , einen neuen Sport¬platz auf der „Fohlenweide“ zu erhalten. lei¬
der aber nur für wenige Jahre , denn wiederum
wurde der Verein auf den Platz der ehemali¬
gen Deutschen Jugendkraft an der Kiesgrubeverwiesen , der im Jahre 1949 dem Kieswerk
Uhl zum Opfer fiel. Der danach neugeschaffene
Sportplatz deckte sich ungefähr mit dem frü¬
heren Platz auf der Fohlenweide und wird
nach dessen endgültiger Fertigstellung ein
Schmuckkasten des Dorfes sein .

Das , Vereinssteuer führte bisher Hugo Jun- iker , Leo Heuberger, Andreas Maier, Wilhelm JZitttau und Albert Meier. Auch noch kurz vor*

Ausbruch des zweiten Weltkrieges erschütter¬ten Ereignisse schwer das Gefüge des Vereinsund Ende August 1939 mußte infolge Kriegs¬ausbruch jede Tätigkeit eingestellt werden.Nachdem zu Beginn des Jahres 1946 der Sportwieder zugelassen wurde , waren es AlfredHansert und Konrad Kempf, die die Belangedes Fußballsports erfolgreich vertraten .Alte und junge Kräfte verschafften in dieserPeriode dem Fußballsport in Schutterwald An¬
erkennung. Vor allem auch der Gründung eineswieder selbständigen Fußballvereins am 2.Februar dieses Jahres ist das weitere erfolg¬reiche Wirken des Vereins zuzuschreiben .

Das 25jährige Fußballjubiläum wird im Laufedes Jahres voraussichtlich im August gebüh¬rend gefeiert werden.
Verkehrsunfall durch Schneeglätte

Schutterwald (rs) . In den frühen Abendstun¬den des Mittwoch ereignete sich in der Haupt¬straße ein noch gut abgelaufener Verkehrsun¬fall. Ein aus Richtung Offenburg kommenderPkw wollte einen auf der rechten Straßen¬
seite parkenden Lkw überholen, als sich indem Augenblick zwei Radfahrer in gleicherHöhe des Lkw befanden . Der Fahrer des Pkw
mußte daher scharf bremsen. Durch die unge¬wöhnliche Schneeglätte kam der Pkw ins Rut¬
schen und stieß gegen die Hinterseite des Lkws.Der Pkw wurde hierbei sehr stark demoliert,der Fahrer kam glücklicherweise mit einigenSchnittwunden am Kopf davon.

Wieder ReiterbaU
Schutterwald, (j) Am Sonntagabend findetnach längerer Unterbrechung zum erstenmalwieder in der Bahnhofwirtschaft der Reiter¬ball statt . Die schönsten Masken werden mitPreisen bedacht.

Bestandene Prüfung
Schutterwald (j) . Die Postschaffner Herbert

Peter und Antonius Spinner haben vor der
Prüfungskommission der Oberpostdirektion inFreiburg die Post-Assistentenprüfung mit Er¬
folg bestanden. Unseren Glückwunsch!

Altersjubilar .
Goldscheuer (k) . Landwirt Heinrich Frößel,vollendet am 10 . Februar sein 70. Lebensjahr.Wir gratulieren.

Altenheimer Chronik
Altenheim , (r) In der Bahnhofrestauration

liegen zur Zeit die Tabakmuster für die am
14. d. Mts . in Offenburg stattfindende Haupt¬guteinschreibung auf. — Den 79. Geburtstag
beging in guter Gesundheit Alt-Eintrachtwirt
Wilhelm Schneider. Noch heute ist der Jubi¬lar ein guter Gesellschafter, der gerne aus den
Erfahrungen seines langen Lebens erzählt.Möge ihm und seiner Gattin noch ein geseg¬neter Lebensabend beschieden sein. — Mit demUmbau des Untergeschosses des alten Rathau¬ses wurde begonnen. Es soll nach seiner Fer¬
tigstellung die Geschäftsstelle der Bezirksspar¬kasse Offenburg aufnehmen.

Altenheim, (r) Den 70 . Geburtstag feiert am7. d . Mts . Landwirt Johann Michael Rinkelund am 26. d . Mts . Landwirt Johannes Speck .Den 85. Geburtstag begeht am 8. d . Mts. Land-
,wirt David Fink. Alle Jubilare erfreuen sichnoch guter Gesundheit. — Brennholzversteige¬rung. Am Freitag wurde das diesjährigeBrennholzergebnis aus dem Rheinwald ver¬steigert und fand zu guten Preisen raschenAbsatz .

Geistesgegenwärtiger Kraftfahrer
Urioffen (f) . Recht geistesgegenwärtig zeigtesich ein Kraftfahrer , der sich bei Dunkelheitin schneller Fahrt mit seinem Pkw der ge¬schlossenen Schranke des Renchtalbahnüber-

gangs näherte und diese infolge Blendungeines entgegenkommenden Autos zu spät be¬merkte. Er lenkte seinen Kraftwagen imletzten Moment in einen Feldweg, so daß ein
Unglück verhütet wurde.

Pkw am Telegraphenmast
Windschläg . Am Mittwoch gegen 15.45 Uhrereignete sich auf der Bundesstraße 3 beimBahnhof dadurch edn Verkehrsunfall, , daßdurch das Bremsen eines Pkw ein hinter die¬sem fahrender Lkw auf den Pkw aüffuhrund diesen rechts seitwärts über einen Gra¬ben an eine Telegraphenstange drückte . Per¬sonen wurden nicht verletzt. An beiden Fahr¬

zeugen entstand Sachschaden .

Der Radsportverein tagte
Urioffen, (f) In einer Versammlung in der

„Krimm“ .beschloß der Radsportverein „Glückauf“ am heutigen Samstag einen Kappen¬abend abzuhalten. ' Ferner ist am 18 . Mai ein
Ausflug nach Rückersheim geplant. -r- Am
Mittwochabend überraschte der Musikvereinseinen 1. Vorsitzenden , Kaufmann EmilSchmidt , mit einem Geburtstagsständchen.

Altersjubilare
Bohlsbach . (1) Ihren 75. Geburtstag können

am 8 . Februar Maria Kopf , geb . Fertig , und am
10 . Februar Amalia Haiß , geb . Vollmer, bege¬hen. — Der Gesangverein brachte seinem
rührigen Sängerkameraden Karl 'Kern anläß¬
lich seiner Hochzeitsfeier ein wohlgeluftgenesStändchen.

Dem Sangesfreund ein Ständchen
Weier , (v) Anläßlich der Vermählung des

Kraftfahrers Ernst Wenkert mit Mathilde Kie¬fer brachten die Sänger des Männergesang¬vereins ihrem Mitglied ein Ständchen, wobeider 1. Vorstand Franz Groß den Glückwunsch
aussprach und ein Geschenk überreichte. Ein
gemütliches Beisammensein in der „Linde“
schloß sich an .

Bestandende Prüfung
Berghaupten, (a) Mit gutem Erfolg hat dieser

Tage Willi Moser die Assistentenprüfung beider Oberpostdirektion in Freiburg bestanden.— Elek . Josef Zapf feierte seinen 78. Geburts¬
tag. Wir gratulieren.

fastUcf JWMk&ts *
OFFENBUR6

Heute

lamamHEiHnnB
Faschingstreiben

Zum Kappenabend
am Samstagabend 8 Uhr
ladet ein

Gaststätte „Zum Brünnele '
Offenburg , beim Krankenhaus

RömischerKaiser
Offen bürg

Sonntag, 10. 2. 52 . ab 19 Uhr
Fröhliche *

Faschingstreiben
mit der Kapelle Ramona

Ab Montag , jeden Abend
Bar betrieb m . Musik

Gasthaus „Zum Engel
'

Offenbuig
Samstag, ab 20 Uhr

Kappenabentl
mit einem Teil der Stadt - Kapelle
Sonntag, ab 18 Uhr

Fastnachtsunterhaltung
mit dem Harmonic -Tiio

Zu unserem

Hausball
< im „Schwarzen Adler'

Appenweier
am Sonntag. 10. 2. 52 , 20 Uhr,laden wir unsere veiehrten
Gäste herzlichst ein.
EsspielendieHerzbuben. Barbetrieb

Frau Emmy Kroll

Om
E Ll - WEI ERBACH

Samstag, den 9. Februar 1952, ab 20.11 Uhr
Sonntag, den 10. Februar 1952, ab 18 Uhr

Maskenball
mit der bekannten Tanzkapelle „Melodia'
Fahrgelegenheit mit dem ßieale -Expreh . Telefon 1801

Saalbauŵ q Ofwe
Zell -Weierbach

Sonntag, den 10. Februar 1952 ab 19 Uhr

Kostümbull
Es spielt das Tanzorehester Golling

Fahrgelegenheit durch Telefonanrut 1415

BRAUEREI BOHLSBACH

Sonntag
10. 2 . 52 Faschingstanz

mit Barbetrieb .
KAPELLE FÜR DICH

Beginn
19 Uhr

Zu den Prinzhallen
Samstag, den 9. Februar ab 20 Uhr

Großer Kappenabend mit Tanz
Es ladet treundlidist ein

Familie Schweinfurth

Am Samstag, 9k Febr. 1952
wieder, närrischer

Kappenabend
im Gasthaus

„Tritschler“
Es ladet ein

Familie G. Rückert

Hanauer Hof
Offenburg

jeden Samstagabend
ab 20 Uhr

Es ladet ein
Familie Hubert Zipp

,ßtone"
Bühl

Samstag, den 9. Februar
ab 20 Uhr

Kappenabend
verbunden mit

Schlachtfest

iiiiiuiiiiiufutiini mmnmmmm

Auf zum Kappenabend
nach Ortenberg in

Schilli's Weinstube
Es ladet treundlidist ein

Der Schillt - Hermann

VORANZEIGE
Samstag , den 16 . Februar 1952 , findet in der
Stadthalle Haslach I . K. der altbekannte

statt .

Motto : Im Zigeunerlager
Es spielt

die Original -Zigeuperkapelle Miklosch
Eintritt 1.50 DM Anfang 19 Uhr

Zauberflöte
Samstag ab 20 Uhr *

Kappenabend
Sonntag, ab 20 Uhr
KostUmball

mit der beliebten Tanzkapelle Harmonia
Eintritt trei

Auf zu *

Samstagabend ab 20 Uhr

großes Bockwurstfest
mit einer Stimmungskapelle

Es spielen die goldenen Drei
Aus Küche und Keller bieten wir das Beste

Es ladet treundlidist ein
Familia Bro8mar

Sonntag
den 10. Febr.

19 . 00 Uhr im

Pflug in Scbönberg
(Zwischen Gengenbach u. Biberach)

Böser-Buben-Ball
mit Barbetrieb in der japanischen

Teestube
Kapelle : Schreiner

Tel. Amt Gengenbadi
Nr. 281

IlitMllimilllWIlllflllllllllll mm

Gasthaus „Löwen *
Waltersweier

Samstag , den 9. Febr. 52 , ab 20 Uhr

Faschingsrummel
Es spielt die Kapelle Lang , Gengenbadi
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Schulhaus Riersbach wird instandgesebt
SAulverhältnisse bedürfen Überprüfung — Beschlüsse des Gemeinder*ts

Oberharmersbach. (m) In der letzten Gemein¬
deratssitzung befaßte sich der Gemeinderat
zuerst mit verschiedenen Wohnungsfragen. Für
die Wahlen am 9 . März wurde der Gemeinde¬
wahlausschuß in der Zusammenstellung vom
9. Dezember 1951 bestätigt. Gegen die vom
Landratsamt Wolfach übermittelten Neufest¬
setzungen der Ortslöhne wurden keine Be¬
denken erhoben. Längere Zeit nahm die Be
ratung der Instandsetzung der Gemeindewege
in Anspruch . Der Gemeinderat ist der ein¬
mütigen Auffassung,, daß das Wegenetz wie
der in den Zustand versetzt werden soll, der
der Größe des Gemeindewaldes entspricht.
Der Brandenkopfweg soll als erster wieder in¬
standgesetzt werden. Eingehend befaßte sich
der Gemeinderat dann mit einem Schreiben
des Kreisschulamtes Offenburg hinsichtlich des
baulichen Zustandes des Schulhauses Riersbach.- Bürgermeister Braun- erhielt den Auftrag, die
erforderlichen Schritte in die Wege zu leiten.Vorerst werden nur die nötigsten Arbeiten
ausgeführt, da die Schulangelegenheiten noch
einer eingehenden Ueberprüfung bedürfen.

Theaterabend des Sportvereins *
Oberharmersbach. (m) Der Sportverein ver¬anstaltete im Stubensaale eine Theaterauffüh¬

rung mit „Der doppelte Bräutigam“
, einem

heiteren Familiendrama, das bei den Zuschau¬
ern große Heiterkeit auslöste. Große Aufmerk¬
samkeit wurde dem Jongleur „Ernesto Nevada“
entgegengebracht. Die Tanzkapelle , Haag um¬rahmte den Abend. Vorstand August Nock be¬
grüßte die Gäste , und Bürgermeister Braun
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Sport¬verein auch in diesem Jahre einem weiteren
Aufstieg entgegengeht.

möglichst viele Privatquartiere bereit zu stel¬
len , da die in den Gastwirtschaften vorhande¬
nen Unterkünfte nicht ausreichen dürften . Da

Einwohnerzahl gestiegen
Biberach . (s) Seit dem 1 . Januar 1951 hat

sich die Personenzahl unserer Gemeinde bis
zum Ablauf des Jahres von 1853 auf 1899 er¬höht. Die Veränderungen waren folgende
Geburten 35 , Sterbefälle 15 , dazu ein Sterbe¬
fall außerhalb der Gemeinde ; Zugänge warenzu bedarf es der Unterstützung aller Bürger, es insgesamt 103, Abgänge hingegen nur 69.

Gottesdienstordnung
Katholische Gottesdienste

Hl. Kreuz: 6 Uhr Frühmesse, Beichtgelegen¬heit ; 7 . 15 Uhr Singmesse mit Predigt ; 8 .45
Uhr Kindergottesdienst, Monatskommunionder Schulkinder; 10 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt ; 11 .30 Uhr Christenlehre für die Mäd¬
chen ; abends 5 Uhr Corporis -Christi-Bru-
derschaftsandacht mit Segen .

HI. Dreifaltigkeit: 6 Uhr Frühmesse mit hl.
Kommunion ; 6 .45 Uhr Predigt, Betsingmessemit Monatskommunion der iKnder ; 8. 15 Uhr
Hauptgottesdienst, Predigt und Singmesse;
10 Uhr Kindergottesdienst; 13.30 Uhr Chri¬
stenlehre für die Mädchen ; 14 Uhr Corpo -
ris-Christi-Bruderschaft mit Segen .

St. Fidelis : 6 .30 Uhr Frühmesse; 8 Uhr Sing¬messe ; 9 .15 Uhr Kindergottesdienst; 10.30 Uhr
Hauptgottesdienst.

Klosterkirche: 8 Uhr Gottesdienst.
Berghaupten. 7 .30 Uhr Frühgottesdienst, Ge¬

meinschaftsmesse der gesamten Jugend ;
9 .30 Uhr Amt ; 13 .30 Uhr Andacht; 19 UhrChristenlehre; 19 .30 Uhr Rosenkranz mit
Segen . — Montag : 7 Uhr Jahrtags -Seelen-amt für Karoline und Leo Bruder und hl.Messe für den gefallenen Krieger Leo Bru¬der und Vater. — Dienstag: 7 Uhr Kinder¬gottesdienst, hl. Messe für Georg Schappa-

cher, Kronenwirt, hl. Messe für Serafine
Schappacher und beiden Söhne Otto undKarl . — Mittwoch : 8 Uhr Gemeinschafts
messe der Frauen, hl. Messe für ZyriakPanther und Josef Kalble und Söhne Josefund Bernhard und hl. Messe für Emil Huber. — Donnerstag: 10 .30 Uhr Trauung mithl . Messe . — Freitag: 7 Uhr Kindergottes¬dienst, hl. Messe für Serafine Wußler geb .Michel und hl. Messe für Josef Räpple im

. Dorf und Theresia Geppert und Sohn Ge
org Räpple. — Samstag: 7 Uhr Seelenamtfür die im Saargebiet verstorbene FranziskaLehmann geb . Wußler .

Durbach . 7 Uhr Frühmesse, Kommuniontagfür die kath . Jugend; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst, Christenlehre für Jungmänner ; 14Uhr Nachmittagsahdacht.
Gengenbach : 6 und 6 .45 Uhr hl . Messen ; 7 .30Uhr Gemeinschaftsmesse der Jungfrauen ;8.45 Uhr Predigt und Amt ; 9 .15 Uhr Sing¬messe mit Predigt in der Martinskirche; 10Uhr Singmesse mit Predigt ; 14 Uhr Herz -

Jesu-Andacht . Versammlung der Jungfrauen¬kongregation.
Nordrach: 7 Uhr Frühmesse, Jahrtag f. Andreas

Doll ; 9.15 Uhr Hauptgottesdienst, Singmessemit Predigt ; 14 Uhr Andacht zur hl. Drei-

in Rammersweier
Familienabend der Feuerwehr

Zell a. H. (s) . Am Sonntag hält die Freiw.Feuerwehr Zell a . H . ihren traditionellen ..Fa¬
milien-Abend “ mit Unterhaltung im Hotel
„Hirsch “ ab.

Nordrach («) . An Kasualien waren in unse¬
rer Gemeinde im Jahre 1951 zu verzeichnen:
Eheschließungen 22 ; Geburten 30 und Sterbe¬
falle 21.

Ein rüstiger Vierundachtziger
Biberach . (s) Am 8 . Februar feierte der Rent¬

ner Peter Willmann seinen 84. Geburtstag.Der Jubilar erfreut sich noch guter Rüstigkeit.Bei der Metallwarenfabrik Bernhard Rietsche ,wo er schon Jahrzehnte im Dienste steht , gehter noch heute der gewohnten Arbeit nach. —
Der Maschinist Franz Jäckle kann am Sonntagsein 70. Lebensjahr vollenden, während Fräu¬lein Sophie Rothmann am 11 . Februar 76 Jahre
alt wird. Den Geburtstagskindern die besten
Glückv^ insche .

Bunter Abend des Musikvereins
Biberach . (s) Zur Eröffnung der Fastnacht

veranstaltet die Musikkapelle am Samstag- und
Sonntagabend im Saal der Brauerei Gebr. Jehle
einin bunten Abend.

Interessengemeinschaft fördert Fremden¬
verkehr

Biberach . (s) Eine Interessengemeinschaft in
Verbindung mit den Gastwirten hat sich ent¬
schlossen , den Fremdenverkehr in diesem Jahr
wieder aufleben zu lassen. Es ist vorgesehen,

Goldene Hochzeit
Rammersweier (b) Am

10 . 2 . können Ferdinand
K i 11 i und Frau There¬
sia das Fest der golde¬
nen Hochzeit begehen.Ferdinand Killi wurde
am 19. 10 . 69 in Ram¬
mersweier geboren , ist
heute also 82 Jahre alt.
13 Jahre stand er als
Arbeiter .in der Gerberei
Walz. Allein schon diese
lange Zeit beweist, wie
sehr ihn die Firma als
Arbeitskraft schätzte .
Jedoch noch länger
währte seine Tätigkeit
bei der Firma A . Reiff
u . Cie. Ueber 20 Jahre
gehörte er ihrer Beleg¬
schaft an. 1902 ging er
die Ehe mit Theresia
Killi . geb. Hämmerle ein
Theresia Killi ist am 24.
6. 76 in Fischerbach bei
Haslach geboren. Aus der Ehe gingen ein
Sohn und zwei Töchter hervor . Eine Tochter
starb mit 23 Jahren und der Sohn ist seit
dem letzten Krieg vermißt ..

Ferdinand Killi ist 30 Jahre passives Mit¬
glied des Männergesangvereins „Eintracht“.Er war auch der älteste Weltkriegsteilnehmeraus unserem Dorf . Seine liebste Beschäftigung

Aufnahme Photo Gri .nmist heute das Zeitungslesen. Frau Killi istnoch immer die treusorgende Hausfrau.Beide,werden morgen bei bester Gesundheitund in rüstigem Zustand im Kj-eise der Töch¬ter . Enkel und Urenkel das 50jährige Ehe¬
jubiläum begehen. Im großen Kreis der Gratu¬lanten will auch die Hedmatzeitung nichtfehlen.

faltigkeit . — Kolonie: 8 Uhr Singmesse fürAndreas Elle und verst . Angehörige; 9 .30Uhr Gottesdienst für die Angehörigen derHeilstätte.
Zell a . H. Kath . Stadtpfarrkirche ; 6 .30 Uhr

Beichtgelegenheit; 7 Uhr Frühmesse mit
Monatskommunion der Jungfrauen uncf
Frauenjugend ; 8 Uhr Schülergottesdienstmit Singmesse und Predigt ; 9 .30 Uhr Haupt¬gottesdienst mit Amt und Predigt, anschlie¬ßend Christenlehre der Jungmänner ; 14Uhr Herz-Mariä-Andacht mit Segen , an¬schließend Versammlung der Jungfrauenund Frauenjugend . — Wallfahrtskirche; 6 .30und 7 Uhr stille hl. Messen mit Austeilungder hl. Kommunion; 7 .30 Uhr Singmesse mitPredigt.

Alt-Kath . Kirchengemeinde: Sonntag 10 .30 Uhrhl . Amt mit Predigt und hl . Kommunion.Danach Gemeindeversammlung zwecks Wahleines Abgeordneten für die badische Landes¬
synode in Freiburg .

Evangelische Gottesdienste
Offenburg: 8 .30 Uhr Frühgottesdienst (Paul-Gerhardt-Haus) ; 9 .45 Uhr Hauptgottesdienst

(Ev. Stadtkirche) ; 11 Uhr Kindergottesdienst
(Ev. Stadtkirche) ; 20 Uhr Heiliges Abend¬mahl (Ev . Stadtkirche) . — Dienstag: 20.15Uhr Ev . Männerwerk (Poststraße 16 ) . —
Donnerstag; 20 Uhr Bibelstunde (Paul-Ger-hardt -Haus) ; 20 Uhr Mütterabend der West¬
pfarrei (Poststraße 16 ) . — Samstag; 20 Uhr
Posaunenfeierstunde zum Vorabend der Ein¬
weihung des „Paul-Gerhardt-Hauses “ (Ev.Stadtkirche) .

Ortenberg : 9 .30 Uhr Ev. Gottesdienst m . anschl .
Kindergottesdienst (Schulhaus) .Durbach: 15 Uhr Ev. Gottesdienst mit anschl .
Kindergottesdienst (Rathaus).

Diersburg: 9 .30 Uhr Gottesdienst, Missionar
Hofmeister; 10.45 Uhr Kindergottesdienst; 13
Uhr Christenlehre ; 20 Uhr Missionslichtbil¬
dervortrag .

Niederschopfheim: 15 Uhr Gottesdienst, Missio¬
nar Hofmeister.

Gengenbach: Samstag : 20 Uhr Wochenschluß¬
feier . — Sonntag : 9 Uhr Christenlehre; 9 .30
Uhr Gottesdienst; II Uhr Kindergottesdienst.Zell a. H. 9 .45 Uhr Hauptgottesdienst; 10 .45
Uhr Kindergottesdienst . — Montag : 20 Uhr
Jungenkreis . — Dienstag: 20 Uhr Männer¬
abend. — Donnerstag: 20 Uhr Mädchen¬
kreis . — Freitag : 20 Uhr Kirchenchor. — In
Oberharmersbach: Sonntag: 15 Uhr Gottes¬
dienst (Rathaus) .

Ev. Gemeinschaft, Augustastraße 1. Sonntag;
12 .30 Uhr Predigtgottesdienst . — Donnerstag:
19 .30 Uhr Bibelstunde.

Gemeinschaft Innere*Mission, Friedenstraße 6:
Sonntag : 16 Uhr Frauenstunde . — Mittwoch :
16 Uhr Bibelstunde.

Christliche Wissenschaft (Christian Science ),Gruppe Offenburg: 9 .30 Uhr Gottesdienst;
10.45 Uhr Sonntagsschule, sowie am 2 . Mitt¬
woch im Monat um 20 Uhr im Gartensaal
des Hotel „Ries “.

Offenburger Tageblatt
Chefredakteur : Adolf Kimmig
Verantwortliche Redaktion : Adolf Kimmig (Politik ) :Franz Josef Mayer (Badner Land ) : Kar ) Gies (Kul¬tur . Unterhaltung und Helmatbeilage ) : Alois Hörth
(Sport ) : Herbert Bühles (Allg . Beilagen ) ; WalterPichert (Landw . Beilage ) : H el m a 11 e 11 : Dr - AlfredGailer .
Drude und Verlag A. Reiff & Cie. Offenburg
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Audiin sdiverenFtilen von

Bronchitis , Asthma
HusteByVsrseMaiimtii ^ niid ütftrBhrmkatarrh bewähren «ich
Dr ,Boether -Bronchitten , eine sinnvolle Heüpfian2en >Kompo »
sition , iooooo fach erprobe ,nachOriginalrezepc von Dr.Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend, beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen dasBrondiiengewebe .
Dr. Boether - Bronchitten sind nnsdiädlich . Mehr als tausend
Ärzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Packungen zu m1.45 und m 3.40 m aDenApotheken .
7 Heilstoffe vereintnach demVerfahren von Dr .med.Boethee

Zuchtziege zu verkaufen.
Schutterwald, Kirchstr. 16 .

Immobilien
Kleines Haus

in guter Lage , f. Bienenzucht
geeignet (30 Völker) , von
alleinst. Schreiner (Ostpr.)
zu miet. od. zu kaufen ges.
Evtl, als Mitbewohner. Off.
u. Nr. 17-41 an die Gesch.

Einige Arbeispferde
(Kalt- und Warmblut) sowie
Mutterschwein (Erstling)
nahe am Ziel , zu verkauf.

Eielzer , Vieh- und Pferde¬
handlung, Windschläg
Ein Wurf deutscher

Schäferhunde
rasserein , mit Stammbaum,
zu verkaufen. 8-71
Schweighausen, Tel. 28

18 Ar große Wiese
bei Waltersweier zu verk.
Zu erfr . u. Nr. 14-19 in der
Geschäftsstelle.

4 junge Leghühner
und 2 Jungenten

zu kaufen gesucht .
Offbg., Hildastr. 9, II . Stock

UlTRÂ
^ 'ynnnnn —200000 L E . p. kg
«nd wertvolle Spurenelemente .

LEBERTRAN -Viehemulsion , Lt. 3 .*
Vitaminus Lagemahl

Futtermals - HUhnerkörnsrfutter

Tiermarkt #
Schöne Kalbin

37 Wochen trächt. , tbc-frei , i
zu verkaufen. 23-58
Durbach-Nachtweide, H. 232

Starke Kalbin
tbc-frei, großträchtig, zu ver¬
kaufen. 18-54
Berghaupten, Obertal, H. 203
Ein Transport hochträchtiger

Kühe und Kalbinnen
tbc-frei, Ostfriesländer (rot¬bunte), eingetroffen.
Viehhandlung Lurker
Griesheim.
28 Wochen trächtige

Kalbin
tbc-frei, zu verkauf. 2-95
Gengenbach , Schwedenstr. 5
Ein Transport erstkl ., hochtr.

Oldenburger
Kalbinnen

sowie einige Jungrinder und
auch laufd. Fahrkühe stehen
zum Verkauf.
Schlachtvieh jeder Art wird
entgegengenommen.
Viehhandlung Beinert, Sand,
Gasthaus „Zur Blume“,
TeL 39 b, Willstätt

Großtr . Kalbin
tbc-frei, zu verk . 12-38
Griesheim, Haus 69

Kalbin
39 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen.

DHOGEBIESPINNER
V*Offenburg , Haupistraße 55 - Beim Arbeitsamt

Windschläg , Bachstraße 8

Junge Hunde
nur in gute Hände abzugeb.
Zu erfr . u. Nr. 10-85 in der
Geschäftsstelle. 1

Weshalb ist Deine Schürze
soviel weißer

als meine?
3a- die ist

SUWA -WEISS !

Flecke in der Schürze lassen sich nun *
mal bei der Arbeit nicht vermeiden.Ohne
Flecke und strahlend weiß sieht Wäsche
doch viel besser aus ! Das neue Suwazieht
Flecke selbsttätig aus dem Gewebe und
macht alles Suwa -weiß. Die Suwa - Wäsche
ist dabei ganz einfach; ohne extra Ein-
weich- , ohne extra Spülmittel. Einweichen,
kochen, waschen — alles mit Suwa allein.

VON SUNLICHT — DARUM GUT !

Suwa wäscht
selbsttätig
Flecke ’raus
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Audi Vergütung der Jungtierschäden notwendig !

Warum soll der Landwirt die MKS-Schadensfälle allein tragen ?
Jedem dürfte klar sein, daß die Tierseuchen¬kasse die Schäden nach Statut vergütet Die

wenigsten jedoch wissen, welch schwere, jafast untragbare Last trotz dieser Vergütungdem Tierhalter verbleibt.
Nnr über drei Monate alte Tiere

und diese nur mit 80 Prozent des geschätztenWertes kommen für einen Schadenersatz in
Frage . Für Jungtierverluste ist hingegen keine
Entschädigung vorgesehen. Beim Verlust einesKalbes ist vom gleichen Muttertier erst nach
Jahresfrist wieder ein solches zu erwarten . Eswäre daher keine unbillige Forderung, Wennder Staat bzw. das Land in solchen Fällen dem
Geschädigten helfen würde . Denn die Maul¬und Klauenseuche kann sehr wohl mit einer
Naturkatastrophe verglichen werden, bei wel¬cher es selbstverständliche Staatspflicht gewor¬den ist, den Schadenersatz zu übernehmen.Es ist kein Verschulden der Landwirtschaft,wenn die Maul- und Klauenseuche irgendwound irgendwann plötzlich auftritt . Wie der jetztim Abklingen befindliche Seuchenzug beweist,übersteigt er in vielen Fällen die Kraft deseinzelnen. Sicher könnte ein Berufsfremderder Ansicht sein, daß der Tierbesitzer sichdurch Versicherungen schützen soll . Das ist ge¬

schehen durch die Schaffung der einzigen
Selbsthilfeorganisation, der Tierseuchenkasse,die ausschließlich von Bauemgeldem finanziertwird. Diese Kasse, die nach der Währungs¬reform neu anfangen mußte, weil ihre Geld¬bestände nicht umgestellt werden konnten, hatin der Kürze der Zeit nicht die Reserven schaf¬fen können, die für ein derartig heftiges Auf¬treten der Seuche notwendig gewesen wären,zumal die Tierhalter im Hinblick auf den
Währungsverlust die Beiträge für das Jahr
1951 um 30 Prozent gesenkt haben wollten, weilsie selber an Barmitteln sehr knapp waren.Schließlich muß ja doch die Tierseuchenkassenoch die gesamte Last der Tuberkulinisierungtragen, welche alljährlich Hunterttausende ver¬schlingt Auch diese Bekämpfungsmaßnahmedient nicht nur der Landwirtschaft , sondern
hauptsächlich der Gesundheit des ganzen Vol¬kes . Deshalb bin ich der Ansicht, daß wirLandwirte mit Hilfe unserer Berufsorganisa'tion und der angegliederten Fachverbändeeinen energischen Schritt unternehmen sollten,um vom Staat bzw. Land eine angemesseneBei¬hilfe zur Tierseuchenkasse und darüber hinausdie Vergütung der Jungtiere zu fordern.

Georg König, Diersheim

„Die Kuh milcht über das Maul "
Fatsche Ernährung der Rinder fördert Unfruchtbarkeit

In der „Straubinger Neue Presse“ befaßtsich der Tierarzt Dr. Liebsch . Straubing, mitdem Thema : Falsche Ernährung forciert Un¬fruchtbarkeit der Rinder. Wir entnehmen demAufsatz, der jeden aufgeschlossenen Tierhalterinteressieren wird , die wichtigsten Erkennt¬nisse dieses praktischen Tierarztes:
„Die Unfruchtbarkeit der Rinder hat, wienun bald jeder Bauer erfahren mußte, vieleUrsachen. In mancher Hinsicht sind die ver¬schiedenen Infektionen , sobald sie einmal klarerkannt sind , nicht so gefährlich, da man sieweitgehend bekämpfen kann , wenn die Besit¬zer die entsprechenden züchterischen Maßnah¬men genau beachten. Viel schwieriger ist, denanderen Ursachen, die selten in Reinform Vor¬kommen, sondern leider meist von vielen Fak¬toren bedingt werden, beizukommen.Mit einer Gruppe solcher Ursachen, welchedie Wirtschaftlichkeit der Rinderhaltung ge¬fährden . wollen wir uns heute beschäftigen.Die praktische Erfahrung lehrt , daß die Kuh

„über das Maul milcht. “ Wegen der Leistungauf Fruchtbarkeit , die doch die Vorbedingungfür das Milchgeben überhaupt ist. sind sichviele nicht klar . Im Hinblick auf die Frucht¬barkeit ist za betonen, daß gerade die Ernäh¬rung maßgeblichen Einfluß ausübt. Nebenquantitativem Nahrungsmangel spielt auch dieeinseitige Fütterung eine besondere Rolle.Die einseitige Fütterung mit
Nebenerzeugnissen der Getreide - und
Rübenwirtschaften ohne reichliche gute Heu¬
grundlage oder genügenden Weidegang bedin¬
gen oft Brunstlosigkeit. zystöse Entartungen.Zurückbleiben des gelben Körpers, Umrindemohne erkennbare Ursache und trockene Ka¬tarrhe der Gebärmutter . Der Einfluß der Nah¬
rung auf die Fortpflanzung unserer Haustiereist viel größer , als man bisher angenommenhat . Wir müssen uns angewöhnen, genau sowie man auf Milchleistung füttert auch be¬wußt vorbereitend auf die Entstehung undden Ablauf des normalen Geschlechtsgesche¬hens zu füttern . Die Fütterung auf Fruchtbar¬keit ist wahrscheinlich das beste billigste und
natürlichste Mittel zu einer entsprechenden
Beeinflussung Insbesondere die Mineralstoff¬

zufuhr erfordert eine ständige Ueberwachung.Jedenfalls müssen Kalzium, Phosphor, Ka¬lium, Natrium , Schwefel, Eisen, Kupfer . Zinn,Mangen , Kobalt in entsprechenden aufeinan¬der abgestimmten Mengen zur Verfügungstehen. ‘
Auch für die Versorgung mit Vitaminen giltdasselbe. Manche Züchter haben in Ermange¬lung entsprechender Trockenpräparate vonkonstanter Wirksamkeit Lebertranemulsionenzugefüttert Abgesehen davon, daß eine Leber¬tranemulsion 60 Prozent Wasser enthält undihr Mineralstoffanteil keinesfalls zureichendist, sind in 10 kg einer solchen Emulsion beiVerwendung besten Tranes nur 350 000 Ein¬heiten Vitamin D, während bei den in dergleichen Gewichtsmenge durch UltravioTettbe * '

Strahlung hergestellten Trockenpräparatenzwei Millionen Einheiten enthalten sind. Wäh¬rend man bei Emulsionsgebrauch noch Mine¬ralstoffe zusätzlich kaufen muß . hat man diesein abgestimmter Form in den Trockenpräpara-ten enthalten . Nachdem die Möglichkeit gege¬ben ist , kann jeder Bauer heute ohne weiteresmindestens 200 000 Einheiten Vitamin D prokg Trockenpräparat fordern . Die Versorgungmit Vitaminen und Mineralstoffen ist nichtnur für weibliche, sondern auch für männlicheZuchttiere von allergrößter Bedeutung.
Da die Vorbedingungen einer abwechslungs¬reichen , hochwertigen naturalen Ernährungund Haltung in den meisten Fällen nicht ge¬geben sind , treten diese sich auf die Frucht¬barkeit auswirkenden Mangelschäden in ei¬nem viel höheren Maß auf . als die Bauern¬schaft überhaupt annimmt . — Wenn auch dieweiblichen Zuchttiere gegen derartige Mängelin Hinsicht auf Eihildung und Eiteifung län¬

gere Zeit als Bullen in Bezug auf die Samen-
bildtfng standhalten , so zeigt sich, daß einmalbeim Rind eingetretene Störungen vielfachnicht mehr behebbar sind.

Bauern schützt Eure Tiere vor der schlei¬chenden Gefahr der Mangelschäden, die geradewährend des Winters besonders groß ist undbietet den Tieren eine ausreichende, abwechs¬
lungsreiche . nicht einseitige Ernährung mit

genügendem Vitamin- und Mineralstoffgehalt.Bei dem von Dr. Liebsch erwähnten Trok-
kenpräparat handelt es sich um ein neues
Präparat der Firma Petri & Co. , Karlsruhe-
Rüppurr, das vom Bundesministerium für Er¬
nährung, Landwirtschaft und Forsten in Bonn

sondergenehmigt wurde und unter dem NamenUltraviol - D - Vitaminkalk bereits imHandel ist. Diese Firma ist gerne bereit , je¬dem interessierten Tierhalter Fütterungsergeb¬nisse mit Ultraviol-D-Vitaminkalk kostenloszuzusenden .

Winterliche Maschinenpflege ist wichtig
Der sdilimmste Feind ist der Rost

Im Winter ist Zeit dazu, die Maschinen der
Reihe nach gründlich durchzusehen.

Größere Reparaturen wird man immer derWerkstatt melden, die einem als leistungsfähigvertraut ist Man sollte das jetzt tun , weil man
sich auf diese Weise die richtige und recht¬
zeitige und vor allem sachkundige Reparaturam besten sichert Mit dem Grasmäher erst im
Mai zu kommen, ist zu spät , und keine Werk¬statt kann vernünftig planen und verantwor¬
tungsbewußt arbeiten, wenn ihr alle Reparatu¬ren zu spät und womöglich auf einmal gelie¬fert werden.

Kleinere Instandsetzungen, die man sichselbst zutraut erledigt man in einer kleinen
Werkstatt die auf keinem Bauernhöfe fehlensollte. Gutes Handwerkszeug erleichtert dieseArbeit

Auch Ersatzteile sollte man jetzt bestellen.
Sie werden dann eintreffen , wenn die Feld¬
arbeiten noch nicht begonnen haben . Man hat
dann noch Zeit, sie einzubauen.

Der schlimmste Feind des landtechnischenInventars ist der Rost. Man wird daher seine
Maschinen unter Dach stellen . Aber das reicht
noch längst nicht aus. Es hat keinen Sinn, die
Maschinen mit Schabern, Kratzern , mit Häm¬

mern oder Drahtbürsten vom Rost zu „be¬freien“
. weüe diese „Befreiung“ nicht nur unge¬nügend ist, sondern weil sie zu teuer kommt,da eine Beschädigung der entrosteten Teileunvermeidlich ist. Am besten ist es, man greiftzu anerkannten Rostumwandlern oder zu rost¬bindenden Farben und Lacken. Auf die damitbehandelten Flächen trägt man einen zwei¬maligen Oelfarbanstrich dünn auf, wobei derzweite erst nach dem Abtrocknen des erstenerfolgen darf.

Pflugschare bewahrt man vor Rost durcheinen Anstrich mit Zementmilch, während mandas am besten bei allen blanken Teilen mitPhenollacken erreicht.Auch den Holzteilen an Landmaschinen hatman seine Aufmerksamkeit zu schenken, umsie vor Fäulnis zu schützen. Holzimprägnie¬rungsmittel ersetzen die Grundierfarbe undsind in ihrer Wirkung den Farben überlegen.Holzschutzmittel trägt man entweder durcheinen dreimaligen Anstrich auf das Holz aufoder führt sie durch Tränken oder Tauchendem Holz zu. Sind sie vollkommen eingetrock¬net , überzieht man die Holzfläche mit Oel-farbe und danach mit Lack . So gelingt es, dasin den Maschinen investierte Kapital mög¬lichst lange zu erhalten. KTL

Melkmaschine auch im kleinbäuerlichen Betrieb
Professor Dr. Max Witt , der Direktor des

Max -Plank-Instituts für Tierzucht und Tier¬
emährung , Mariensee/Trenthorst, weist nach,daß es falsch ist anzunehmen, daß bei einer
Zahl von etwa zehn Kühen die unterste Grenzefür die Beschaffung einer Melkmaschine ge¬geben sei . Nur in 3 Prozent aller kuhhaltenden ,Betriebe des Bundesgebietes sind nämlich mehrals zehn Kühe aufgestallt. Nach seinen Anga¬ben befinden sich in Westdeutschland etwa
IftOOO Melkmaschinen. Will man neue Absatz¬
möglichkeiten schaffen, muß man sich also anBetriebe wenden, die eine geringere Kuhzahlbesitzen. Dafür kommen zunächst vor allemdie Höfe mit sechs bis zehn Kühen in Frage.Aber auch in diese Größenordnung fallen nur
160 972 Wirtschaften. Sie machen 10,4 Prozentder Gesamtzahl aller Betriebe im Bundesgebietaus. Man muß demnach noch in kleinere Wirt¬schaften hinein und es besteht die Verpflich¬tung, sich auch in Bezug auf den Melkmaschi¬neneinsatz an die Höfe zu wenden , die weni¬
ger als sechs Kühe ihr eigen nennen und das
sind 86,54 Prozent aller überhaupt vorhandenenBetriebe. Die Zahl dieser Höfe ist so groß,daß sie auch für die Massenproduktion von
Melkmaschinen seitens der Industrie von In¬
teresse sein werden. Das Zentralproblem des
künftigen Melkmaschineneinsatzes ist alsodarin zu sehen, diesen kleinbäuerlichen Fami¬
lienwirtschaften die für sie passende Maschine
zu annehmbaren Preisen zu schaffen. Je schnel¬ler das gelingt, um so mehr wird den besondersin dieser Größenklasse überlasteten Bäuerin¬nen eine wirkliche und ausschlaggebende Ar¬
beitsentlastung geboten werden können.

Werden Kartoffeln knapp ?
Von den württembergischen Bauern werdenschon seit längerer Zeit keine Kartoffeln mehrin die Städte geliefert. So hat beispielsweise

der Kreis Mergentheim, der immer einen gro¬ßen Kartoffelüberschuß aufwies, bereits kurznach der Ernte seine Lieferungen in ander®Gebiete Württemberg-Badens eingestellt. Auchaus dem Kartofelüberschußland Bayern wer¬den schon seit langem keine Kartoffeln mehrgeliefert. Die Ursachen der Kartoffelknappheitführt das Landwirtschaftsministerium auf dengeringeren Anbau sowie auf die schlecht ®Ernte im vergangenen Jahr zurück. Kornplt-kationen in -der Versorgung befürchte^, da*Ministerium jedoch vorerst nicht, da dergrößte Teil der Bevölkerung schon im Herbstseinen Bedarf eingedeckt hatte und der nochvorhandene Bedarf aus Niedersachsen gedecktwerden kann
Ob die Lieferungen aus Niedersachsen nachWürttemberg und Baden bis zur neuen Ernteanhalten werden, ist nach Ansicht des Ministe¬riums allerdings eine noch offenstehende Fra¬ge. Da der Transport der Kartoffeln aus demnördlichen Bundesland die Kartoffeln verteu¬ert , liegen die Preise in diesem Jahr auch we¬sentlich höher als im Vorjahr . So wurde demGroßhandel Mitte Januar der Zentner Kartof¬fel zu 7.50 Mark angeboten Im Vorjahr be¬zahlte der Handel um dieselbe Zeit ledoch nur3.60 bis 4 .90 Mark für den Zentner . Im Stutt¬garter Einzelhandel wird gegenwärtig da* '

Pfund Kartoffeln zu 9—13 Pfg. verkauft .

Denkmal für einen Apfelbaum
In Matilda Township. einem Weinen Ort hn

fruchtbaren Südosten der kanadischen ProvinzOntario, befindet sich ein Denkmal , das füreinen Apfelbaum errichtet wurde Auf einem
großen Granitblock sind die eingemeißeltenWorte zu lesen : Dieses Denkmal wurde imJahre 1912 von Freunden des Mclntosh-Apfelsnahe der Stelle wo sich der erste Baum be¬fand . errichtet

Hier «mririit die Landwirtschaft ^ chule :

Praktische Düngungsfragen
Es ist jetjt Zeit den Anbauplan aufzustellen I

Nur wenige Wochen trennen uns noch von dem
Zeitpunkt , an dem wir wieder die Arbeit auf un¬seren Feldern und Wiesen aufnehmen . Die Winter¬zelt gibt uns Gelegenheit , in Ruhe die Planung fürdas kommende Arbeitsjahr vorzunehmen Hierzugehört , nachdem wir uns über die Art und Mengeder anzubauenden Kulturen klar geworden sind ,auch die Berechnung der benötigten Düngemittel .Insbesondere die Handelsdünger sollten unbedingtjetzt bestellt werden , damit sie noch vor Beginn der
Feldarbeiten , bei Genossenschaft oder Händler abge¬holt werden können . Jetzt haben wir noch genü¬gend Zeit dafür und sehen außerdem sicher , auchdie benötigte Menge einer jeden gewünschten Sortezu bekommen .

Was ist an Handelsdünger nötig ?
Ausreichende Versorgung unserer Felder und Wie¬sen mit Stickstoff , Fhosph .orsäure , Kali und KalkUt die Grundvoraussetzung für gute Ernten . Es ge -—ügt nicht , nur den einen oder anderen der ge -<- rvnten Nährstoffe den Pflanzen zur Verfügung zu

agilen . Erst das Zusamm .. isoiel aller Grundnähr - ,Stoffe verbürgt der Ern , / ’e -lrr Nährstoffhat in der Pflanze ganz Bestimmte Aufgaben zu er¬füllen , die von keinem anderen Nährstoff übernom¬men werden Können .
Der Stickstoff fördert das Pflanzenwachstumund beeinflußt stark die Höhe der Emteerträge .Auch bildet die Pflanze aus ihm das wertvolle Ei¬weiß .
Pie Phosphors ure verbessert den Futter -wert und trägt entscheidend zur guten Kom - und

Fruchtbildung bei . Mit dem Auge sieht man aller¬dings die günstige Wirkung der Phosphorsäurekaum , im Gegensatz zum Stickstoff . Deshalb arbei¬

ten uie La .dwtrte auch lieber mit diesem und dieFolge ist eine bedenkliche Verarmung unserer Bö¬den an dem wichtigen Nährstoff Phosphorsäure .
Das Kali ist für die Zucker - und Stärkebildungin der Pflanze verantwortlich , erhöht die Stand¬festigkeit und macht die Pflanzen gegen Frost undPilzkrankheiten widerstandsfähig .
Der Kalk ist weniger ein Pflanzen - als vielmehrein Bodendünger . Pr dient zusammen mit Stallmist ,Kompost und Gründüngung der Erhaltung und

Mehrung der Bodenfruchtbarkeit . Gerade auf un¬seren von Natur aus sauren Böden ist die regel¬mäßige Kalkdüngung von entscheidender Bedeutungfür das Gedeihen der wichtigen Bodenbakterien , dasie die Bodenreaktion günstig beeinflußt , wodurchauch wiederum das Pflanzenwachstum günstig be¬einflußt wird .
Sie alle unterliegen der Auswaschung

Mit Ausnahme der Phosphorsäure unterliegen alleGrundnährstoffe einer ständigen Auswaschung . Da¬neben nehmen wir große Mengen SB Stickstoff ,pposphorsäure , Kali und Kalk mit der Ernte demBoden weg . Deshalb müssen wir stets auf Ersatzder entzogenen und ausgewaschenen Nährstoffe be¬dacht sein und regelmäßige Volldüngung durch¬führen -

Allgemeingültige Rezepte für die Düngung kannman unmöglich geben , da die Nährstoffversorgungauf jedem Acker und Jeder Wiese anders ist . Esempfiehlt sich daher für jeden Bauern , seineGrundstücke auf den Gehalt an Nährstoffen unter¬suchen zu lassen . Diese Bodenuntersuchungen sindheute stark verbilligt und werden von der Staat¬lichen Versuchs - und Forschungsanstalt Augusten -

berg bei Karlsruhe an Hand eingesandter Boden¬proben schnell durch "«führt .
Selbstverständlich haben sich auch für unsere Ge¬biete Erfahrungswerte ermitteln lassen , die für die

Aufstellung eines Düngervoranschlages nützlich sind .
Die ermittelten Erfahrungswerte

Für Sommergetreide müssen wir pro Ar alsGrunddün „ung 1 ' cg Kalkstickstoff oder Kalkam¬monsalpeter rechnen , dazu S kg Thomasmehl und* kg Kall .
Rüben benötigen außer Stallmist J Kg eines

Stickstoffdüngers vor der Saat , I kg Borsuperphos¬phat und 3—5 kg Kali . Borsuoerohoschat verhindertdas Auftreten der Herz - und Trockenfäule . Eine
Kalkung is ‘ noch im zeitigen Frühjahr möglich .

Die Kartoffeln erhalten ebenfalls Stallmist ,dazu 2 kg pro Ar Kalkstickstoff , 3 kg Thomasmehlund 4 kg P entkali . Chlorhaltige Düngesalze wieKainit sind der Stärkesoeicherung in der Knolle ab¬
träglich , deshalb nur hochprozentige Kalisalze (40-
prozentiges oder Patenkali ) verwenden . Kalk 10 kgpro Ar läßt sich ohne Schaden auf die Kartoffelngeben , wenn er vor oder nach dem Aufgang aus¬
gestreut wird .

Körnermais , der bei uns nur auf verhältnis¬mäßig kleinen Flächen angebaut wird , benötigtgrundsätzlich keinen Stallmist . Die Kalkstickstoff¬ansprüche sind vollauf mittels Handelsdünger zu be¬
friedigen . Allerdings will der Mais aus dem Vollen
schöpfen . Entsprechende Gaben find 2—J kg SticR -stoli pro Ar , 4 kg eines Phosphordüngers und 3 kgKali .

Grünmais für Futterzwecke Ist ebenfalls dank¬bar für die oben angegebene Phosphormenge . Derbenötigte Stickstoff und das Kali läßt sich in Formvon Jauche und Abortdünger geben .
Zu Tabak haben wir den Stallmist schon tmHerbst gegeben . Tm Frühjahr , etwa 4—0 Wochen vordem Auspflanzen , geben wir 3 kg 'Kalkstickstoff .1—2 kg Thomasmehl und 4—5 kg 40prozentigea Kalioder 7 kg Patentkall .
Reben verlangen alle 3 Jahre Stallmist , Jährlich ,im zeitigen Frühjahr I kg Kalkstickstoff , 5 kg Tho¬

masmehl od Superohosphat . 4 kg « Drozentiges Kali .
Weiden und Wiesen nicht vergessen

In diesem Jahr wollen wir aber auch das Aschen¬brödel unserer Betriebe , die Wiesen , nicht ver¬gessen . Sofort nach der Schneeschmelze überfah¬ren wir wenigstens einen Teil unserer Wiesen miteiner schwachen Stallmistgabe Weiter geben •wirThomasmehl 5 kg , in späteren Jahren 3 kg und Kallauch mindestens 3 kg pro Ar . Weiden werdengrundsätzlich in gleicher Weise wie Wiesen versorgt .Die Kopfdüngung ist eine vorzügliche Maß¬nahme , das Pflanzenwachstum anzutreiben . DiePeitsche ist der Stickstoff . Als Kalksaloeter odernachhaltiger wirkend als Kalkammorsaloeter brin¬gen wir im Februar/März rach der Schneeschmelzet—2 kg pro Ar Je nach Bedarf auf unser Winter -
getreide . Weitere Verwendung ilndet er im Mai '.Timtbei Rüben und Kartoffeln . Rüben erhalten nachdem letzten Hacken 2 kg Kalkammonsaloeter . Kar¬toffeln vor der Blüte ebenfalls 2 kg pro Ar .Wiesen erhalten lm Juni Juli nach dem ers tenSchnitt auch 2 kg eines Stickstoffdüngers oder Jau¬che , die Weiden 1 kg pro Ar nach jedem Umtrieb .

Noch ein Wort zur Kalkdüngung
Kohlensaurer Kalk wirkt im Boden nachhaltig undist deshalb auf leichten Böden zu streuen . Gebrann¬ter Kalk wirkt hitzig und lockert schwere Bödengut auf und hilft bet der Garebildung . Mlsoce '-i*(halb kohlensaurer , halb gebrannter *alk ) ttt ägtWiesen und Weiden zu emnfehleu vn mt <*J* «• >*getrocknera Grasnarbe zr . streuen .
Zusammenfassend wollen wir feststelfen : Es wirdZeit , den Anbauplan für dieses Jahr aufzusteilen .Nach ihm können wir die erforderlichen Düngemen¬gen errechnen , die pro Ar vorstehend angegebensind . Darm aber sofort den Dünger bestellen , dennnur wer frühzeitig seinen Dünger anfordert , wirdrechtzeitig darüber verfügen können .Vorstehende Ausführungen über praktisch « Dün¬gungsfragen erheben nicht den Anspruch auf Voll¬ständigkeit . Für eingehende Beratung stehen dieLandwirtschaftssehulen jederzeit gerne und kosten¬los zur Verfügung .

Landw .-Referendar B a u m a n n
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. Skeptisch slaed Ich Dlplona . Haarastrakt ftgenüber !“ schreibtFrlulein Elfriede H. aus Moringen . . Doch schon nach Gebrauchdar J . Flasche Dlplona hatte sieb maln krankes gespaltenesruiniertes Haar put erholt , ich konnte sogar neuen gesunden^ • • rwuebs feststellen !“ — Greifen auch Sie su Dlplona I Dlplona ist er >HAAR -KUR hiltlidi in allen Apotheken , Drogerien , Parfümerien ond Friseursalons !

Offenburg: in d . Salons Steiner, Steinstr . , Weber, Hauptstr . 53,Bieser, Hauptstr ., Burg-Drogerie, Burgs-Labor neb. Bezirksspar¬kasse, Schwarzwald-Drogerie A . Zeitz , am Stadtbuckel. —Gengenbach: Fris . Suhm; Zell: Marien-Apotheke Schönleber.

Statt Karten !
Todesanzeige

Unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter,Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Schäffner
geb . Blum

ist am 4. Februar 1952 im 76. Lebensjahr , nach
geduldig ertragenem Leiden, sanft entschlafen.

Zell-Weierbach, den 9. Februar 1952
In tiefer Trauer :
Max Schäffner und Familie
Franz Schäffner und Familie
Werner Schäffner und Familie
Emma Schneider Wwe ., gib . Blum

Die Beerdigung fand am 7. 2. 1952, vormit¬
tags 11 .00 Uhr, in aller Stille in Offenburg statt .

Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬
richt, daß meine liebe, herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Rosa Suhm Wwe .
geb. Sutterer

am T. Februar im Alter von 59 Jahren von
ihrem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,erlöst wurde.

Elgersweier, den 8. Februar 1952
In tiefer Trauer :
Karl Gfitle und Frau Rosa,
geb. Suhm
und alle Anverwandten

1 Beerdigung findet am Sonntag, 10 . 2. 1952,
nachmittags 14.00 Uhr, statt .
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Künstliche Augen
fert. nach der Natur an . am 20. Februar

in Offenburg : Hotel Union
A. Heinz Pommer » Karlsruhe
Bahnhofsfr . 34, Voranmeldung unbedingt

Versteigerungen .

36. gr. Versteigerung
am Dienstag, den 12 . Febr.
1952, vorm. 9 Uhr bis 15 Uhr,im freiwilligen Auftrag gegenbar und 10 % Aufgeld , imSaale der Brauerei Mundinger
Offenburg, Gerberstr. Besich¬
tigung 1 Stunde vor Beginn:Betten , K .-Betten, Schränke,Kommode, Waschkommode ,Büfetts , kl. Tische , Nachttische ,Ledersofa m . 2 Sesseln , Couch,Sofa, Chaiselongues, kl. Kon¬
zertflügel, Schreibtisch , Stand¬uhr, Eisschränke, Leitern, Spie¬gel , Bilder, Lampen, Herde,Gasherde, 1 Ofen , Kleider,Schuhe, 3 Wohnzimmerteppi¬che, Radios , elektr . Kocher u.Geräte, sowie verschied , an¬derer Hausrat.

Eugen Diebold
Versteigerer und Schätzer

Annahme von Versteigerungen,auch Einzelmöbel . Jeden .Mitt-
wochnachm . ab 14 Uhr Frei-
ljandverkauf im Lager Gold¬
gasse 8a

OLBAS
Dos NoufmiM

Im Reformhaus erhältlichKostenloae Literatur durch Deutsche Olbaages. Magstadt b. stet .

Todesanzeige u. Danksagung

£ 0

derQ)uft von Cadum
i

, Cadum -Seife läßt Ihre Haut nicht spröde werden , sie pflegt
sie durch ihren Lanolingehalt und erhält sie zart, geschmeidig
und rein . Der reiche milde Schaum offenbart ihre Güte .
Ihr herrlidier .anhaltender

Duft , von Cadum -P aris
komponiert , bezaubert und

umschmeichelt Sie.

DM 0,65
So preiswert - und dabei so

sparsam im Verbrauch!
- v,vu-:

Der Allmächtige hat unser vielgeliebtes Müt¬terlein
Frau Anna Dieterle

geb . Serrer
von allen Leiden erlöst . Wir haben sie gesternzur Ruhe gebettet.

Ein herzlichesVergelt’s Gott den Aerzten undSchwestern des Gengenbacher Krankenhausesfür die sorgende Pflege ' und allen Verwandtenund Freunden für die Anteilnahme und die
Blumenspenden.

Offenburg, den 9. Februar 1952.
Im Namen der Trauernden :

Gusffl Dieterle, Offenburg,Familie Emil Dieterle, Ludwigsburg,Familie Adolf Scfawarz-Dieterle, Offenburg

Heiraten

Lediger Kaufmann
40 Jahre alt , kath ., sucht le¬
bensfrohes, gesundes, kath.Fräulein bis 35 J ., zwecks
spät. Heirat kennenzuler¬
nen. Geschäftstochter oder
Verkäuferin, welche Lust u.Liebe für ein Detailgeschäfthat , bevorzugt. Gute Einhei¬
rat in Gemischtwarengesch.wird geboten. Vermögen er¬
wünscht. Vertrauensv. Bild¬
zuschrift erbeten unter Nr.
16-34 an die Gesch .

Fräulein
28 Jahre , ev. , wünscht einen

Junge Frau , 36 J ., mit 5jähr.Jungen , eig. Haus, sucht cha-
rakterf . Herrn in gut. Pos .zw . Heirat kenn, zu lern . Zu-
schr. m . Bild unt. 18-55 andie Geschäftsstelle.

Verschiedenes
Wer bügelt

Herrenhemden im od. außer
Hause? Angebote unter Nr.
10-72 an die Gesch.

Urrtti der man Bewun-I lUll derung zollt, hat
ein Geheimnis: FRAUENGOLD

I echt im Reformhaus Hoimann
Offenbarg, Hauptstraße 7?

Statt Karten !
Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme bei dem Hin¬
scheiden meines lieben Mannes, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Onkels
und Schwagers

Franz Klär
Lok.-Führer s. D.

sprechen wir auf diesem Wege unseren besten
Dank aus.

Ein herzliches Vergelt’s Gott für die vielen
Messe - und Kranzspenden, sowie für den
ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung der
Bundesbahndirektion und der hochw . Geist¬
lichkeit für Krankenbesuch und Trostworte,den ehrw. Schwestern vom Vinzentiushaus für
die liebevolle Pflege. Dank auch allen, die dem
lieben Verstorbenen das letzte Geleit gaben.

Offenburg, den 9. Februar 1952.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Kreszentia Klär

Statt Karten :
Danksagung

Für die überaus herzliche Anteilnahme sowiefür die zahlreichen Blumen- und Kranzspen¬den anläßlich des Heimganges meiner lieben ,unvergeßlichen Gattin , der treusorgenden Mut¬ter meines Kindes, Schwiegertochter, Schwe¬ster, Schwägerin und Tante

Josefine Werner
geb . Gießler

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank
dem hochw . Herrn Pfarrer für seine tröstendenWorte sowie den ehrw. Schwestern.

Dank dem Kirchenchor für seine erhebenden
Grabgesänge sowie den Schulkameraden fürden ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung.Auch allen sei herzlich gedankt, die ihr dieletzte Ehre erwiesen haben.

Ebersweier, den 7. Februar 1952.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ev. Bürobeamten der Bahn
oder Bank im Alter von 28
bis 32 Jahren zwecks baldi¬
ger Heirat kennenzuler¬
nen. Zuschrift mit Lichtbild
unter Nr. 7-46 an d . Gesch .

Entlaufen
Wer bringt uns unseren klei¬

nen, schwarzen Kater wie¬
der zurück? Gute Beloh¬
nung zugesich . Offenburg,Grabenallee 5, pari . 4-22

Sehr
günstige Gelegenheit!

KUchen -BUfett

MÖBEL
Couchen

Federeinl age-Matratzenmit 10 Jahre Garantie
Jaquart Drell . . . ab DM

. ab DM 168 . -

. ab DM 165 . "

124.-

Offenburg
Steinstraße 2. Feuerhaus

Bequeme Ratenzahlung
gestattet Ihnen die

Anschaltung von
Oualitätsmöbeln

aller Art

Todesanzeige

+ Nach langem, mit gro¬ßer Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten , ver¬
schied gestern abend unser
lieber, guter Vater, Groß¬

vater, Bruder, Schwager und Onkel

Ludwig Wußler
Hofbauer

im Alter von 75 Jahren .
Reichenbach , Mittelbach, Schön¬
berg b. Lahr, den 8. Februar 1952

In tiefer Trauer :
Familie Emil Wußler
Familie Willi Wußler

Die Beerdigung findet am Sonn¬
tag, den 10. 2 . 1952, um 9. 15 Uhr,in Gengenbach statt . Anschließend
hL Messe in der Stadtkirche.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem so schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Soh¬
nes und unseres Bruders

Eduard Bieser
sprechen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank aus.

Besonderen Dank unserem hochw
Herrn Pfarrer Fischer für seine
tröstenden Worte, ferner dem Ge¬
sangverein, den Schulkameraden,der Eisenbahndirektion Karlsruhe,seinen Freunden und Arbeitskame¬
raden und allen, die unserem lieben
Toten die letzte Ehre erwiesen
haben.

Rammersweier, 9. Februar 1952
Die trauernden Hinterbliebenen:

Emil Bieser und Angehörige

Danksagung
Für die innige Anteilnahme beim

Heimgange meines lieben Mannes
und Vaters

Georg Heuberger
sagen wir herzlichen Dank. Beson¬
deren Dank Herrn Pfarrer Billmann,
den ehrw. Krankenschwestern, der
Abordnung vom Rangierbahnhof Of¬
fenburg und den Arbeitskameraden
für Kranzniederlegung und Nachruf,
dem Musik - und Gesangverein und
dem Cäcilienchor , sowie allen, die
den Verstorbenen zur letzten Ruhe
geleiteten.

Nesselried, den 8. Februar 1952
Frau Theresia Heuberger,
geb . Jörger
und Angehörige

r ~ - - - \
Für die uns anläßlich unserer silbernenHochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten,Blumenspenden und die vielen Wünschedanken wir auf diesem Wege allen rechtherzlich.
Offenburg, den 9. Februar 1952.

Josef Huber und Frau
Hauptgeschäftsstellenleiter derGothaer Versicherungenv _ _ _ ;

Die beste und schnellste Vermittlerin für alle
privaten und geschäftlichen Belange ist ein.

Anzeige im Offenburger Tageblatt

¥ o ä Hollywood
Ä *®“ Haarfarbe-Kamm

in allen Falben, vorrätig.
Haarfärben für alle leidif gemacht.

W
invorM * Burg -Drogerie
IHlbiuilUl » Ottenburg, Hauptstr. 17
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Stellenangebote

Mädchen
für Haushalt sof. gesucht .
Kost u. Wohn, frei, gute Be-
zahlg . b. franz . Fam. 14-14
Offenburg , Wilhelmstr. 37
Flinkes, freundliches

Mädchen
Alter . 14—18 Jahre , mit gut.
Rechenkenntnissen, als Hilfe
für Verkauf und Büro von
Textilgeschäft im Kinzigtal
sofort gesucht Angebote mit
Lichtbild u. Lebenslauf unt.
18-51 an die Geschäftsstelle.
Ehrliche, fleißige

Hausgehilfin
mit guten Kochkenntnissen
für 1 . öder 15 . März gesucht .

s. Metzgerei Moppert, Offen-
; bürg , Sophienstr, 5

Landwirtschaftl. selbständ.Arbeiter sofort gesucht . Guter
Lohn und Familienanschluß
zugesichert . Zu erfrag , unt .
6-37 in der Gesch.

Lediger
Lebensmittelkaufmann

mit abgeschlossener Lehre,der fähig ist, ein Lebensmit¬
telgeschäft selbständig zuführen , zum sofortigen Ein¬tritt gesucht . Handschriftl.Bewerbungen mit Bild erbet ,u . Nr. 17-42 an die Gesch .

Jung . Hausgehilfin
kann sofort oder später
eintreten . 14-17
Frau Otter , Offenburg,
Hauptstraße 18.

Selbständ . Mädchen
mit Kochkenntnissen bei gu¬
tem Lohn und Familienan¬
schluß in Geschäftshaushalt
gesucht. (Zweitmädchen
vorhanden .
Sanitätshaus Max Caroli
Lahr/Baden . 3-11
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt
gesucht. Bahnhofwirtschaft
Ortenberg , Tel. 1819. 7-47
Suche zuverlässiges

Mädchen
auf 1, 3. oder 15. 3., welches
2-Personen-Geschäftshaus-

halt selbständ. führen kann.
Erwünscht wäre Fräulein,nicht unt . 25 Jahr ., das Dau-

. - erstellung sucht. Beste Ver¬
pflegung u. Behandlg. zuge¬sichert. Charlotte Reiner,Schuhgeschäft, 16-36
Triberg/Schw. , Hauptstr . 38.
Ehrliches und zuverlässiges

Mädchen
mit guten Kochkenntnissen
sofort gesucht.
Frau Ritzinger, Offenburg,Hauptstraße 11

Zuverlässiger

Wagenpfleger
mit Führerschein zum so¬
fortigen Eintritt gesucht

A. v. Deschwanden
Okenstraße 63

Bäckerlehrling gesucht
Es sollen sich nur Jungensmelden, die mit Lust und
Liebe das Bäckerhandwerk
erlernen wollen , das 16. Le¬
bensjahr erreicht haben, ehr¬
lich, kräftig und geistig auf¬
geweckt sind und aus gutemElternhause stammen. Be¬
werbungen mit selbstgeschr.Lebenslauf, Abschrift des
Schulentlassungszeugnisses,und Nachweis der bisherigen
Tätigkeit erbeten. Geboten
wird gründliche Ausbildungin allen Sparten des Bäcker¬
handwerks bei freier Stationmit Familienanschluß. Zu¬
schriften erbeten unter Nr.
16-33 «an die Geschäftsstelle.

Veiiieiungen

Tüchtige Vertreterin
f . Maschinenstrickwaren ge¬sucht. Verkauf nur an Pri¬
vate. Gute Verdienstmöglich¬keit geboten . Angeb. unterNr. 6-36 an die Geschäftsst.

Verkäufe

1 Lkw.-Kipper 3 t
Magirus, luftgekühlt , u. ein
Lkw 3-Seiten-Kipper Mailer,
3 To. , eignet sich für Fla¬
schengas, beide Wagen sind
im Betrieb , versichert und
versteuert , und werden we
gen Anschaffung eines grö¬
ßeren Wagens abgegeben.
Wilh. Voll , Kehl
Sundheimer Straße 26

Tempo Dreirad
generalüberholt , preisw. aus
erster Hand zu verkaufen.Offerten unter Nr. 4-20 andie Geschäftsstelle.

Austausch - Lkw .
Opel u . Ford geg. neuw.Diesel-Lkw. mit Garantie.

Autohaus A. Maisch,
Backnang/Württ., Tel. 567

Mercedas -Benz-Cabr .170 V
beige-grün , m . d’grünen Kot¬
flügeln, Polsterung Schweins¬
leder , bish. ca. 38 000 km
gel. , Bauj . 1939 , m. Radio u.versch. anderen Sonderaus¬
rüstung , Bereifung gut, sehr
preisgünst . abzugeb. Angeb.u. Nr . 18-60 an die Gesch.

Adler Primus
preiswert zu verkaufen. Zuerfr . u. 15 -16 in der Gesch.

Ford Eifel
in sehr gutem, überholtem
Zust. , neu bereift, preisw. zu
verkaufen . Zu erfr . u. Nr.6-40 in der Gesch .

CREME MOUSON
OM >.60 1.. 1.50

Von CREME MOUSON sind Sie nodi nie enttäuscht
worden . Eine einfachere und zuverlässige ce
Art, die Schönheit der Haut zu erhalten und zu

bessern , ist ja auch kaum denkbar . Jetzt ist
die Jahreszeit , in der Sie auf die regelmäßige
Pflege mit CREME MOUSON achten sollten

Allgaier Ackerschlepper
20/22 PS mit Waldseilwinc
neuwertig, zu verkaufen.
Angeb. u. Nr. 10-84
Geschäftsstelle.

Austausch -Motoren

Motorrad DKW RT 125
Baujahr 1950 , 10 000 km,fahrbereit , zu verk. Zu erfr .Nr. 10-81 in der Gesch ..

Kämper-Hochleistungs-
ipar-Diesel für Opel un

Ford
Tauschmotorenwerk

G.m.bJJ .,
Backnang/Württemberg,Tel. 90 01

Nähmaschine

<1 ‘Wegen Verheirat , m. Stütze
suche ich ehrl ., selbst.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , in
Arzthaushalt (2 Pers .) . Zu
erfr . u. Nr. 6-38 in der Gesch.

Jüngeres Fräulein
perfekt in Steno u . Maschi¬
nenschreiben per sofort für
kaufmännisches Büro nach
Offenburg gesucht . Bewerb,
u . Nr . 18-66 an die Gesch .
Gewandte männliche

kaufm. Kraft
im Alter von ca. 25—35 Jahr ,
von bekannt . Untern, zum
baldmögl. Eintritt gesucht .

Schnelle Aufstiegsmögl. und
sich . Dauerstellg. wird gebot.Bewerb, m. handgeschr. Le¬
benslauf , Zeugnisabschr. u.
Lichtbild erbeten unter Nr.
10-78 an die Geschäftsstelle.

Wir suchen per sofort:
! männlichen Lehrling

für den Verkauf
Grundbedingung: erstklassige Zeug¬nisse in Rechnen und Deutsch.

1 männlichen Lehrling
für unsere Abteilung Schaufenster-

Dekoration
Grundbedingung: Zeichentalent.
Bewerber mit höherer Schulbildungwerden bevorzugt.
1 tüchtige, verantwortungsbewußte

junge Kraft
für den Packtisch .
Nur schriftliche Angebote erbeten .

Macht
Offenburg

Die Stadt Gengenbacfa beabsichtigt die

Strandbadhalle
Größe 32 x 4,5 m, guterhaltene Holzkon¬
struktion , zu verkaufen.
Interessenten werden gebeten entspre¬
chende Angebote bis zum 13 . Februar 1952,
auf dem Bürgermeisteramt abzugeben.

Fuchs
Elektrogeräte
fauhülatlonen

Netzgentr. i
Telefon 1660

Bandsäger
zum sofort. Eintritt gesucht.Emil Bubenhofer
Stuhlfabrik
Renchen, Hauptstr . 2-92

Selbständ.
Heizungsmonteur

für Hoch- und Niederdrude
in Dauerstellung gesucht.
Geogenbacher Weberei .

LeistungsfähigeSeifen - und
Waschmittelfabriksucht

Organisator
möglichst motorisiert, zur
Werbung von Vertretern ,
die Privatverbraucher be¬
suchen . Bewerb, unt, NH

40164 bef. ANN.-EXP.
CARL GABLER , Nürnberg,

Königshof

Anzeigen
sind Angebot
und Verkauf
zugleich !

V ertreter -GesuchJ
Leistungsfähige Firma sucht
tüchtigen Vertreter (Herrn
od . Dame) für den Verkauf
v. Oel u. Fettwaren , Wasch¬
artikeln u. chem.-techn. Pro¬
dukten dir . an d . Verbrauch,
geg . Fixum u. hohe Provis.
Handgeschr. Bewerb, u . Nr.
8-70 an die Geschäftsstelle.

Stellengesuche
Junger Mann sucht

Vertrauensposten
als Arbeiter , Führerschein a.Klassen Vorhand . Kautionkann gestellt werden. Off.unt . Nr . 2-89 a . d. Gesch.

Berufsumstellnng - Existenz
Für sofort suchen wir

für unsere Spezialorganisation noch einige
DAMEN und HERREN

die gewillt sind, sich durch Fleiß und Energie eineeinträgliche Stellung zu erarbeiten . Wir bieten: Zeit¬
gemäße Provisionen, Tagesgelder u. feste Bezüge . BeiBewährung Altersversorgung. Persönliche Vorstellungam Montag, 11. Febr., bei Produktionsleiter Liese ,im Hotel „Grüner Baum“ („Wiede “) , Hauptstraße 115.14.00—16.00 Uhr. — Ausweise mitbringen. .

Kontoristin
Schreibmaschine, Steno und
allen vork . Büroarbeiten
sucht sich zu verändern . Off.u. Nr . 14-18 an die Gesch .

Bedienung
sauber , ehrlich, fleißig, 41 J .,sucht Stelle in gut bürgerl .Haus auf 1. oder 15. März .
Angebote unter Nr. 18-52 andie Geschäftsstelle.

Unsere Hauptagentur
für den Platz Offenburg

ist zu besetzen.
Als eine erste Sachversicherungs-Gesellschaft könnenwir nur bestens berufene , für den hauptberuflichenEinsatz geeignete Bewerber berücksichtigen.
Die Existenzgrundlage ist gewährleistet
Angebote erbeten unter Nr. 2-88 an die Geschäftsstelle,

Tausch
Viehrüben

gegen Holz za tauschen, so¬wie Räucherschrank, zu verk.Zell-Weierbach, Heizen- .
gasse 21

Zu verkaufen:

garnitur (rosa) . Zu erfr .der Gesch . Richard Berg
Gengenbach . 8-

75 u. 90 PS Hochleistgs.-Spar-Diesel , bestens be¬währt bei Ford- u. Opel-Lkw . 1,5-3,5 to u. Omnibus.
Tauschinotorenwerk

G.m.b.H.,
Backnang/Württemberg,Tel. 90 01

1 Stammholzwagen
mit und ohne Zubehör

Nr. 6-39 in der Gesch .
Gelegen heitsk auf

Ladensdirank

50—60 Zentner
Rotrüben

gegen Holz zu tauschen.Franz Lurk , Fahrradhand¬
lung , Bohlsbach L B.

Zeichenbrett

Marke Isis-Kuhlmann, in ta¬dellos . Zustand zu 50 % des
Neupreises zu verkaufen . Je¬derzeit £u besichtigen bei
W . Proß, Zell-Weierbach,Hindenburgstr. 37 (Neubau)

Volkswagen -Export
e, Bordeauxrot , in tadellosem

Zustand , aus erst . Hand, zuie verkauf . Angeb. u. Nr. 10-25
an die Gesch.

Langer Fahrpelz
„ mit Waschbärkragen, sehr

gut erhalten , preiswert zu
verkaufen . 13-3
Altenheim, Wilhelmstr. 9
Guterhaltener

Holzbadeofen
abzugeben. Zu erfr . u . Nr.
18-62 in der Gesch.

- 1 Kachelofen
1 Emailleherd (weiß) , 1 Kin - .l. derwagqn, 1 Kuhkummet, '

, umständehalb, in best. Zust.zu verkaufen . 18-58
Niederschopfheim, Haus 60

Eiserner Oien
neuwertig , f. groß . Raum zu
verkaufen . Offenburg, Straß¬
burger Straße 18, TV . Stock.

Barthel Lötlampe
lJ £Ltr ., neuwert., DM 40.-,Gasbadeofen (Senking) weiß-
emaill., DM 20.-, Gaskocher,3£lamm., braunemaill., neuw.,DM 45.- zu verkauf. 8-73
Offbg. , Fr .-Volk-Str . 15III

160 m '
SdiTaubmuffenrohr •

mit Formstücke 0 40 mm.
Angeb. u. Nr. 7-49 an die

t Geschäftsstelle.
e
- 1 Paar kompl . Achsen ]) mit Bereifung , ca. 50 Ztr.

Tragkraft , sow . 1 Kupplung* zu verkaufen . Offenburg,’’ Gerberstr . 13 , 2 . St. 19 -22
j Rodelschlitten
1 („Davos“) ca . 110 lg. , DM 12 .- '
| und zirka 30 kräft . Holz- i

kisten (kleine u . mittl . Grö¬ßen) billig abzugeben . 8-72
Offenbg. , Fr .-Volk-Str. 15III

Mehrere Ztr. Heu
zu verkaufen od. gegen Holz
zu tauschen. 10-76
Elgersweier, Haus Nr. 116

3 Loch Weißrüben
sowie guterh . Kuhkummet

■ zu verkaufen . 14 -16 ■
Griesheim, Haus 12 . |

: 4 Lodi Weißrüben ^
zu verkaufen . 22 -12
Weier, Haus 91 ,

■anwEsssässHBiii
Suchen Sie Baukapital? .

(Betriebs- und Kaufgeld) , so \wenden Sie sich kostenlos
an Dr. F . W . Kiefer,
Freiburg , Jacobistraße 21.
Sprechzeit: 10—13 Uhr

ßaudarlehen
4000 DM als 1 . Hyp . ges. ■
Ang. unt . 10-80 a. d. Gesch. *

Wer Geld sucht
schreibt an S. Böhm ,
Königsberg 85 b. Wetzlar.

Mieigesuche

1 Zimmerwohnung
oder Leerzimmer mit fließ.
Wasser ü . Küchenbenützung
zu mieten gesucht. Angebot*
u . Nrt 16-32 an die Gesch .
Größeres Unternehmen sucht
ln Offenburg

1 bis 2 Büroräume
mit ca . 30—40 qm zur Er¬
öffnung einer Filiale. Ange¬
bote erbeten unter Nr. 10 -77
an die Geschäftsstelle.

in Offenburg od . Umgeb. v.Fabrikvertr . gesucht. Off.unt.
23 -59 an die Geschäftsst.

gegen gute Bezahlung in
Offenburg oder Umgebung
dringend gesucht . Off. unt .Nr . 25-18 an die Geschäftsst.
Berufstätige Dame sucht, <*in

reundl . möbL Zimmer
in ruhiger Lage auf 1 . März.Offerten unter Nr. 20-11 an
die Geschäftsstelle.

mit Tochter sucht tfeilmöbl.oder leeres Zimmer. Man¬
sarde auch angenehm. Off.unt. Nr. 18-57 an die Gesch .

[-Zimmer- Wohnung
mit Bad sofort oder später
gegen Baukostenzuschuß ge¬
sucht . Off. u. Nr . 17-44 an
die Geschäftsstelle.
Gut möbl .

-Zimmer-Wohnung
mit Bad oder 2 möbl. Einzel¬
zimmer mit. Bad von 2 be-
rufstät . Dauermietern sofort
od. später ges. Angeb. u. Nr.
23-68 an die Gesch .

Vermietungen

billig zu vermieten.
Otto Geiger , Offenburg,
Hauptstraße 32

40 Ztr. Heu u. 15 Ztr . Oehmd
zu verkaufen, oder gegen
Schlachtschwein jzu tau¬
schen . 17-40
Elgersweier, Haus Nr. 131.

Bausparvertrag
(Leonberger 18 000 DM) zu
verkauf . Angeb. u. Nr. 18 -61
an die Gesch.

Wohnungstausch

Geboten : neuzeitl. 4-Zim-
merwohnung, Oststadt
Gesucht : 5—6-Zimmerwoh-
nung, mögl . Nord-Weststadt.
Angeb . u. 10 -71 an d . Gesch .

Biete 4-Zimmerwohnung m.
Mans . u . Gart . (Einfamilienh.)
billig a. d . Lande, Nähe Of¬
fenburg. Bahnstat . Suche 4
Zimmer in Offenbg. Off. unt .Nr. 10 -82 an die Geschäftsst.

Gasherd, 2-flammig, billig zuverkaufen. 23-60
Offenburg, Zeller Str . 361

21 Ar Ackerland
im Oberörtle zu verpachten.Zu erfr . u. Nr. 20-100 inder Geschäftsstelle.

hrtmm - Kaffeemittel
in Preis und Qualität unverändert
250 g DM -.45 500 g DM -.85

(
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Wir verlängern unser Jubiläums - Angebot
bis xum 19. Februar 19S9

als Dank an die Hausfrau für ihre Kundenireue beim
Edeka - Kaufmann

DHBQQBI
Die Stadt Offenburg

veranstaltet als einmaliges Gastspiel
der Städtischen Bühnen Freiburg , am
Mittwoch , den 13 . Februar 1952, in der

Stadthalle Offenburg
„ Die schöne Helena “

Operette in 3 Akten
von Meilhac und Halevy

Musik von Jacques Offenbach
Musikalische Leitung : Siegfried Köhler
Inszenierung: Reinh. Lehmann
Tänze : Hans Heinz

Steinbach
Beginn: 20.00 XJhr — Ende : 22 .30 Uhr

Karten von 1.50 ' DM bis 5.— DM
Allgemeiner Kartenvorverkauf ab Don¬
nerstag, 7 . Februar 1952, im Europa-

Haus, Telefon: 19 41 und 11 31
6. Pflicht-Vorstellung für Abonnenten.

Kippaufbauten
motorhydraulisch für alle Fahrzeuge, bei

billigster Berechnung
Schnurr & Zimmermann

Baden -Baden
Telefon 60 809

Achtung t
Bauchspeck guigeräudi. 100 g . .58
Mastfleisch . . . . 500 g 1.70

Die diSte Wurst für Kranke
Jungem Hammelfleisch

Metzgerei Schöchlm , HoiterstroBe 15

!JNv!wXw >!*W!‘!v!A

0
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REN
KAUF
emadit

durch günstige Raten¬
zahlungen, aber nicht bei

unbekannten Vertretern,
sondern im

altbekannten Geschäft

J . MACK
vormals Schaible

Offenburg , Hauptstr. 79

Um
unser riesiges Lager

von über 400
Schlafzimmer. Wohiudm-

merbüfetts, Wohnschränke
Küchenbüfetts, Couchen ,

Liegen , Chaiselongues
und Sessel

zu lichten, verkauten wir
weiterhinzu altenPreisen.
Kommen Sie sofort , um
aus diesem großen Vorrat
Nutzen zu ziehen, oder
verlangen Sie ausführ¬
liches Angebot Großes
Lager in Einzelmöbel .
Acherner Hübel-Industrie
EDMUND SEIFERT

Achern , Bui 414
Das große Möbelhaus mit
eigenen Möbelfabriken

Kirchstraße 7— 9

iMia
Park - und Stadthalle -Lichtspiele

Offenburg
•

Für unsere auswärtigen Kinobesucher!
Dieses Inserat erscheint nur einmal, des¬
halb ausschneiden! Ab sofort jeden Sonn¬
tag Fahrgelegenheit nach Offenburg zum

Kinobesuch!
Abfahrt in Kehl 12 .00 18 .56

in Sundheim 12 .05 19 .00
in Eckartsweier 12.13 19 .06
in Willstätt 12.23 19 .16
in Sand 12 .29 19 .20
in Griesheim 12 .34 19.25
in Bühl 12 .42 19 .32

Rückfahrt ab Offenburg 18.15 22.30
Abfahrt in Durbach 13 .30 17 .50 20.00

in Ebersweier 13 .42 18 .02 20.12
Rückfahrt ab Offenburg 17 .20 19 .40 22.30
Abfahrt in Diersburg 13.15 18 .50

in Zunsweier 13 .25 19 .60
in Elgersweier 13.33 19 .08

Rüdefahrt ab Offenburg 18 .20 22.30
4bfahrt in Oberschopfh. 12.20 17 .50

in Nieder-
19 .04

schopfheim 12.25 17.55 19 .08
in Hofweier 12.30 18 .00 19 .12

Rückfahrt ab Offenburg 17 .20 22.30 22.30

Pilgerfahrt nach Lourdes sadirankreidi
Anfang Mai findet eine lOtägige Pilger¬
fahrt unt . Führung eines geistl. Herrn statt .
Hinfahrt : Straßburg , Beifort, Rhonetal,
Marseille, Mittelmeer, Riviera, Pyrenäen.
Lourdes.
Heimfahrt : Lourdes, Biarritz , Atlantischer
Ozean , Orleans, Paris , Straßburg.
Es wird für alles gesorgt. — Eine vier-
sprachige Kennkürte ist erforderlich. —-

• Anmeldungen bis 1 . April 1952 und Aus¬
kunft bei : B. Pfeifer , Omnibusverkehr,
Waldulm, Tel. 310 Kappelrodeck

Wir fertigen :
Drohtzaunanlogen
Drahtgeflechte
verz. Wellengltter
in allen Größen
und führen :

Eisenwaren, Beschläge
sowie alle Hausgeräte

J)raht Schmid

Offenbg . in der Ritterstr. 14

A Bdu4osteflivieii « t ? M*l«l Wfc
• igeees FIKTIONAUS oef RateeeeMeeg
TEUTONIAGMBH, Ne*"« IW,W
Spidiemiwofte62 256

Imker !
Imkergeräte aller Art , sowie
Mittelwände (Umtausch von
Rein- und Altwachs) stets zu
haben bei
Frau Franz Eck, Offenburg,
Fischerstraße 26

Man baut kn Leben meist nur
. Die Broecfaüra

„ Wie bauen f"
seist Buten wie «s andere ge¬
macht haben . Sie bringt Ab¬
bildungen und Grundrisse von
52 zeitgemäßen Eigenheimen.
Wir achlcken sie Urnen gegen
Einsendung dieser Anzeige zum
Vorzugspreis von L— DM stn -
•chlieauch Porto , gerne zu.

die Bausparkasse d. Sparkassen
KARLSRUHE , KaiseretmOe ZU

Ich bitte m Einsendung der
BrosdtUre .Wie Bauen?* zum
Vorzugspreis von V- DK.

JUthistorische Nanenzunft Ottenburg
Sonntag, 10. Februar 1952, 14 Uhr , Saalbau
„ Drei Könige “ , Saalöffnung 13 Uhr

Redoute
Eintritt 2.50 - Mitglied« haben freien Eintritt

Vorverkauf: Europa-Haus
Fastnachtmontag , 25. Februar 1952 :

Freismaskenball , „ Drei Könige **

MGV Concordia Offenburg
^ Fastnachtsamstag

Landungsbrüdce : ff Drei Könige**
Pegelstand : 19.30 Uhr

Mit der Vergnügungsjacht S. M. . Concordia '
durch die Hüten der Welt

Fahrkarten : Für alle Fahrgäste . Mittwoch , 13. 2. und
Donnerstag, 14. 2 . 1952, im Wagner-Braustübl (Kapelle),
Lange Straße. — Nachzügler ab 14 . 2. 1952 zu den
Geschäftszeiten im Schuhhaus Emst , Lindenplatz. —
Tisch- und Stuhlbestellungen.

V.

r Heute Samstagabend

Fastnachtstanz
im

mit Barbetrieb und veistärkter Kapelle
Kostümierung erwünscht !

Samstag, den 16. Februar

. Großer Hausbau*
mit Überraschungen

r
Hochzeits -Einladung

Zu unserer am Dienstag, den 12 . Februar 1952, im
Gasthaus „Zur Linde“ in Durbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
laden wir Freunde und Bekannte herzlichst ein .

Das Brautpaar:
Alma Männle Franz Männle

Durbach-Sendelbach Durbach-Halhgütle
Kirchliche Trauung in der Pfarrkirche zu Durbach,

um 9.30 Uhr

J

Eine inte #>i
* 4e

Das Ehrenkreuz
für hervorragende Brauleistung

Auszeichnung
erhielt unser beliebtes

Jehle - Spezial - Bier
auf einem Wettbewerb in Luxem¬
burg durch das Institut International
d'Alimeniation, Brüssel

Brauerei Jehle Btberach
Qualitätsbiere seit 1872

„Anker" Bühl-Dorf
Heute Samstag , 20 Uhr

Puisinaskßkiati
mit Überraschungen
Es spielen die „ Bobbls “

Gasthaus zur Laube
Zell - Weierbach

Samstag, den 9. Febiuar 1952

Schlachtplatten
Spezialität : Hausmacherwürste
Es ladet freundlichst ein

Jasef Geiler und Frau

Qh wie fein K0BUL11 wascht s allein
Qn» Serfe-flhfieWasthimtret-UhncKothen-BhueBürsten

-Uewi-Gm.bHitfenbura

Kaufgesuche

Gleidistrom - Motoren
von 1 PS aufwärts, sowie
Akn-Blei bei bester Bezah¬
lung laufend zu kaufen ge¬
sucht. (Selbstabholung) .
Otto Buchhalter, Stuttgart -
Wangen, Eybacherstr. 11

Öffentliche Zahlungserinnerung
Wir erinnern hiermit an die Zahlung der am 15 . d. M . fälli¬

gen letzten Rate der Grundsteuer und Grundstücksabgaben für
das Rechnungsjahr 1951 sowie der ersten Vorauszahlungsrate
der Gewerbesteuer 1952.

Gleichzeitig wird auf die Entrichtung der bereits verfallenen
Steuern, Gebäudeversicherungsumlage 1951 ( 1 . Hälfte) , Mieten ,
Pachtzinsen, Gas - und Wassergelder, Krankenhauskosten,
Schulgelder für die Höheren Schulen usw. hingewiesen.

Rückständige Beträge werden unter Berechnung der Kosten
und bei Steuern und Gebäudeversicherungsumlage zuzüglich
des gesetzlichen Säumniszuschlages eingezogen bzw . beigetrie¬
ben. Offenburg , den 8 . Februar 1952.

Bürgermeisteramt der Stadt Offenburg
— Stadtkasse —

BOSCH- BATTERIEN
WILLY SCHNEIDER , Boschdienst

Offenburg L B., Freiburger Straße 8, F 1084
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